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59. Rongreß. 

Waſhington, D. K., 13. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus legte die Vorlage 
betreffs eines Auspeitſchpfoſtens für 
Weiberprügler im Diſtrikt Kolumbia 
auf den Tiſch. Das kann als gleichbe— 
deutend mit der Ablehnung der Vor— 
lage gelten. 

Payne von New'York (der Mehr— 
heitsführer im Haus) beſtritt, daß die 
Reſolution eine privilegirte ſei, da die 
verlangte Auskunft nicht ohne eine 
Unterſuchung gegeben werden könne. 

Gillespie dagegen meinte, wenn der 
Generalpoſtmeiſter die Auskunft nicht 
zur Stelle habe, ſo würde er dies 
einfach berichten. 

Der Sprecher Cannon entſchied 
jedoch, daß die Reſolution keine privi— 
legirte ſei. 

Waſhington, D. K., 13. Febr. Der 
Senat hat eingemilligt, am 21. ?yebr. 
über die Morlage betreffs reiner Nah 
rungsmittel abzustimmen. 

Hale von Maine berichtete im Nas 
men bes Trlottenausfchuffes des Ge- 
nat3 die Vorlage ein, melcye die Me= 
tyode des Vorgehens bei Fuchsprelle- 
reifällen in der Flottenafademie bor- 
fchreibt, und er fündigte an, daß er um 
baldige Erörterung diefer Vorlage er= 
fuchen merde. 

Das Abgeordnetenhaus nahm ber 
Tchiedene örtliche Vorlagen an. 

Gilfespie von Teras reichte eine „pri= 
pilegirte” Refolution ein, welche den 
Öeneralpoftmeifter auffordert, tem 
Haus fo bald, wie möglich, eine ber- 
gleichende Zufammenftellung über bie 
Koften der Regierung für die Beförtr- 
rung der Boftfachen pro Tonne und 
Meile durch die Eifenbahnen und die 
Koften der Beförderung von Erpreßla= 
chen pro Tonne und Meile zu übermi!- 
teln. 

Wafhington, D. K., 13. Febr. Dem 
Serat wurde die Schiffänorlage unter- 
breitet. 

Spooner bemängelte diefelbe, ob= 
mohl er fagte, fie ſei die befte bisher 
eingebrachte. 

2 Jahre Zudtihaus. 
Für den Poſtbetrüger Beavers. 


Wafhington, D. K., 13. Febr. Ym 
Kriminalgericht befannte fi George 
TB. Beavers auf die Anklagen fchuldig, 
welche ihn bezichtigen, ficy mit dem 
früheren Staatöfenator George €. 
Green und ®. D. Doremus zur Betrit: 
gung der Regierung _ in Verbindung 
mit der Lieferung von Poftmaterialien 
verfchmworen zu haben, und ferner der 
Beitehung. Er wurde zu 2 Jahren 
Zucthaushaft in Moundspille, U. 
Va. verurtheilt. 

Auguſt W. Machen, Dr. George F. 
Lorenz und die beiden Gebrüder Goff, 
die ſchon lange in der gleichen Sache 
verurtheilt wurden — der Erſtere zu 
4; die anderen zu je 2 Jahren Straf— 
haft — befinden ſich bereits im dorti— 
gen Zuchthaus. 

Beavers war ſeinerzeit im Poſt— 
amtsdepartement Chef der Abtheilung 
für Gehälter und Nebenbezüge. 

Hummels Berufung abgewieſen. 

Albany, N. Y., 13. Febr. Der Ab— 
pellhof wies die Berufung des bekann— 
ten Anwalts Hummel gegen ſeine Ver— 
urtheilung in der bekannten Meineids— 
ſache (im Dodge-Morſe'ſchen Eheſchei— 
dungsfall) heute ab. 

— — —— 


Auslaͤnd. 


Die Maroffofrage. 


Hoffnungsvoller lauten die Nachrichten aus 
Algeciras.— Berlin aber zweifeljüchtig! 


Algeciras, Spanien, 13. Febr. Die 
Berichte, welche in Zondon und Rom 
verbreitet wurden und davon [praden, 
daß eine Krije in ven Verhandlungen 
der internationalen Maroftofonferenz 
erreicht wurde, und fo gut wie feine 
Hoffnung auf eine Verftändigung vor= 
handen jei, erben feinesiwegs durd 
die thatſächlichen Verhältniſſe dahier 
gerechtfertigt. 

Die Unterhandlungen über die Poli— 
zei- und die Finanzfrage nehmen 
ihren ununterbrochenen Fortgang, ob— 
wohl ſie augenblicklich einen ſchwieri— 
gen Punkt erreicht haben, in welchem 
weder die franzöſiſchen, noch die deut— 
ſchen Delegaten irgendwelche Neigung 
zum Nachgeben zeigen. Dieſe Feſtig— 
keit auf beiden Seiten hat wohl einige 
Befürchtungen hinſichtlich einer ſchließ— 
lichen Beſchlußſperre hervorgerufen, — 
indeß wollen die Delegaten, ſo lange 
die Verhandlungen fortdauern, nicht 
zugeben, daß von einer thatſächlichen 
Kriſe die Rede ſein könne. 

Anfragen bei den amerikaniſchen 
und ſonſtigen Delegaten ergaben, daß 
dieſelben zuverſichtlich ein erfolgreiches 
Ergebniß erwarten. 

Die Delegaten äußern ſich aber ab— 
fällig über die angeblichen Verſuche der 
deutſchländiſchen Preſſe, dem Publi— 
fum einzureden, daß, wenn bie Kon- 
ferenz fehlichlagen follte, dies der Yeb- 
ler Franfreihs und Großbritanniens 
fein mürbe. 

Berlin, 13. Febr. Ein Austaufch 
bon Vorfchlägen zwifchen der beutfchen 
und anderen Regierungen betreff3 ber 
Verhandlungen in Algeciras ift im 
Gange, obwohl man bier feine Eini- 
gung erivartet. Sowohl Frankreich 
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wie Deutſchland haben ſich in eine Po— 
ſition geſtellt, von der ſie anſcheinend 
nicht zurücktreten ckönnen: Frankreich 
verlangt ein allgemeines Mandat in 
marokkaniſchen Angelegenheiten, und 
Deutſchland verlangt eine gemeinſchaft— 
liche Verwaltung ſeitens aller intereſ— 
ſirten Mächte. 

Im deutſchen Auswärtigen Amt 
fragt man ſich: Wenn Frankreich auf 
einer vorherrſchenden Stellung in Ma— 
rokko zu beſtehen gedenkt, warum hat 
es dann überhaupt an der internatio— 
nalen Konferenz theilgenommen? Und 
man ſaat ſich ferner: Wenn Deutſch— 
land jetzt einwilligen ſollte, Marokko 
der Kontrolle Frankreichs zu überlaſ— 
ſen, ſo wären die Bemühungen von 
Jahren fruchtlos, und wahrſcheinlich 
würde in europäiſchen Angelegenheiten 
ein langer Zeitraum von Unruhe be— 
ginnen, deſſen ſchließlichen Ausgang 
Niemand vorherzuſagen wagt! 

Berlin, 13. Febr. Einigen Argwohn 
erregt hier die Nachricht aus Lalla 
Mernia (algeriſche Provinz Oran), 
daß der marokkaniſche Thronpräten— 
dent Bu Hamara die unabhängigen 
Stämme für einen Streifzug gegen 
Städte nahe der algeriſchen Grenze um 
ſich ſammle; denn man iſt der Anſicht, 
daß dieſer Prätendent von den Fran— 
zojen fontrollirt und zu feiner jeb:- 
gen Ihätigfeit bejtimmt merbe. 

Nach Sibirien verfhidt. 
Die letten politifhen Häftlinge vonSchlüffel- 
bura. 

St. Petersburg, 13. Febr, Fünf 
berühmte politifche Gefangene, die 
legten Infaffen der Feitung Schlüf- 
felburg, find mährend der Naht aus 
ihren Zellen genommen und nad Si- 
birten gejfandt worden, um den Reit 
ihrer GStrafzeit dort abzubüßen. 

Dies find: 


Bogalom tödtete, 
zur Strafe für Kundgebungen in pie 


Urmee jtedte; Gerfhunin und Melni- | 
form, Mitbetheiligte an der Ermordung | 


des Minifters des Innern Gipiaguine 
und DOrganifatoren der Kampfaruppe 


ber Sozialtevolutionäre; Safonem, de: | 


Mörder des Minijters des Innern v. 
Plebmwe; und fein Mithelfer Seforsty. 
Ihre Urtheile find übrigens durch den 
Amneftieerlaß des Zaren vom letten 
November mwejentlich gemildert worden. 

Sene dräuende Feitung, deren Kaie- 
matten jchon feit den Tagen Kathari- 
na3 II. (al& die Schriftfteler Rad’: 
Ihe und Nopifom wegen ihrer libera= 
len Anfichten eingeterfert wurden) ftet3 
politifiche Gefangene beherbergte, und 
in welcher auch die meiften Hinrichtur- 
aen von Terroriften in den letten $ah- 
ren ftattfanden, fteht jet leer, und die 
Verwaltung ift aufgelöft worden. Syn: 
dep will man die Mauern alö Sehens- 
würdigkeit ſtehen laffen. 

Britiſches Parlament. 
Die neue Tagung wird eröffnet. 


London, 13. Febr. Das neue bri— 
tiſche Parlament iſt heute zuſammen— 
getreten. 

Im Unterhaus wurde James Wm. 
Lowther einſtimmig zum Sprecher 
oder Vorſitzenden wiedergewählt. Dar— 
auf vertagte ſich das Haus alsbald auf 
morgen. Die Vereidigung von Mit— 
gliedern wird den Reſt der Woche in 
Anſpruch nehmen. 

Das neue Unterhaus tritt unter 
ſehr bemerkenswerthen Verhältniſſen 
in ſeine Arbeit ein. Nahezu 300 der 
Mitglieder ſind vollſtändig Neulinge 
im parlamentariſchen Leben! 

Ein großer Volkshaufe außerhalb 
des Gebäudes zeigte lebhaftes Inter— 
eſſe an der Eröffnung der Tagung. 
Die formelle Eröffnung der Verhand— 
lungen durch die Thronrede des 
Königs Edward findet übrigens erſt 
nn nädjten Montag, den 19. Februar, 
tatt. 

Da die Liberalen. im neuen Unter- 
haus eine Mehrheit von 85 Stimmen 
über alle anderen Parteien, einfchlief- 
lich der Arbeiterpartei und der irländi- 
Then Nationaliften haben, fo laffen jicy 
gar feine früheren Berechnungen über 
die gefeßgeberifche Entwiclung der E:- 
eignijfe in der nächiten Zukunft mehr 
aufrechterhalten. Sir Campbell Ban= 
nerman, der neue Premierminifter, 
fönnte das ganze liberale Progamrı 
durchführen, — wenn die liberale Bar- 
tei jelber in allen Fragen einig wäre! 

St. Petersburg, 13. Febr. Der ruf: 
fifche Minifterrath hat befchlojfen, daß 
die Verbreitung faljcher Gerüchte über 
die Regierung, einzelne Beamte oder 
die Armee durch Zeitungen mit 2 big 
8 Monaten Gefängniß und Geldbuße 
bis zu $150 ftrafbar fein follen. Falls 
aber folche Gerüchte ungefegliche Akte 
oder Rubeftörungen unter den Trups 
pen verurfachen, Jo fol die Strafe auf 
16 Monate Gefängniß erhöht werben. 


Schon wieder Revolution, 


In der £umpenrepublit San Domingo! — 
Jiminez foll dahinter fieden. 


Kap Haptien, 13, Febr. Ein Bote, 
melcher heute von Monte Erifti, im 
nördlichen Theil der Republit San 
Domingo, bier eintraf, berichtet, daß 
dort eine neue Revolutionsbewegung 
ausgebrochen Sei. General Neney hat 
an ber Spike einer ftarfen Truppen 
macht das Städtchen Dajabon, an der 
Grenze von Haiti, angegriffen und 
eingenommen. 

Neney ift ein ergebener Parteigänger 
des Generalö Yiminez, welcher früher 
Präfident von San Domingo var. 
Man glaubt daher allgemein, daß 
Siminez jelber dabinter ftede. 


Karpowitſch, welcher 
1901 den ruſſiſchen Unterrichtsminiſter 
weil er Studenten 


— 
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Zunädft fol mohl die Regierung 
verhindert werden, die herannahenden 
Wahlen abzuhalten. 

New York, 13. Febr. Eine Spezial: 
bepefche aus Santo Domingo meldet: 

Dem Drängen feiner Freunde nad): 
gebend, hat General Cacires eingemil- 
ligt, mit feiner Abdanfung ala Präft- 
dent, die er fogleih am Tag der Er- 
Öffnung der Abgeorbnetenfammer ein- 
reihen mollte, zurüdzuhbalten, und 
mwahrjcheinlich wird er das Amt fo 
lange behalten, bi3 der Vertrag mit 
den Ber. Staaten beftätigt iſt, voraus— 
gefett, dad diefe Angelegenheit ohne 
Zögern zur Erledigung gebracht wird. 

Dampfernadricten. 


Angekommen. 


New Nork: Kaifer Wilhelm II. von Bremen; 
Kroonland don Antwerpen; Gtaatendam don 


Rotterdam. * 
Schanghai: Tremont, von Tacoma über Jolo— 
hama nach Manila. 
Gibraltar; Moltke, von New York nad Genua 


u. f. m.; Romanic, don Boiton nad Neapel 


u... w. 
Fadal, Azoren: Brooklyn, don New York nad 
Neapel und Genta. 
Antwerpen: Finland don New Port. 
Hamburg: Bulgaria von Nem Hort. 


Lokalbericht. 


Strenger Sittenrichter. 


Polizeichef Collins bemüht ſich, die Moral 
zu heben. 


Heute erließ Polizeichef Collins fol— 
genden, für ſich ſelbſt ſprechenden Ta— 
gesbefehl: „Die heutigen Knaben und 
Mädchen ſind die zukünftigen Männer 
und Frauen; der Erziehung nach zu 
urtheilen, die dem Tanzhallen-Elemen— 

te zu Theil wird, müſſen wir auf eine 

ſehr böſe, und folglich unglückliche Be— 
völkerung gefaßt ſein. Wie können 
wir erwarten, Männer zu finden, bie 
| als Gefehgeber mirfen und unſere 
| Stadt aufbauen, und Frauen, die ih» 
res Amtes im Haufe malten, menn 
Eltern ihren Söhnen und Töchtern 
erlauben, fi in der Vermworfenheit 
| der Tanzhalle zu mälzen? Diefe Tanz: 
halle waren der erfte Schritt vom We- 
ge, den Räuber, unzüchtige Weiber der 
: Zevee und gemeingefährliche Charaftere 
‚ thaten. Niemals ift eine gute Frau, 
ein quter Mann aus den dort verfeh- 
renden Kreifen herborgegangen. Che 
nicht diefe Brutftätte des Lafters au3- 
gemerzt wird, fann die Stadt nicht3 
| anderes erwarten, al& mit Sorge um 
| die unglüdlichen Gefchöpfe überbürbet 
zu werden. Sicherlich iſt es Pflicht 
| der Polizei, derartige Kinder, die feine 
; Jih um fie fümmernden Eltern zu ba= 
| ben fcheinen, zu befehügen. E3 mirb 
aber für derartige Arbeit ftet3 Ertra- 
polizei nöthiq fein, und je älter der= 
artige Kinder werden, deffen größere 
| Koften werden fie der Stadt verurfa= 
ı hen. ch glaube, jedes mindberjäh- 
rige Kind, das in Tanzhallen ange: 
troffen wird, follte nach der nächjten 
Bezirfsmache geleitet werden. Nach: 
dem feine PBerfonalien feitgeftellt mor=- 
den Find. jollten fofort die Eltern be- 
nadhrichtigt werden. Falls diefe nicht 
zu ermitteln find, follte das Kind un- 
ter der auf unorbdentliches Betragen 
| Iautenden Anflage dem Richter porge= 
| führt werben. 
„Wo geiltige Getränfe an Minder- 
jährige verfauft werben, ift es Pflicht 
| der Poliziften, die Zeuge diefer Gefe- 
tesübertretung find, den Verkäufer zu 
verhaften.“ 
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Ganze Säuferreihe zerftört. 
Schadenfener in Holzaebäuden an 22. Str. 


Sn der Schneiderwerfitatt von X. 
Krueger, 119 22. Str., brad heute 
Morgen Feuer aus, welches die Ein- 

| richtung vernichtete, daS zmweite Stod- 
| werf ergriff und fih nad Diten und 
! Weiten ausbreitete. Die Feuerwehr 
war bald zur Stelle und gebot dem 
weiteren Umfichareifen der Flammen 
Einhalt. Der Gefammtfchaden be 
läuft fi auf etma $5000. Hiervon 
fommen auf Krueger $1500, auf John 
F. Schuſter im zweiten Stock, deſſen 
Möbel verbrannten, 8500, auf F. 
Visconte im zweiten Stock des Nach— 
barhauſes Nr. 121, 8600, auf J. F. 
Omo's Palm Reitaurant, 115—117 
22. Str., $200, und auf E. Conrad 
im zweiten Stock desſelben Haufes 
ebenfalls $200, fowie $1000 auf den 
Nachlaß von ©. B. Home, zu dem die 
Häufer gehören. Eine in der Schnei- 
bermerfjtatt umaefallene Dellampe ver- 
urfahte das Teuer. Schuſter's Fa— 
milie fonnte fich ohne Schwierigfeiten 
reiten. 

Im vierftöcdigen Vendome-Apart- 
menti-Gebäude, Nr. 553—567 W.Ma- 
difon Str., und zwar in der im erften 
Stod von Frau Mary Lee betriebenen 
Pugmwaarenhandlung, erplodirte heute 


Mittag ein Gasofen. Dadurh wurde 


ein Feuer verurfacht, das große Aufre- 
gung in der Nahbarfchaft verurfachte, 
fi) den angrenzenden Häufern mit- 
theilte, deren Bewohner zur Flucht nö= 
thigte und insgefammt etwa $15,000 
Schaden verurfahte. E3 gelang der 
Yeuermwehr, zumeift die Flammen auf 
die erften und zweiten Stodwerfe zu 
beſchränken. 


— 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Regen, beute Abend und 
morgen Schnee; viel tälter, Minimumtembera: 
tur beute Abend unter dem Gefrierpunft. Starker 
— * 

Illinois und Indiana: Regen, heute Abend u 
morgen Schnee; bedeutend fälter. Starker Nord 

n 


twind. 

Nieder-Mihigan: Schnee heute Abend, möglichers 
weile au mn; tafte Welle. Starker — 

Wistonfin: Öglicderweiie Schnee und erheblich 
fälter beute Abend; falte Welle mit Ausnahme des 
äußerften füdöftlichen Theile, Morgen ihön und 
tälter. An Stärke abnehmender Nordoftwind. 

In Chicago ftellte fi der Temperaturftand von 
eftern Abend bis heute Mittag mie folgt: Abends 

Uhr 49 Grad; Nahts 12 Uhr 41 Grad; Morgens 
6 Uhr 41 Grad; Mittags 12 Grad, 


Ablehnende Haltung. 


Basgefellichaften beobachten fie des Mayors 
Dorfchlägen gegenüber. 
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Chicago, Dienftag, den 13. Februar 1906.—5 Uhr:Ausgabe. 


Weiler im Text. 


Der Mayor wurde heute Mittag | Verhandlung im Fleifchtruft-Prozeh 


benachrichtigt, daß im Laufe des 
Nachmittags die Herren Meagher und 
Sullivan bei ihm vorfprechen und ihm 
mittheilen würden, mas die Gasgefell- 
Tchaften zu ven Zufagbedingungen zu 
jagen haben, von denen er feine Ein— 
mwilligung zu dem Uebereinfommen ab- 
bängig madt, das der Stabtrath mit 
ihnen treffen will. Wie fchon geitern 
mitgetheilt, will der Manor den Ber: 
tretern der Gefellfhaft von den Leu— 
ten erzählen, die fich anheifchig ge- 
macht haben, eine neue Gasanitalt 
oder mehrere folcher einzurichten, und 
das Gas zu 60c für je 1000 Kbff. zu 
verfaufen. Sollte auch diefe Anfün- 
digung die Gasaefeliihaften nicht 
nachgiebiger ftimmen, bejonder3 in Be— 
zug auf unentgeltliche Zieferung bon 
Gas für Straßenbeleuhtung, fo will 
der Mayor die Gasporlage morgen be= 
tiren. 

Die Herren Meagher und Sullivan 
haben dem Mayor fpät heute Nach: 
mittag erklärt, daß ihre Gefellichaften 
fi entfchieven meigern müßten, auf 
feine Vorfchläge einzugehen. 


Theaterzenfur. 


Der Polizeichef hat die Zuſtim— 
mung des Mayor3 zu feinem Vorha— 
ben erlangt, in Uebereinjtimmung mit 
einem einjchlägigen Stadtraths-Be— 
ichluß eine Art von Theater-Zenſur 
auszuüben. Auf Anrathen desMayor3 
wird der Chef aber in Kunitfragen 
nicht ausfchließlich feinem eigenen Ur- 
theil trauen, fondern fich bei verjtändt- 
gen Fachleuten Raths erholen. Viel- 
leicht folgt er einer entfprechenden 
MWeifung des Altmeifters Goethe: 
„Willſt Du, was ſchicklich ift, erfahren, 
So frage nur bei edlen Frauen an!“ 

Auch die Abſicht des Polizeichefs 
nicht mehr zu dulden, daß halbwüch— 
ſige Buben undMädels auf den Tanz- 
böden herumtollen, hat die Billigung 
des Mayors. Dieſer hat ferner gutge— 
heißen, daß in Zukunft der Ausſchank 
geiſtiger Getränke bei Tanzvergnü— 
gungen nur mit beſonderer obrigkeitli— 
cher Erlaubniß ſtatthaft ſein ſoll. 
Dieſe Erlaubniß wird Parteien, die 
ſie mißbrauchen ſollten, kein zweites 
Mal ertheilt werden — wenn es näm— 
lich ſo gehalten werden ſollte, wie Chef 
Collins es im Sinne hat. 

Werden zahlen müſſen. 

In vielen vier- und mehrſtöckigen 
Gebäuden der Stadt wird ſtädtiſches 
Leitungswaſſer, das man nach Behäl⸗ 
tern ‚hinaufpumpt, bie auf den Dä- 
chern der betr. Gebäude angebracht 
find, ala Triebafraft benußt, nicht nur 
um die Bewohner der oberen Stod- 
mwerfe mit Waffer zu verforgen, fon= 
dern auch zum Betriebe von Perjonen- 
und Frachtaufzügen u. f. w. Es wird 
auf diefe Weife eine Menge Stabt- 
waffer gebraucht, da die Pumpen zur 
Füllung der Behälter fajt beitänbig 
in Gang gehalten werden, und man 
das überfchüffige Waffer einfah im 
den nächiten Abzugsfanal laufen läßt 
Bisher hat das Mafferamt für ber- 
artigen Wafferperbraudh den Eigen- 
thiimern der fraglid,en Häufer nichts 
berechnet, jebt aber joll da3 anders 
werden. Die Wafferfunft wird bezahlt 
werden müffen. 


— 
Wechſelten Schüſſe. 


Zwei Einbrecher nach kurzer Jagd verhaftet. 


Nach aufregender Hejagd murben 
heute zwei Einbrecher verhaftet, nach- 
dem fie eine Anzahl Schüffe mit dem 
Shnittmaarenhändler John Brunton, 
Nr. 2420 Lincoln Uve., gemechjelt hat- 
ten. Die Häftlinge geben ihre Namen 
als Zofeph Lite und Anthony Camillo 
an. Sie find 19 bezw. 18 Jahre alt. 

Brunton, der über jeinem Laden 
wohnt, wurde durch das von den Bur= 
fchen verurfachte Geräufh auß dem 
Sclafe gefchredt, öffnete das Fenſter 
und eröffnete Feuer auf die Diebe. 
Diefe gaben TFerfengeld, fchoflen aber 
gleihfalld. Nachdern Brunton feine 
Munition verfnallt hatte, nahm er die 
Verfolgung der Ausreißer auf Einer 
der Burfchen lief dem PBoliziiten Dfter- 
mann in die Arme, der andere wurde 
von Brunton eingehelt und nad kur— 
zem Kampfe verhaftet. Die Miffethä- 
ter murden in der Bezirkswache zu 
Summerdale eingefäfigt. 


— —ï — — 
Liebte eine Andere. 


Aggerbeck konnte von ſeiner Liebſten nicht 
laſſen. 


Frau Edna F. Aggerbeck erlangte 
heute von Richter Walker eine Schei— 
dung bon ihrem Gatten, Anton Agger- 
bed, von der Maflerfirma W. Agger- 
bed & Eo., 207 Dearborn Str. Aus 
den Zeugenausfagen ging folgende®or- 
gefhichte der Scheidung hervor: Agger: 
bef und Alice Fortier, eine Kranfen- 
wärterin im Hahnemann = Hofpital, 
lernten einander vor drei Jahren ken— 
nen und lieben. Aggerbed3 Bruder 
machte zuerft dejfen Frau auf das Ver: 
bältniß der Beiden aufmerffam, Frar 
Aggerbed machte ihrem Gatten Vorftel- 
lungen und fuchte au) Fräulein Yor- 
tier im Hofpital auf. Das Mädchen 
verſprach ihr alıch, von Aggerbed zu 
laffen, hielt aber nicht Wort, und das 
Verhältnik dauerte fort, bis die Tren- 
nung der Gatten unvermeidlich wurde, 


* 


Zefet die „Honntagpoft", 


— — — — — — — ———— — — 
— — — — ——e —— — 


heute wieder aufgenommen. 
„Streng vertraulich‘. 


Ein Zeuge erklärt, es fei der firma Swift 
& Co. verfihert worden, die den Agenten 
des Kommifjärs Garfield gemachten Mit: 
theilungen würden fo behandelt werden. 


Bor Bundesrichter Humphrey wurde 
heute die Verhandlung der Vorfrige 
des Fleiſchtruſt-Prozeſſes wieder auf— 
genommen. Als erſter Zeuge aufgera— 
fen wurde Herr Frank S. Hayward, 
der ſeit ſechzehn Jahren den Poſten des 
Kontorvorftehers bei Swift & Eo. be= 
fleidet. m direkten Verbör, das von 
Anwalt Hynes geleitet murde, gab 
Zeuge an, dat ihm feinerzeit von Wiri= 
gliedern der Firma mitgetheilt worden 
jet, meshalb Kommiffär Garfield, der 
fih zur Zeit in Wafhington befann. 
bierhergeflommen märe, und mie weit 
deffen Machtvolltommenheiten reich!:n. 
Bald darauf hätte Herr Garfield ihn 
in jeinem Kontor aufgefucht, und er 
hätte ihn dort mit Herrn Chaplan, dein 
erften Buchhalter der Firma, befanrt 
gemacht. Herr Garfield hätte in vrr 
Folge verfchiedene von feinen Unter: 
beamten, die Herren Durand u. Flan— 
nern und den Stenographen Farmw«ıl, 
nad) dem Kontor gebracht und erklärt, 
diefe hätten die gleihen Machtvollfont- 
menbheiten, wie er, man möchte ihnen 
alle Auskunft zutheil werden laſſen, 
die ſie verlangen würden. Man ſei die— 
ſem Wunſche auch nachgekommen, bis 
die Wißbegier der Herren verfänglich 
zu werden angefangen habe. Dann he— 
be man Herrn Swift gerufen, und auch 
dieſer hätte ſich nicht dazu verſtehn 
wollen, feinen Uintergebenen die vers 
verlangten Mittheilungen, bezw. bie 
Borlegungen der gemünfchten Ausmei- 
fe, zu geflatten. Herr Durand hätte 
darauf gefagt, er würde nöthigenfal3 
die Auskunft erzwingen, die man ih: 
gutmillig nicht geben wolle. Nun hätte 
Herr Smift gefagt, die gemünfchte 
Auskunft würde er allenfalls dem 
Präfidenten geben, aber feinem anderen 
Beamten, da er fonft nicht ficher fern 
fönnte, daß fie nicht Widerfachern in 
die Hände gefpielt und von diefen zu:n 
Schaden der Firma audgenügt würde. 
Hierauf fei dann die Zuficherung er- 
folgt, daß die Mittheilungen ala ftreng | 
vertraulich behandelt und nicht8 davon 
veröffentlicht werden würde, gegen bei: 
fen Veröffentlichung die Firma Ein- 
fpruch erhebe. Man brauchte nicht zu 
befürchten, daß die geforderte Au3- 
funft einem anderen Departement der 
Regierung zur Verfügung gejtellt wee— 
den würde, 


Erbielten die Ausfunft. 


Zeuge berichtete meiter, daß bie 
Unterfuhung in der Folge von dem 
Spezialagenten Robertſon geleitet 
worden je. E3 Habe mährend des 
Streits der Fleifchfahrer eine Furze 
Unterbrechung gegeben, weil dag Kon 
torperfonal zum Theil für Gtreil- 
brecherdienjte gebraucht wurde, und 
man den Beauftragten der Regierung 
deshalb feine Hilfsarbeiter zur Ver— 
fügung ftellen fonnte. Nach Beendi- 
gung des Streif3 wurde die Repilion 
fortgefeßt, und die Agenten erhielten 
jede Auskunft, die fie verlangten, jo- 
mohl über den eigentlichen Schladt- 
hausbetrieb der Yyirma, mie über die 
Mebenbetriebe. Weber das Manufat- 
turweien ertheilte ihnen Herr D. 
Edwin Hartmwell, der Sefretär, und 
über finanzielle Buntte Herr Larmrence 
AU. Carton, der Schaßmeijter der 
Firma, Auskunft. — Hartwell und 
Carton gehören mit zu den Angeflag- 
ten. Die Unterfuhung bei Swift & 
Eo., melde am 18. April 1904 begon= 
nen tmorben mar, bauerte bis zum 
Februar 1905. . 


— —n— — — 
Ließen ſich nicht abſchrecken. 


Bemühte ſich vergeblich, die Pläne von 
Einbrechern zu durchkreuzen. 


Am Samſtag Abend wurde der 
Schankwirth John Beem, Nr. 116 
QDuincy Straße, an Center Ave. und 
Polt Straße von drei Wegelagerern 
überfallen, nievergefnlagen und um 
feine goldene Uhr und einen Schlüf- 
jfelbund beraubt. Am Sclüfjelbund 
befand fich ein fleiner Zettel, der feine 
Horeffe enthielt. Da der Beraubte 
befürchtete, daß die Räuber die Gele- 
genheit außnugen und feinem Lofale 
einen unerwünfchten Befuch abftatten 
würden, ließ er neue Schlöffer an den 
Thüren anbringen. In feiner Muth- 
maßung hatte er ich nicht geirrt. 
Heute zu früher Morgenftunde ver- 
fuchten Einbreder die Schlöffer zu 
öffnen, Hatten aber Heinen Erfolg. 
Durch den Mißerfolg nicht entmuthigt, 
zertrümmerten die SHalunfen das 
Scaufeniter, drangen durch die Deff- 
nung in da3 LXofal, ftahlen Spirituo- 
fen und Zigarren im Werthe von 830, 
fomie $10 baares Geld und enttamen 
unbebelligt mit ber Beute. 


— Hübih gefagt.— Onkel: „Unfer 
Neffe ift doch ein rechter Strid.” — 
Zante: „Aber ich hänge doch an ihm!“ 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 
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Aus dem Appellhof. 


Zahlungsurtheile zu gunſten von Arbeitern 
beſtätigt. 


Der Appellhof beſtätigte heute ein 
auf 825,000 lautendes Zahlungsur— 
theil, das zu Gunſten des Leitungsar— 
beiter Wm. E. Likes gegen die Poſtal 
Telegraph Co. gefällt worden iſt. Der 
genannte Arbeiter iſt im Jahre 1901 
in der Nähe von Fort Sheridan ſchwer 
verletzt worden, indem er bei ſeiner 
Arbeit auf einem Leitungspfoſten einen 
Zuführungsdraht ſtreifte, von deſſen 
Vorhandenſein er nicht in Kenntniß ge— 
ſetzt worden war. Durch den elektri— 
ſchen Schlag, den der Mann erhielt, 
wurde er von ſeinem Sitz auf einer 
oberen Querſtange geſchleudert, fiel 
aber nicht zu Boden, ſondern blieb an 
einer unteren Querſtange hängen, an 
der ſein Gürtel ſich fing. Lange muß— 
te er, mit dem Kopf nach unten hän— 
gend, in ſeiner Lage ausharren, bis 
ihm Mitarbeiter zu Hilfe kamen. Der 
en xriſche Strom, der ihn durchzuckt, 
hatte ihm ſchwere Brandwunden bei— 
gebracht und ihn theilweiſe gelähmt. 


Bedeutendes Schmerzensgeld 


Ebenfalls beſtätigt hat der Appell— 
hof ein gegen die Grace de Hyde Co. 
gefälltes Urtheil, das Fred. C. San— 
born, einem früheren Angeſtellten ge— 
nannter Bauunternehmer-Firma, ein 
Schmerzensgeld von 821,450 zuſpricht. 
Sanborn iſt im Dienſte der Grace & 
Hyde Co. durch einen umſtürzenden He— 
bekrahnen getroffen und ſchwer ver— 
letzt worden. Der Unfall hat ſich am 
27. Dez. 1901 ereignet. Sanborn iſt 
heute noch nicht wieder hergeſtellt und 
wird nach ärztlichem Gutaächten auch 
nie wieder ganz geſund werden. Der 
Anwalt der Firma hatte gegen das 
Zahlungsurtheil vornehmlich einzu— 
wenden gehabt, daß dieſes gar zu hoch 
wäre. Der Appellhof hat ſich dieſer 
Anſicht nicht anſchließen wollen. 


— — ———— 
Für irrſinnig ertlärt. 


Frau Buckley, die Mörderin von Frau Me— 
Cluskey, kommt in's Irrenhaus. 


May Buckley, die Mörderin von 
Frau Klara MeCluskey, 666 Weſt 
Madiſon Str., wurde heute von Ge— 
ſchworenen in Richter Kerſtens Abthei— 
lnug des Kriminalgerichts für irrſin— 
nig erklärt. Die Jury war geſtern 
zuſammengeſtellt worden mit der Auf— 
gabe, über den Geiſteszuſtand der 
Frau zu befinden, und nach Verneh— 
mung einiger Zeugen wurde der Fall 
den Geſchworenen zur Entſcheidung 
übergeben. Während der Verhandlun— 
gen ſaß Frau Buckley unbewegt auf 
den Fußboden ſtarrend da. Die Be— 
rathung der Geſchworenen währte nur 
20 Minuten. Der Wahrſpruch ent— 
hielt keine Beſtimmung darüber, wel— 
cher Anſtalt Frau Buckley übergeben 
werden ſoll, Hilfs -Staatsanwalt 
Newcomer befürwortet Cheſter, der 
Vertheidiger Erbſtein Elgin oder Kan— 
kakee. Der Richter behielt ſich die Ent— 
ſcheidung darüber vor. Anwalt Erb— 
ſtein will ein Habeas Corpus-Geſuch 
einreichen, falls ſeine Klientin der An— 
ſtalt in Cheſter überwieſen werden 


ſollte. 
—, 
Zieht weitere Kreiſe. 


Frau Anton Preozokntis unter ſchwerer 
Anklage in Haft. 


Unter der Anklage, ſich an den Kra— 
wallen in der Vorſehung Gottes-Kirche 
betheiligt zu haben, wurde heute auch 
Frau Anton Preozokutis, die Gattin 
des früheren Kirchendieners, verhaftet. 
Den Hafibefehl erwirkte der jetzige 
Kirchendiener Joſeph Budgaitis. Die 
Anklage lautet auf Landfriedensbruch, 
Störung des Gottesdienſtes und unor— 
dentliches Betragen. Die Verhaftete 
ſoll eine Flaſche nach dem Pfarrer Ste— 
fanowicz geſchleudert haben. Außer 
ihr befindet ſich Frau Kate Machinski, 
die angeblich den Prieſter geſchlagen 
hat, in Haft. Das Verhör ſämmtlicher 
Angeklagten wurde heute auf den 22. 
Februar verſchoben, um ihrem Ver— 
theidiger Gelegenheit zu geben, die An— 
gelegenheit dem Erzbiſchof Quigley zu 
unterbreiten. 


— — — — 
Kind vergiftet. 


Stirbt furz nach der Geburt eines Brüderchens 


Der. dreijährige James %. Bender, 
5903 LaSalle Str., jtarb gejtern 
Abend an Strychninvergiftung, Drei 
Stunden nahdem feine Mutter einem 
anderen Kinde das Leben geichentt 
hatte. Man enthielt ihr die Schreden3- 
nachricht vor. James war nach dem 
Efjen eingeichlafen und von feinem 
Vater, Leroy Bender, einem Motor: 
magenführer, in’3 Bett gelegt worden, 
worauf Bender zur Arbeit ging. Als er 
fpäter heimfam, fand er den Kleinen 
in einer Schublade herumframen, in 
ber unter anderen Sachen auch Sirych— 
ninpillen waren. Von dieſen hat das 
Kind offenbar einige verſchluckt. 


* Karl Reinhardt, 167 Orchard 
Str. der 78 Jahre alte Vater von 
Paſtor John G. Reinhardt und des 
Koronersarztes Dr. Henry G. W. 
Reinhardt, iſt heute Morgen geſtorben. 
Er hatte 50 Jahre in Chicago gelebt. 
Außer den Genannten überleben ihn 
ſeine Töchter Pauline Uhler und 
Karoline Reinhardt. Die Beerdigung 
findet Donnerjtag 1:30 Uhr ftatt. 


— —— —— 
— Der hält ſich meiſt für einen hel— 
orte der andere recht verbunteln 
mi 


nn nn nn ———— — — 
— — — — 


Auf offener Straße, 


srl. Angufta Meyers überfallen, 
gewürgt und vergewaltigt. 


Richtete fi ſelbſt. 


Thomas Nolan machte einen Mordverjuch 
und erichoß fih.—Polizift Budiey wnrde 
lebensgefährlich vermefjert, als er fi als 
Friedensſtifter verſuchte. 


Frl. Auguſta Meyers, 22 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 994 N. Rockwell Str., 
wurde geſtern Abend auf der Straße 
von einem verthierten Burſchen über— 
fallen, gewürgt, bis ihr beinahe die 
Sinne ſchwanden, in eine dunkle Gaſſe 
gezerrt, mit dem Tode bedroht und 
vergewaltigt. Die Kleider zerfeht und 
mit Koth beſudelt, ſchleppte ſich die 
Unglückliche nach der Bezirkswache an 
Weſt Chicago Ave. Sie war hyſte— 
riſch und konnte nur in unzuſammen—⸗ 
hängender Weiſe ihr Erlebniß ſchil— 
dern. Zur Zeit liegt ſie in bedenklichem 
Zuſtande in der elterlichen Wohnung 
darnieder. Erſt nachdem ein Arzt ſie 
behandelt hatte, war ſie imſtande, aus— 
führlicheren Bericht zu erſtatten. 

Wurde vergewaltigt. 


Frl. Meyers hatte eine Freundin 
befucht. Auf dem Heimmege begriffen, 
gegen zehn Uhr Abends, begegnete ihr 
in der nur |pärlich erleuchteten Straße 
an Rodwell Str., nahe Armitage Ape,, 
ein junger Dann. Sie eilte, um ihm 
auszumeichen, über die Straße, wurde 
aber von ihm verfolgt und eingeholt. 
Er padte fie und hielt ihr den Mund 
zu. Gie wehrte fi mit dem Mutbe 
der Verzweiflung, riß fich lo3 und rief 
um Hilfe. hr Gejchrei verhallte un= 
gehört. Am nächjten Augenblid Hatte 
ihr Angreifer ihr die Kehle zugebrüdt. 
Dann jebte er ihr einen Revolver an 
den Kopf, drohte fie niederzufchießen, 
wenn fie noch einen Zaut don fich gebe, 
zerrte jie in die Gafle und vergemal- 
tigte fie. E3 gelang dem Unhold, uns 
behelliat zu entlommen. Als Frl. 
Meners aus ihrer Betäubung er= 
machte, fchleppte fie fich nach der Be= 
zirkswache. 

Mordverſuch und Selbſtmord. 


In angetrunkenem Zuſtande feuerte 
geſtern Nachmittag der 32jährige Tho— 
mas Nolan, ein von Dan Boodh, 34. 
Straße und Emerald Upe., bejchäftig- 
ter Fuhrmann, auf Frau Mary Mes 
Carthy, Nr. 3420 Auburn Abde., einen 
Schuß ab. Die Kugel verfehlte ihr 
Ziel. Nolan aber alaubie,bie-Frau 
getödtet zu haben, und erfchoß id. 

rau McCarthy lief nach der von 
Sojeph Reuter im Haufe Nr. 3428 
Auburn Ave. betriebenen Wirthfchaft, 
jtammelte, daß fie angefchoffen jei, und 
fiel dann in Ohnmadt. Als fie ins 
Bewußtjein zurücdgerufen worden 
war, eilten Nachbarn nad) ihrer Woh- 
nung und fanden dort Nolan entjeelt 
bor. Die Frau war unverfehrt entfom= 
men. Jhr Gatte James gab an, daß 
feine Frau den Verftorbenen von Yus 
gend auf kannte, Nolan fei dem Trunt 
eraeben gemwejen. Um ihm Gelegenheit 
zu geben, wieder einen ordentlichen Le— 
bensmwandel zu führen, habe fie ihn vor 
feh3 Monaten zu fich ind Haus ge- 
nommen. hr Bruder habe ihn: eine 
Anftelung in einem Allerweltslaben 
verfchafft. AlF Nolan Jich aber bald 
darauf wieder dem ITrunte ergab, habe 
fie ihm die Thür gemiefen. } 

Geitern Tprah Nolan betrunfen im 
Haufe vor. Frau McCarthy war mit 
dem Aufräumen des Gchlafzimmers 
bejchäftigt. „Komm heraus, ich will 
mit Dir Sprechen!“ Herrfchte der Bur- 
Iche fie an. Als fie fich weigerte, dem 
Befehle Folge zu leiften, fchrie er. fie 
an: „sch werde Dih und mid; ab» 
murffen.“ 5m jelben Augenblid feuerte 
er einen Schuß auf fie ab. Die Kugel 
bohrte Jich im den Thürrahmen ein. 
Frau McCarthy aber fchrie auf: „Ich 
bin verwundet!” Da frachte ein zwei— 
ter Schuß. Der Morbbube hatte fi 
felbjt gerichtet. 

Opfer treuer Pflichterfüllung. 


Der Aljährige Michael Janets, Nr. 
141 Weit Taylor Str., gerieth geftern 
Abend mit feinem bei ihm mohnenden 
38 Sabre alten Bruder Yofeph über 
Geldangelegenheiten in einen Gttreit, 
der bald in Thätlichkeiten ausartete, 
Sojeph hatie feinen Gegner gewurzelt 
und fiel mit gezüdtem Meffer über ihn 
ber, als der Polizijt Charles Yudlen, 
Nr. 629 N. Samper Ave., dur) den 
Lärm angelodt in das Simmer ftürzte 
und ihm in den Arm fiel. Nun rich 
tete fich die Wüuth der feindlichen Brü- 
der gegen ben Scergen. Michael 
prang auf und verfeßgte ihm Binter- 
rüd3 einen muchtigen Hieb auf den 
Kopf; gleichzeitig ftieß Yofeph ihrer 
die Klinge des Meflers dreimal in ben 
Unterleib und einmal in den rechten 
Arm. Nachbarn hatten inzwifchen bie. 
Polizei benachrichtigt. ALS biefe einz 
traf, fanden fie Budley in einer Blut: 
lache auf den Dielen bewußtlos born 
Der Vermefferte murbe nad; dem’ = 
Gountg-Hofpital gefhafft. Er rind 7 
dort mit dem Tode. Die Gebrüber 
Janets wurden verhaftet, im 
Hofpital von Budley als feine Angreiz 
fer identifizirt und dann in ber Bes 7 
zirfamwade der Marmwell Ste ein 
gejperrt. Nachdem Budley die Burz 
{chen ibentifizirt Hatte, [handen ihm! 


wieder die Sinne, - 





Fe 9 Gottes Mü 


— 
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hlen. 


Roman von Ernfi Georay. 


x (27. Forjtegung.) 

Sn biefer Sekunde, als ihre Vlide 
* bang begegneten, wurde es in der 

rau ſteinern ruhig. Alle Aufregung 
ſchwand. Kalt und klar ſtieg der 
jahrelang in ihr angehäufte Haß 
dräuend empor. — Ihre Augen ſuch— 
ten die Töchter, und mit wahrhaft 
ſtaunenswerther Objektivität beobach⸗ 
tete ſie die nun folgende Szene. 

Eba und Erna ſtanden zuerſt wie 
angewurzelt und ſtarrten den fremden 
Hertn an. 

Dann ſchauten ſie ſich — die Mut—⸗ 
ter — und wieder ihn an. Ihre blü— 
henden Farben erloſchen. Scheu tra= 
ten ſie zurück, als trauten ſie ihren 
Sinnen nicht. 
ihnen tobte. 

Plötzlich brach aus Evas Mund ein 
ſchriller, langgezogener Schrei, der in 
ein erſchütterndes Jauchzen überging: 


„Vater! — Va — — — Papi!“ Sie 


ſtürzte vorwärts. 

Mit dem gleichen jubelnden: „Papi! 
Unſer guter, lieber Papi!“ eilte Erna 
ihr nach. 

Beide umklammerten den vor ihnen 
in die Knie brechenden Vater mit jtür- 
mifcher Wildheit und überjchütteten 
ihn mit zärtlichen Liebfofungen. 

Mortlos hielt Franz Röder feine 
Töchter umjchlungen. Ein tiefes Stöh— 
nen brach aus feinen zufammengepreß> 
ten, blutlojen Lippen. 

„Papi, Du lebſt?“ 

Papi, Du biſt nicht todt?“ 

Geliebter, guter Papi, wo warſt 
Du ſo lange? Ach, freue ich mich — 
freue ich mich!“ 

„Warum haſt Du uns ſo lange 
allein gelaſſen, ach, Papi?“ 

So fragien die Kinder lachend und 
weinend zugleich. 

Er vermochte nicht zu antworten. 

Smmer feiter jchmiegten fie ji an 
ihn. Immer jeliger ftreichelten ie 
fein ergrauendes Haupt, feine falten 
Wangen. 

Eva, die weit nüchterner Veranlagte, 
fand fich zuerft: „Wo mwarjt Du jo 
lange, Bapi? Und mwarum hat und 
die Mutter gejagt, daß Du tobt bilt? 
Warum?“ — Sie löjte fih von ihm 
und trat vorwurfsvoll mie eine Rich- 
terin vor die Mutter. 

Aulie rührte fih nit. Nur ihre 
Augen richteten fich mit düfterem Dro- 
ben auf ihren Gatten. 

Franz Röder verjtand fie und erhob 
fh. Ceine Arme ftredten fi, und 
feine Hände ergriffen die der Tleinen 
Mädchen. 

„Eva — Erna,“ fagte er mit feiner 
leifen, faum hörbaren, eingerojteten 
Stimme, „hr feid groß und verjtän- 
Dig. Ihr follt Alles erfahren! — — 
%h habe leichtjinnig, durch eigenes 
Berfchulden unfer Vermögen und ba3 
vieler Menfchen verloren. Euch, mei= 
nen Rindern, erkläre ich, e8 war nicht 
böfe Abficht. Aber mit Recht hat man 
mich vier Jahre in's Gefängniß geſetzt. 
— Erſt ſeit geſtern bin ich frei!“ 

„Aber, Papi,“ fragte Eva mit ver— 
ſtändnißloſen Augen, „im Gefängniß 
iſt man doch nicht todt! Warum hat 
uns — —“ 

Er verhinderte ſeine Aelteſte, wei— 
terzufragen und fuhr ſanft, ohne An⸗ 
klage, fort: „Eure Mutter und ich 
ſtammten aus den beſten, alten Bür— 
gerfamilien Berlins, und wir waren 
ſehr bekannt! Meine Verurtheilung 
brachte nicht nur Armuth, ſondern auch 
große Schmac) über die arma Mama, 
Sp mar fie denn mit Recht zornig auf 
mid, Ahr aber, meine geliebten, füßen 
Kinder, waret noch viel zu Xlein und 
unverftänbig, fie fonnte Cuc) die Ver: 
hältniffe noch nicht erklären und ließ 
Euch darum in dem Glauben, ich fei 
geſtorben!“ Er ſchwieg. 

Da erklang ſchneidend die Stimme 
ſeiner Gattin: „Und todt mußt Du 
für uns bleiben!“ 

Julie!“ ſchrie er auf. 

Die Kinder warfen ſich leidenſchaft⸗ 
lich auf ihn und hielten ihn feſt, als 
fürchteten ſie, ihn wieder zu verlieren. 

Julie,“ fuhr er langſam und ganz 
leiſe fort, „ſei nicht ſo hart! Lerne zu 
verzeihen! Ich bin ein anderer Menſch 
geworben, bei Gott im Himmel! Laß 
mich gutmachen! — — Dort — habe 
i&$ mir eine fleine Summe erfpart. — 
Und Arjentjafom überträgt mir jeine 
Filiale in London. Jh fann Eud) gut 
ernähren. ch mill ja nur no Eud) 
leben. Mein ganzes Dafein fol Deine 
Berzeihung erflehen!” 

Bei dem Namen des Rufen war fie 
zufammengezudt. ebt richtete fie Ti 
empor. „Sp gehe allein nach London. 
Für uns gibt es feine Gemeinjchaft 
mehr.” 

„Mama!” Beide Kinder fchrieen e3 
gleichzeitig. 

„Dort drüben fennt ung Niemand! 
Julie, der Fluch von hier verfolgt Dich 
nit. Dein armer Stolz wird nicht 
mehr unter der Schande zu leiden 
haben, und ich bin ein anderer Menſch 
geworben. — Komm mit und!” 

„Mit una?“ imieberholte fie wie irr- 
finnig. „Wie meinft Du? — — Nein, 
gebe allein, Franz, ich will Dir vers 
geben, Alles, Alles! Ich will die Kin- 
ber anhalten, Dir zu fchreiben.“ 

Er fentte-den Kopf, jagte aber ruhig: 
„Nein, Aulie, nein! Das eben jei 
meine Sühne, daß wir zufammenblei- 
ben. Dein Anblid mwirb mein emwiger 


+ Anfporn fein, gutzumaden, was id 


bericht der Erftidung 
Hi andere aftpmatife Symptome. ZBhe 
— bon den beiten ärztl 


; I Bestun 
B: a ei ) reibt Er en 8 
ME: 


an Dir gejünbigt habe.“ 

> bleibe mit meinen Kindern 

rt! ulie fuhr auf, ala fie ihre 
Töchter die Köpfe jchütteln fah. „Was 
mollt ihr?“ 

„Bei Bapi bleiben!“ 


“ 


äls 
4 
utoris 
Ber. Staaten anerlant als Die einzige 
nachhaltig t. 


Man jah, wie es in | 


Ich gehe mit Bapa mit!“ h 

Sie ftand und griff an die Stirn. 
„Eva — Erna — himmlifher Vater, 
ift das möglich?" Und dann brang 
e3. aus ihr hervor wie ein nicht mehr 
zu hemmender Strom. Gie ftürzte zu 
den Kindern und riß fie fort von dem 
gehaßten Mann. Mit wilder Leiden- 
Ichaft fprach fie auf ihre Züchter ein. 


| MWeinend erzählte fie ihnen, wie fie ge 
| Hungert und gebarbt und fich ge- 
ı demütbigt habe, nur damit fie zu efjen 


hatten, 

Ueberftürzend erzählte fie und ent» 
rollte ihnen das Bild ihres elenben 
Dafjeing mährend der lebten bier 
Jahre. Anflehend, beftürmend jchloß 
fie: „Nun mwißt ihr die Wahrheit. ch 
— habe für euch gehungert! Er — 

| bat uns Alle in das Elend geftoßen. 
| Nun entfcheibet, bei mem ihr bleiben 

u u 
Eine Todtenitille trat ein. 

Wild jchaute Aulie von einer zur 
anderen. 

Eva und Erna ftanden wie benom- 
| men, mit herabhängenden Armen. 
| . „So bleibt bei ver Mama!” jagte 
| Franz endlich) mühfam. Er bebte am 

ganzen Leibe und jchluchzte tonlos auf. 
| Bei diefem Laut warf fi) Eva auf 
| ihn: „Wir mollen bei euch Beiden 

bleiben!" 

„sch gehe mit Dir, Papi!” ſagte 
Erna energiſch und hängte ſich an ihn. 

Von Neuem entſtand das Schweigen. 
Juulie ſtand wie entgeiſtert. 

Röder fühlte Mitleid mit der einſt 
ſo ſtolzen, jetzt ſo niedergeſchmetterten 
Frau. Er fäßte ſeine Toöchter bei den 
Händen und näherte ſich ihr. „Gott 

| hat uns imieber zufammengeführt. 
Wäre e3 fein Wille, jo hätte er mich 
in der entjeglichen verfloffenen Zeit 
jterben Lafjen. Die Kinder brauchen 
und wollen Vater und Mutter. Komm 
mit ung, \ulie!” ; 

Kebt zum. erjten Male in ihrem 
Leben umflammerten fie aud) die Kin» 
der und flehten und bettelten: 

„Mama, fomm mit! Wir wollen 
Dich auch jo lieb haben!“ 

Franz bot ihr die Hand. 

Sie wich vor diefer weißen, beben- 
den Hand erfchauernd zurüd. 

„sulie!“ mahnte er leife. 

„Nein, nein, nein!“ fchrie fie ver— 
zweifelt, „So nicht, jo nit! — Du 
haft gefiegt und mir meine Töchter ge: 
raubt, vom erften Tage an. Du fiegit 
noch heute über mich, wenn Du nur 
AN meine TIhaten find ber- 

al meine Aufopferung mar 
nutzlos! Dir folgen fie noch heute, 
wenn fie vor der Wahl jtehen! Wber 
— neine Gefühle find unverändert!” 
Sie nahm ihre frühere hochmüthige 
Miene an. „sch werde mit den Kin- 
dern Dir nah London folgen; aber 
nicht als Dein Weib! Nein! Als die 
Haushälterin und Erzieherin meiner 
Töchter! Das merke Dir!” 
Srfältet wich er zurüd und nidte 


ſprichſt! 
geſſen, 


ſchweigend ſein Einverſtändniß. 

Eba und Erna tanzten und jauchz⸗ 
ten vor Freude und küßten bald den 
Vater, bald die Mutter. 

Schweigend, ſteinern ſaß Julie da 
und duldete mit zuſammengepreßten 
Zähnen die plötzlich erwachte Zärtlich⸗ 
keit ihrer Töchter. 


XX. Kapitel. 

Es war ein prachtvoller Spätſom— 
mertag Ende September. Der Him— 
mel klar und tiefblau, die Luft voller 
Sonnenwonne und ſchillernder, lang— 
ſam ſegelnder Marienfäden. In fri— 
ſcheſtem Grün prangte der große, 
baumreiche Garten, der die kleine 
Potsdamer Villa des Geheimen Kom— 
merzienraths Weſpen umgab. Von 
den Raſenflächen ſtieg würziger Erd— 
geruch auf und vermiſchte ſich mit dem 
zarten, ſüßlichen Duft, der von den 
vielen farbenprächtigen Beeten aus— 
gehaucht wurde. 

Oben, auf dem künſtlichen Hügel an 
der Straßenſeite, hatte früher nur ein 
Zelt geſtanden. In dieſem Frühling 
jedoch hatte der alte Weſpen mit einem 
Orden zugleich die Titelerhöhung ver— 
liehen bekommen, und da hatte er ſein 
„Riekchen“ überraſcht und ihr auf der 
„Ausſicht“ ein maſſives, kleines Thee— 
haus mit großen, weinumrankten Fen⸗ 
ſtern errichten laſſen. Hier ſaß ſie nun 
fortan in größter Behaglichkeit, über— 
ſchaute die lange, baumbeſtandene 
Gartenſtraße, kontrolirte Ausfahrten 
und Beſuche ihrer Nachbarſchaft, ſowie 
ihr eigenes Perſonal. 

Der Sommer war anſtrengend für 
das alte Ehepaar geweſen. Zuerſt 
waren die drei Enkelkinder Weſpen 
mit der Gouvernante bei ihnen, bis ſie 

mit den Eltern auf die Reiſe und in 
die Misdroyer Villa überſiedelten. 
Als aber die großen Ferien kamen, er⸗ 
ſchienen die drei wilden Kinder des 
Biſſer'ſchen Ehepaares bei den Groß— 
eltern und blieben fortan draußen bei 
ihnen in Potsdam. Der Herr Baurath 
war durch Ueberarbeitung ſo nervös, 
daß er auf ein Vierteljahr Urlaub neh» 
men mußte Er begab fi auf 
Wunfh der Aerzte in die Schweiz. 
Seine etma3 geizige Gattin begleitete 
ihn natürlich und brachte ihre vergöt- 
terten Lieblinge fon au3 Sparjam= 
feit gern zu den alten Eltern. 


Heute nun ftanden Herr und Frau 
Meipen mit Wolfgang, Fri und Lilly 
Bifjer im Theebausß und hielten eifrig 
Wacht. Anna Biffer, die Frau Baus 
rath, mar heimgefehrt, um die fom= 
merlich verfampferte und verfchloffene 
Wohnung zum Empfang für den Gats 
ten und ihre Sprößlinge zu rüften. — 
Die Puterei und Lüftung war poll» 
zogen, und die erfhöpfte Hausfrau 
wollte fi num jelbft noch zwei Tage 
in guter Quft von den Aufräume- 
Strapazen erholen. Sie murde er» 
wartet. 

Und ihre Söhne brachen in ein ſtür—⸗ 
miſches Jubelgeſchrei aus, als die 
Equipage, vom Bahnhof herkommend, 
in der Ferne auftauchte und ſich nun 
in raſchem Trabe ſtaubaufwirbelnd 
näherte. Alle eilten nun flink bis zur 
Einfahrt, und dort fand eine überaus 
berzliche Begrüßung ftatt. Die zärt- 
lie Mutter fonnte fih gar nicht von 


5 

derte ihr Wachsthum, ihr blühendes 
Ausfehen, ihre Schulfortſchritte. Sie 
erzählte von bem genejenen Vater in 
Schönegg und padte die reichhaltigen, 
natürlih in Berlin gekauften Mit⸗ 


bringſel aus. 


So verging eine Stunde und mehr. 
Endlich war den Knaben ihr Bahnhof 
mit der heizbaren Lokomotive und all 
den beweglichen Gegenſtänden inter— 
eſſanter, als alle Erzählungen. Sie 
begannen die neuen Herrlichkeiten auf 
dem Spielplatz hinter dem Hauſe auf: 
zuſtellen. Lillychen betrachtete mit 
ihrem Fräulein die neue Puppe und 
ihre Ausſtattung in der alten Laube. 
Und ſo konnte Frau Baurath ſich end⸗ 
lich den ſchon etwas ungeduldigen 
Eltern widmen. 


Vater, Mutter und Tochter jaßen | 


im Theehauje um den mit Yrüchten 
und Kuchen bejtellten Tifch und plaus 
berten gemüthlich. Auf einmal fchnidte 
Hrau Bilfer mit den Fingern. 

„Was ich jchon längjt fragen wollte, 


Mutichen! Ahr feid wirklich alle mitz | 


einander recht feverfaul gemejen und 
habt uns fnapp auf dem Laufenden 
erhalten. Dabei ift jo viel Snter- 
eifantes inzmwifchen vorgefallen, und ihr 
könnt Euch doch denten, mie Bilfer 
und ich darauf gebrannt haben, Nähe- 
te3 und Ausführlicheres zu hören!“ 
fagte fie bormwurfspol,. „Die paar 
Notizen in der Berliner PBojt mwollien 
doch gar nichts befagen!“ 

„Ach jo, Du jprihjt von Röders?“ 
meinte der alte Geheimrath und jchob 
fein Pfeifchen in die andere Mundede. 


(Fortjegung folgt.) 
——— 
Kanadifhe Landesvertheidigung. 


Ende November v, %. haben bie 
letzten engliſchen Truppen Kanada 
verlaſſen und ſeit Neujahr iſt die ka— 
nadiſche Regierung ernſtlich am Werk 
für die Landesvertheidigung ſelbſt zu 
ſorgen. Man will die Miliz auf eine 
Stärke von 200,000 Mann bringen, 
von denen die Hälfte als Volunteers 
in den Liſten geführt werden. Es ſol— 
len dies Leute ſein, die mit Waffen 
umzugehen verſtehen, ſei es infolge 
ihres Berufes, oder durch Sport, in— 
dem ſie Schützenvereinen oder ähnli— 
chen Geſellſchaften angehören. Dieſe 
100,000 Mann ſollen zu Uebungen in 
Friedenszeiten nicht herangezogen 
werden, ſondern nur für den Krieg 
das zweite Aufgebot bilden. Die 
zweite Hälfte der Miliz wird aus 
60,000 Mann beſtehen, welche im 
Frieden zu ihrer Ausbildung gewiſſe 
Uebungen ableiſten, aber zu längerem 
Dienſt nur im Kriegsfalle verpflichtet 
ſind. Der Reſt von 40,000 Mann 
ſoll das ſtehende Heer bilden. Dieſe 


beiden Theile zuſammen werden im 


Krieg ein Korps von 80,000 Mann 
Infanterie, 11,000 Mann Kavallerie, 
5000 Mann Artillerie und 4000 Mann 
Departementstruppen formiren. Die 
Bewaffnung ſoll für alle Truppen— 
iheile den modernſten Anforderungen 
entſprechen. 

Auch denkt Kanada daran, ſich eine 
eigene „Flotte“ zu bauen; allerbings 
nur eine ſehr beſcheidene. Es iſt be— 
abſichtigt, Z Kreuzer in Bau zu geben, 
davon ſoll je einer auf den Seen, an 
der atlantiſchen und pazifiſchen Küſte 
ſtationirt werden. Dem „Plan“, eine 
kanadiſche Flotte zu ſchaffen, ſteht die 
engliſche Regierung durchaus unſym— 
pathiſch gegenüber, da fie der Anficht 
ift, daß fie auch ohne dauernde Gta- 
tionirung bon Kriegsfchiffen an ber 
fanadifchen Küfte den Schuß der Ko- 
lonie durchaus gemährleijten könne. 

— —— — 


— Kennzeichen. —JungeFrau: „Die 
Flitterwochen gehen zu Ende, mein 
Männchen gewinnt ab und zu ſchon im 
Kartenſpiel mit mir.“ 


—XCL 
RopſhuulAusſchluß 


ER GERN 


Shlimm mit Wunden und Airuften ge- 
Ylagt — TDehnten fich bis hinter den 
Ohren aus— Etliche Jahre fpäter bra- 
chen ſchmerzhafte und juckende Puſtelu 
am unteren Theil des Körpers aus — 
Sohn war ebenſo leidend. 


— — 
Eine dreifache Heilung 
durch Cuticura-Mittel 
— — 


„Vor ungefähr zehn Jahren war meine 
Kopfhaut ſchlimm mit Wunden und jucken— 
den Geſchwüren, Kruſten ete. bis hinter den 
Ohren bedeckt. Mein Haar fiel ſtellenweiſe 
aus. Ich war ſehr beſorgt; wie ich erfuhr 
war es Eczema. Verſuchte verſchiedene ſoge— 
nannte Mittel, die keine Wirkung ausübten. 
Ich hatte Ihre Cuticura-Anzeige geleſen und 
faufte e8 fogleich. Ich wandte e8 der Anwei- 
fung gemäß an und ich glaube nach zweit: 
Hentlichem Gebraudy war ich wieder rein 
wie je. 

„Aud; möchte ich noch jagen, daß jpät im 
Herbit, im Oktober und November 1904, ich 
plöglid einen jchlimmen Ausichlag, jehmerz: 
bafte und — Puſteln über den untern 
Theil des Körpers befam. Ach litt jchredlich. 
Zwei Monate unter der gejchidten Behand: 
lung meines Doktors, zufammen mit Cuti: 
cura-Seife und Cuticura = Salbe, braten 
Heilung. 

„Bor jechs Jahren lag mein Sohn an 
einer ftarfen Erkältung und einem heftigen 
Yuften darnieder und jhließlic befam er 
einen jehmerzhaften Ausfchlag über den gan: 
zen Körper. &o bald ich konnte, Faufte ich 
die Quticura-Mittel und nachdem er fie zwei 
Wochen gewifjenhaft gebraud)t hatte, war er 
jo gefund wie je, fo gejund, wie ih ihm je 
gejehen hatte. So viel ich’weiß, ift das Lei» 
den nie twiedergefehrt. 

„Mit Vergnügen empfehle ich die Guticu: 
ra-Mittel und bezeuge ihre Wirkjamteit. Ich 
bin ein Veteran des Bürgerkrieges 6165, 
im Alter zwiſchen ſiebenzig und achtzig Jah⸗ 
ren. Achtungsboll H. MF. Weiß, Roſe⸗ 
mond, Chriftian Eo., Ill. 31. Aug. 1905. 

Volftändige äußerli i 
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läihchen von 60), zu Haben In allen Wpotheten "Qi! 
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IF Ürei berfdhidt, “How to Cure Eczema,” and 
“All About the Skin, Scalp, Hands and Hair.” 


Er lobt fidh. 


Abg. Mann behauptet, die Trufts 
beehrten ihn mit ihrem Haß. 


HS Keger angegriffen. 


Er-Gouverneur Nates wird von Eulloms 
Seite der Staatenrechtlerei geziehen.— 
Abg. Korimer auf dem Stump.—Will 
wieder den „Waſſerweg“ einſchlagen. 


Der Kongreßabgeordnete James R. 
| Mann vom zmeiten Kongreß; .. irt 
| prad) geftern in einer Halle an 63. 
| Straße und Stony J3land Ape. vor 
| einer qui befuchten Verfammlung von 
| republifanijchen Parteigängern, über 
ı bie Uld. Bennett von der 7. Ward den 
' Borfig führte. Herr Mann fuchte feis 
| nen vermeintlichen Anfpruch auf Wie: 
| beraufitellung zu begründen. Auf vie 
| ragen, melde fein Mitbewerber Bars 
ı fer am Samjtag an ihn gerichtet hat, 
‘ ging er vorläufig noch nicht näher ein. 
| Einestheils, jagte er, habe er dieſe 
| Fragen noch nicht gelefen, anderntheilg 
| jei er in den legten Tagen nicht recht 
| wohl gewefen, und überdies hätte er 


„Kidapoo Worm Killer“ ift eine verlähliche Medizin — ein wirfliches Heilmittel. 


ei 


Opium, Horphium 
oder gefährlihen Broauen. 


E3 ents 


hält feine Spur von Weingeijt oder jHädlichen Droguen — nur einfache, harmloje Ingres 


dienzien, die Ahr Euren Kindern mit voller Sicherheit geben Zönnt. 
zwei Leiden, Würmer und Berdauungsitörungen. 
«3 macht unjere Behauptung wahr. 
vatürlid) den ganzen Körper, denn der Körper erhält feine Kraft von der verdauten Nahrung. 


CKAPOO WORM KILLER 


Da3 ijt alle 
Bei der Heilung von Mag 


ein mildes Abführmittel, 


E3 ijt ein Heilmittel für nur 
3, was wir von ihm behaupten, und 
en= und EingemweidesLeiden jtärkt e3 


follte in jevem Haufe nicht nur bei Kindern angeivandt werden, fondern bei Jedem, um die Einge- 


tweide zu requliren und Biliöfität zu verhüten. 


Co aut, fo har 


mlos, daß wir nicht® zu verbergen 


baben — in der That jind mir fo ftolz auf unfere Medizin, da wir die Formel in unjerem freien 
Büchlein veröffentlichen, das Jedermann zur Verfügung jteht. 


fragt ihn um feine Meinung darüber. 


NrR 
Das 


In allen Apotheken, 25 Cents. 


KICKAPOO MEDICINE CO., Clintonville, Conn. 


; anderweitige Abhaltung gehabt. — Als | 
| Tiefwafferweges zwifchen Chicago und Bank zu tragen. Nachdem er ihr dann 


| quffällig bezeichnete er es, daß gerade 
| ein Mitglied des Bermaltungsratbez 
der Univerfität Chicago (Barker), bie 
man auc) wohl KRodefeller- oder Stan= 
dard Dil-Univerfität nenne, ihn aus 
dem Kongreffe zu verdrängen verfuche, 
| Eigentlich aber jei da3 gar nicht jo 
auffällig, fondern recht erflärlih. Er, 
Mann, hätte nämlich im Kongreß die 
erite Vorlage eingebracht, die auf Ein» 


richtung eines Bureau zur Kontroli= | 


| zung ber großen Korporationen ab— 
| zielte. Außerdem hätte er jeinerzeit 
| bie Vorlage durdh’3 Haus gefteuert, 
| durch melde dem Nabatt-Syitem der 


| Eifenbahnen ein Ende gemacht werben | 


| follte. Beide Vorlagen wären von der 
Standard Dil Co. auf’3 heftigite be- 
| Tämpft worden, und e3 fei eine befann- 
| te Thatjache, daß diefe Gefellichaft ihre 
| Gegner nicht zu vergefjen pflege. — In 
| Bezug auf den Angriff, den Herr Par- 
fer auf ihn macht, weil er in führender 
Stelle dazu beigetragen hat, daß die 
| Kongreg-Mitagliever Meilengeld erhiel- 
ten für die borjährige regelmäßige 
ı Wintertagung, die fi unmittelbar an 
| Die borausgegangene Gondertagung 
des Kongrefjes anjchloß, hatte Herr 
Mann nur zu fagen, daß Herr PBarfer 
mit den einfchlägigen Gepflogenheiten 
und Regeln des nationalen Parla= 
ı ments nicht vertraut fei, andernfall3 
| würde er von diefer „Kleinigkeit“ nicht 
; fo viel Aufhebeng machen. — In Bezug 
| auf einen anderen Vorwurf: daß er ala 
ı Mitglied eines Haus-Ausfchuffes den 
| al3 Zeugen vor diefen Ausfchuß geru- 
fenen Herrn ©. PB. Bacon von Milmau= 
| fee beleidigt und von oben herab behan- 
| belt habe, jagte Herr Mann, befagter 
Herr Bacon hätte „angefangen“. Der 
Herr hätte fich erfühnt zu behaupten, 
daß jämmtliche Mitglieder des. Au3- 
Thuffes im Solde von Eifenbahn-Ge- 
ſellſchaften ſtänden. Da nun er, 
Mann, öfter als ein Mal verlodende 
: Honorar-Angebote bon Eifenbahnge- 
| felffchaften zurücfgewiefen hätte, To 
glaubte er fich berechtigt, auch ehrenriihi= 
tige Bemerkungen, wie Bacon fie fi 
erlaubt, in gebührender MWeife zurücf- 
zumeifen. 
Außer Herrn Mann fprachen in der 
Verfammlung auch) Ald. Bennett, Vor: 
' fiter Cody vom Mann’fhen Kam- 
| pagne-Ausfhuß, Frank J. Moulton, 
©. U. Folter, Marquis Eaton, Ediv, 
Fit und James H. Wilferfon. 


It für Harmonie. 


Senator Cullom meilt in Florida, 
imo er zwar nicht gerade frank darnie- 
derliegt, aber jo unpäßlich ift, daß er 
fih Ihmwerlih wird nah Wafhinaton 
begeben fünnen, um dort an der De- 
batte und der Abftimmung über vie 
Ratenvorlage theilzunehmen. Sein 
Kampf gegen Er-Öouverneur Yates, 
der ihm nach der Toga trachtet, wird 
inzwijchen von feinen quten Freunden 
geführt. Herr Yates reitet befanntlich 
auf dem großen Einfluß herum, den 
Eullom und fein Kollege Hopkins ın 
der republifanifchen Parteipolitif von 
Illinois vermöge der Bundes-Patro— 
nage ausüben. Der Bundesmarſchall 
Hitch nun, einer von Culloms Gefolgs⸗ 
leuten, wirft dieſerhalb in ſeinem 
Blatte, dem „Paris Beacon“, Herrn 
Yates ketzeriſche Staatenrechtlerei vor. 
wie Calhoun ſie getrieben, um die Ne— 
gerſklaverei zu verewigen. Sogar An— 
drew Jackſon habe die Bundesgewali 
über die Souveränitätsrechte der Ein— 
zelſtaaten geſtellt und einem vorgebli— 
chen Republikaner ſtehe es ſchlecht an, 
einen Gegenſatz herausbilden zu mol= 
len zwiſchen der „Federal“ und der 
„State Crowd“. Die „Federal“ 
Crowd“ ſei es geweſen, die mit Grant 
nach Appomatox marſchirt ſei, nachdem 
ſie vorher den Kanonenſchlünden des 


Fort Donelſon Trotz geboten, Vicks- ſechswöchiger Ehe ſitzen gelaſſen hat. 


burg eingenommen, auf dem Lookout Thränenden Auges erzählte ſie, wie | Felde, Haufe und ben Blumenhäufern | — —— 
| . | th den lächerlichen 


' 


| bat. 


New Drleans ins rechte Licht zu fegen, | die Räubergefchichte 
| Ihmand er. 
de, Diefen Waffertveg der Zufunft jchon | 


ba er hofft, daß e8 ihm gelingen mwer- 


jeßt dazu benügen zu fünnen, für einen 


erzählt, ber= 


— oo, — 
Das zweite Gefiht? 


weiteren zweijährigen Termin nad | Kind fieht angeblich Straßenbahn-Unfall im 


MWafhington und ins Kapitol ;u gelan- 
gen. €. ©. Conway, 


der frühere | 


Vorjiter des republifanifchen Partei | 


borftandes von Coof County, bereit 
bie heutige Verfammlung vor u 


st 
nd | 


| 


wird fich porausfichtlich auch währen» | 


ı der Kampagne eifrigft für feinen 
| Hreund und Gönner bethätigen. 


Klaat Thom’on an. 
Sofeph %. Wills hat fich in der ©. 
| Ward als Bewerber um die republif.- 
nifhe Stadtrathsfandidatur ang? 
meldet, Bei der Wahlbehörde find ge= 
| gen diefe Anmeldung Einwände erhv- 
' ben worden, deren michtigjter der ift, 
dab Will’3 Gefuch nicht die vorgefchrie- 
bene Zahl von MWähler-Unterfchriften 
aufmeife. Wills behauptet nun, daß 
die Schwierigfeiten, melde man ihm 
ı macht, lediglich von Kohn R. Thomp- 
fon ausgingen, der die 6. Ward im re= 
; publifanifchen Parteivorftande vertrit!, 
| Der Parteivorftand fei ihm auffällig, 
| weil er für die Verftandtlichung ber 
| Straßenbahnen eintrete. 
Beanjtandete Kandidaturen. 


Gegen die Kandidatur des Marcus ! 


Pollasfeyg für die  republifanifche 
Stadtrath3-Nomination der 1. Ward, 


forwie gegen die von Jofeph 3. Wille, 


der fih um Aufitellung al3 republi- 
fanifcher Stabdtrath3-Randidat in der 


6. Ward bewerben mil, find bei ber | 


Einwendungen ge- 

macht worden. Die Behörde unter- 

fucht diefe nun und wird ihre Ent» 

Icheidung heute oder morgen abgeben. 
— —— — — 


Deutſches Theater in Powers'. 


Wahlkommiſſion 


ſpiel „Der Herr Senator“. 


Ein alter, aber ſtets gerne geſehener 


Bekannter, der „Herr Senator“, wie 
ihn Schoenthan und Kadelburg in ih 
rem gleichnamigen, dreiaktigen Luſt— 
ſpiel ſo köſtlich gezeichnet haben, wird 
am nächſten Montag Abend dem 
deutſchen Publikum in Powers' Thea— 
ter nach langer Abweſenheit wieder ſei— 
ne Aufwartung machen. Er darf einer 
freundlichenAufnahme gewiß ſein, und 
ſeine zahlreichen Freunde werden nicht 


z 


Traum voraus. 

Wie Jeffe Warfuel, 4934 Princeton 
Aoe., mittheilt, hat feine elfjährige 
Zohter May am Sonntag Abend das 
Straßenbahn-Unglüd an 106. Straße 
und den Geleifen der Penniylvania= 


| Bahn, dem fie zum Opfer fiel, im 
| Traum vorausgejehen. Herr und Frau 


| Warfuel befanden fih am Sonntag | 
mit May zum Befuch im Haufe des 


Bruders des Herrn Warfuel in Ham- 
mond, Ind, Gegen Abend wurde die 
Kleine jchläfrig und legte fih auf ein 
Sopha im Speifezimmer. Um neun 
Uhr wurden die Eltern, die in einem 
anderen Zimmer waren, durch einen 
lauten Schrei Mays erjchredt und 


fanden das Kind jchluchzend und vor 


Ungft zitternd auf dem Fußboden lie= 
gen. Sie erzählte, fie hätte geträumt, 
fie wären in einem Gtraßenbahn- 


wagen, ber von einem Zuge überfahren | 


würde, und fie würde getödtet und ihre 
Eltern wären verwundet. 


: au nicht auf die Straßenbahn und 


bat, die Eltern möchten fie beim Obeim 
laffen, al man zum Aufbruch rüftete. 
Herr Warfuel fonnte fie auf dem 
Heimwege nur mit Mühe auf ihrem 
Sig halten und hielt fie in feinen 
Armen, al3 der Zufammenftoß Tam. 


| Dem armen Kinde wurde das Rüdgrat 


| 


’ „ | Ave. von Frau Augufta Lehmann für 
Am nädften Sonntag das dreiaftige Luft= | d uguf h f 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


verfehlen, jich vollzählig einzuſtellen. | 


Das Stüd ijt jo ziemlih das Beite, 
was der geiltigen Theilhaberfchaft der 
genannten Verfafjer entjprungen ift, 
und verfagt feine Wirfung auch bei 
dem Zuhörer nie, ber e3 bereits gejehen 
Nachitehende 
lehrt, daß auch der fünftlerifche Erfolg 
bon bornherein gefichert tft: 

Senator Anderion Emil Marz 
Helene, ſeine Frau............ Hedwig Beringer 


Agathe, ihre Tochter Camilla Marbach 


Stephanie, ihre Tochter —— Schulz 


Ostar, ihr Sohn 


| Mittelbahescnessereaneeonennnnnnen RUDWIG Kreiß 


Dr. Dttomar Gehring Sigismund Eifeld 
ERBE DE Gertrude Müller 
Dr. Steiner > ‚Brig Lindner 
Ihela, Stubenmädden Luiſe Schliephack 
REN. Albrecht Knüpfer 

Ort der Handlung: Hamburg. Spielleitung: 
Emil Marr. 

Der Vorverfauf der Site beginnt 
am Donnerftag an der Kaffe von 
Pomers’ Theater. 


— 
Blinde Frau betrogen. 


Gemwiffenlofer Gatte brinat fie angeblich um 
Hab und Gut. 


Bon ihrer elfjährigen Tochter aus dad Waifenhaus aufgenommen, 138 | 


fam gejtern die | 


erjter Ehe geführt, | 
blinde, 50 Jahre alte Yrau George M. | 
Morrifon zur Desplaines Str.-Be: | 
zirkswache und ermwirkte einen Haftbes | 
fehl gegen ihren Ehemann, der fie an 
geblih um $700 befchmwindelt und nad) 


Rollenbejegung | 


ulius Schmidt | 


gebrochen; eö war fofort tobt. 


——— 
Bom Grundeigenthumsmarft. 


Stau 8. 5. Palmer fauft Grundbefi von 
frau Augufta Lehmann. 

Yrau Bertha Honore Palmer hat 

das Haus 1833—1835 Midigan 


$22,500 gefauft. Das Haus it ein 
Wohngebäude und liegt 325 Fuß füd- 
li von 18. Straße. 

Erwin G. Weld hat das 21 Woh— 
nungen enthaltende Gebäude an ber 
Nordmeitede von nglefide Ave. und 
65. Straße für $79,000 an Anton 


Myers und William U. Emwing ver= | 
Das Haus ift mit $39,000 bes ' 


fauft. 
lajtet. Der Verfäufer hat eine 1300 
Ucres umfaffende Pflanzung am 
Neufefluß in Craven County, N. E., 
mit in Zahlung genommen. 

Valentine Warner Hat von John 
Egglefton das 215 Fuß füdlih von 
62. Straße in der Granpille Avenue 
gelegene Miethshaus, 123 bei 180 
Fuß, für $60,000 aefauft. Das 
Haug ift mit $27,000 belaftet. 

Das 250 Fuß nördblih von 50. 
Straße in Champlain Ave. gelegene 


| Miethshaus, 50 bei 130 Fuß, ift von 


308 ©. MeXey für $25,000 an George 
Brandes verfauft worden. E3 ift mit 
$11,500 belaftet. 


—— 9. —  — —. 
Segensreihe Anftalt. 


Jahresbericht des dentfch-Fatholifchen 
Waifenhaufes. 


Der Vermwaltungsrath des deutjch- 


| fatholifchen MWaifenhaufes der Erzbiö- | 


zefe Chicago, deilen Leitung auch bie | 
Friedhöfe St. Banifazius, St. Marie | 
und St. Yofeph unterftehen, bat fo: | 
eben feinen Bericht über das mit dem | 
31. Dezember 1905 abgejchloffene | 
Gefchäftzjahr erftattet. Dana) mur= | 
den im lebten Jahre 254 Kinder in | 


entlaffen, 14 ftarben, und e3 verblie= | 


Die Kleine | 
war nicht zu beruhigen, wollte durch= | 


Zeigt es irgend ehem Arzt und 


echte trägt jtet3 die Unterfehrift von Healy & Bigelow. 


Die Schwelle. 


Die deutfche St. Petersburger Zei- 
tung jchreibt: Eine politifche Skizze 
Swan Qurgenjews, die die Freiheits- 
bewegung der 70er Jahre im Auge hat, 
wird eben, nachdem fie bisher immer 
bon der Zenfur zurüdgehalten worden 
war, zum erften Mal publizirt, wobei 
in einleitenden Worten herborgehoben 
wird, mie genial der Dichter hier den 
Grundzug der Bewegung der 70er 
Sabre erfaßt hat, — jene vollftommen 
religiöſe Ekſtaſe, mit der Leute frei- 

| willig, in der lichteften Periode ihres 

Lebens, den Kelch der Lebensgenüfje 

fortjtießen, um den Weg größter Lei- 

| den, Entbehrungen und des Abfchiebs- 

i nehmen von allem Theuren und Nas 

' ben zu betreten. Dies „Gebiht in 

| zu beißt „Die Schwelle“ und laus 

ı tet: J 

| „Is fehe ein gewaltige Gebäude 

‚ bor mir, \n der Mauer vorn fteht 

‚ eine fchmale Pforte offen. Hinter der 

ı Pforte fchwere Finfternik. Vor der 

| hohen Schwelle jteht ein Mädchen, ein 

ı ruffiiches Mädchen. Eiſeskälte ath— 

met jene | undurddringliche Duntel, 

und mit rofteshauchen tönt lanafam 
aus feinen Tiefen die Stimme hervor: 

„D du, die du diefe Schwelle über- 
fchreiten mwillft, weißt bu, mas beiner 

ı wartet?” 

„Ich weiß e3,“ fpricht ba3 Mädchen. 

„Kälte und Hunger, Haß und Hohn, 

' Acht und Schande, Ketten und Krank— 
beit, und felbft der Tod!“ 

Ich weiß es, ch bin bereit. 
Schläge und Leiden, ich werde fie tra> 
gen.” 

„Nicht nur bon Feinden, nein, aud) 
bon Freunden und Blutsgenoffen ge= 
führte Schläge?“ 

„sa, auch von ihnen geführte.“ 

‚„Du bift bereit zum Opfer. Da- 
| hingehen wirft du, und e3 wird nie- 
mand...niemand den Namen beffen 

ı nennen fünnen, deffen Gebädhtnik er 

| ehren till.“ 

| „Nicht um Danf, nicht um Mitleid 

| J es mir zu thur. ch brauche feinen 

| Nam 


| „Bill bu bereit zu Verbrechen?“ 
| Das Mädchen Tentt das Haupt: 
ı „Auch zu Verbrechen bin ich bereit... .” 
Es ſchweigt die Stimme, dann aber 
ſpricht ſie: „Weißt du, daß vielleicht 
das, woran du glaubſt, dich enttäu⸗ 
ſchen wird und du ſehen wirſt, daß du 
dich geirrt und umſonſt dein junges 
Leben dem Verderben geweiht haſt? 
„Ich weiß auch dies!“ 
„Zritt ein!“ 
| _ Das Mäbchen tritt über bie 
ı Schwelle, und mit ſchwerem Schlag 
ı fällt die Pforte zu. 
„Zbörin!“ Inirfcht jemand, 
„Heilige!“ tönt eine Antiwort aus 
| unbefannter Ferne...“ 
=—"-+1 +9  — 
Schopenhauer und das Duell. 


Don „aktuellem Jntereffe* find für 
Deutjchland zur Zeit des großen Phi- 
lofophen Bemerkungen über va3 
Duell, melde in jeinen berühmten 
„Aphorismen zur Lebenzmweisheit“ 
ftehen und einen fprechenden Kom- 
mentar zu den neulichen Berhandlun- 
gen im Reichätage bilden. „Dan ar: 
beitet,“ jagte Schopenhauer vor eima 
fünfzig Jahren, „auf der einen Seite 
dem Duell in die Hände, mährend 
man andererjeitö bemüht zu fein bor- 
gibt, e3 durch Gejege abzuftellen. Da- 
her treibt jenes Fragment deö Faujt- 
rechts, aus den Zeiten des rohen Mit- 
telalterö bis in das 19. (leider auch in 
da3 20.!) Jahrhundert herabgeweht, 


in" 
I 


| fuchten; 
' Schule entlaffen. 
| werden die Knaben mit Arbeiten im | 


Mountain „über den Wolken“ gefämpft | Morrifon jie überredet, ihre in Kolze, 
und bei Chidamauga, bei Chiloh die | SU., gelegene Yarm zu verfaufen- und 
Staatenrechtler niedergerungen; bie , ihm den Erlös zu übergeben, und mie | 
„ederal Eromb“ fei unter Logan nach | er ihr weisgemacht, das Geld fei ihm 
Atlanta borgebrungen, habe unter ; von Gtraßenräubern abgenommen 
Sherman den Marfch zum Meere ge: | worden, Bolizei-Kapitän Haines Hat 
macht und habe bei Gettysburg unter | die „Legal Aid Society“ von dem Tall 
Meade die Heerhaufen Lees in die | in Kenniniß gejegt und gibt fi alle | 
Flucht gefhlagen. Die republifanifche | Mühe, Morrifons habhaft zu werden, | 
Partei brauche niemanden, der fie zu | während der Hull Houfe Woman’s | 
zerflüften verfuche, fondern miüffe | Club und andere Vereinigungen fich 
hübfeh harmonifch zufammentvirken in | der Frau und ihres Kindes angenom- | 
Bund und Staat, men haben. Morrifon ift Mafchinift, | 
——— 42 Yahre alt und wohnte eine Zeit 


: lang im Haufe der Frau auf derfgarm. 

Der Wbgeorbneie Lorimer bewirbt | Am 30. Oftober verheiratheten fie fich, 
fi um Wiederaufftellung und eröffnet | am 1. Dezember verkaufte Frau Mor- 
‚feine rebnerifche Kampagne zu diefem | rifon bie Farm, und die Zamilie fam 
Zwecke heute Abend in Oak Park. Er nach Chicago. Einige Tage darauf 
wird ſich hauptſächlich bemühen, ſeine übergab Frau Morriſon ihrem Manne 
Beſtrebungen für die Anlegung eines das Geld mit dem Auftrage, es auf die 


Friedhof 1098, auf dem St. Marien- 
Friedhof 355, auf dem St. Joſephs⸗ 


ben 532. Im Ganzen wurden 734 | fi zum öffentlihen Skandal no 


verpflegt, von denen 134 zu ben Klei= |: 

nen gehörten und 554 die Schule be- | —— a er 
bie übrigen find aus ber | Hähne methodiih aufeinander zu 

Von den leßteren | Heben; aber Menjhen merben wider 

Willen zum töbtlichen Kampfe mider 


befchäftigt; die Mädchen erhalten Un= 
terricht in Haus- und Handarbeiten. 
E3 fanden auf dem St. Bonifazius- 


| Aberglauben einer ritterlichen Ehre, 
| Nachdem jegt Juftiz und Polizei es 
| foweit gebracht haben, daß nicht mehr 
| auf ber Lanbdftraße uns zugerufen 
| we Yo: * Börſe oder das 
Eeben ſollte enbli ie ge⸗ 
Jahre ſtatt. Auf allen Friedhöfen une en ung —* Beine 
wurden foftfpielige Berbefferungen | daß nicht mehr mitten im friedlichen 
borgenommen, Der neue Verwaltungs: | Verkehr jemand ums zurufen barf: 
vath feht fi wie folgt zufammen: | „Die Ehre oder das Leben“. Da das 
Pfarrer Peter Faber, Bräfident; Pfar- | Tarie und Abfurbe fi) am Ende 
rer Eb. Golbihmit, Vizepräfibent; | meiftens dadurch entfchleiert, daf es 
nam „Jaeger, Ghagmeifter; Auguft | auf feinem Gipfel den Miberfpruc 
— Pfarrer J. P. Schif⸗ ie Blüte hervortreibt, fo tritt biefer 
— * ——— Niehoff, Phil. zuletzt auch hier in Form einer direk 

eber, Julius Weske. ten Gefeplofigteit hervor: den Offis 
—— * — re verboten, aber fie 
mer ur egung beftraft, wenn 
fie, vorfommenben Falles | 


Yriebhof 36 Beerdigungen im lebten 





' 
Telegtaphiſche Depeſchen. 


beliefert von bet "Amsociated Press”. 


Inland. 


Neuer „Blizzard“ im Weſten. 


Omaha, Nebr., 13. Febr. Auf 
einen Tag und eine Nacht bes ges 
mäßigten, milden Wetter fanf bie» 
Temperatur heute früh rafch, und 
Thon um 8 Uhr Vormittags herrfchte 
ein „Blizzard.“ Ein ftarfer Wind 
bläft vom Meften, und der Schnee | 
wird hoch aufgemweht. 

Een 
Ausland. 


Franz Zojeph zögert 
Betreffs Auflöfung des ungariihen Reichs» 
raths.— Preußen erwirbt ein Kaligeicäft. 
Disziplinarverfahren aegen BrafKospoth. 
(Spezialfabeldepefhe der „N. 9. Staatszeitung“.) 
Berlin, 13, Febr. Yet ift die Ver- 
ftaatlichung der Kaligefellichaft Her- 
chnia zur Thatfache geworden. In der 
außerordentlichen Gemwerfenverfamm- 
lung ift das Angebot der preußijchen 
Regierung auf Vebernahme der Alti= 
ven und Pafliven der „Gemerfjdaft" | 
gegen Zahlung von 30 Millionen Mark 
angenommen worden. Durch biejen | 
Kauf gewinnt der preußiiche Fiskus 
einen gewaltigen Einfluß auf den, für 
die Landwirthichaft überaus wichtigen | 
Kalibergbau. Die Stimme der es | 
gierung wird porausfichtlich nunmehr | 
auch bei den Verhandlungen über den 
Fortbeitand des Kaliſyndikats ſchwer 
in die Wagfchale fallen. Aller Wahrz | 
icheinlichfeit nach wird die Entſchei— 
dung in diefen Verhandlungen am | 
nächtten Donnerftag erfolgen. | 
Nah dem Urtheil von Fahmännern 
würde die Auflöfung des Kalifyndi- 
kats die baut Landwirthſchaft auf 
das Empfindlichſte ſchädigen. Aus 
dieſem Grunde hat der deutſche Land— 
wirthſchaftsrath beſchloſſen, für die 
Erhaltung der Kalilager für die inlän- 
diſche Produktion energiſch einzutre— 


ten. 

Das, als 
Disziplinarverfahren gegen den Gra— 
ſen Karl Auguſt Kospoth, Mitglied des 
preußiſchen Herrenhauſes, auf Schloß 
Schön-Brieſe im ſchleſiſchen Kreiſe 
Oels, in ſeiner Eigenſchaft als Kura— 
eor der Liegnitzer Ritterakademie iſt 
nunmehr eingeleitet. Entgegen einer 
früheren Meldung, daß der Kultus— 
miniſter Dr. Studt das Verfahren ein- 
geleitet, verlautet jetzt, daß Graf Kos— 
path es ſelbſt gegen ſich beantragt 
habe. Die Veranlaſſung zu dem Ver— 


bevorſtehend gemeldete 


Einfaches, geſundes Leben. 


Die Aufgabe nicht ſchwer zu löſen. 





Eine Frau im Weſten, die ſeit Jah— 
ren an chroniſcher Gaſtritis gelitten 
hat, verurſacht, wie ſie glaubt, durch 
zu reichlichen Kaffeegenuß, erzählt ihre 
Erfahrung mit einer ſich daraus erge— 
benden guten Lehre, wie folgt: 

„Fünf oder ſechs Jahre verſuchte ich 
es mit allen möglichen angezeigten Pa— 
tentmitteln für die Heilung von Dys— 
pepſie; manchmal war ich monatelang 
mit Brandblaſen am Körper bedeckt 
von den aufgelegten Pflaſtern, oder 
betäubt und ausgehungert, bis ich ſo 
entmuthigt und niedergeſchlagen war, 
daß es mir aleich war, ı” ich leben 
oder jterben würde, denn nachhaltige | 
Heilung erlangte ich nicht. | 

„geitweife lebte ich wochenlang von | 
rohen Eiern oder trodenem Toajt oder | 
Buttermildh oder füher Mil. Sc | 
babe tagelang gefaftet, die Bein des | 
Hungers ausgehalten und ebenjo 
fchmerzliche Leiden erbuldet, ala ich 
Ichließlich doch wieder effen mußte. 

„Deine Nieren wurden ftark anges 
griffen und meibliches Leiden ftellten 
fich ein. Manchmal war ich gejchwol- 
len, dann wieder abgemagert. ch ver— 
fuchte eg mit Klimamechjel und reijte 
3 Sahre umher auf der Sude nad) 
Gejundheit, fehrte aber wieder heim 
und mußte wieder nach den üblichen 
Medizinen greifen. 

„&s find jet ungefähr 3 Jahre ber, 
fett ich zuerit Grape-Nuts Food ber= 
fuchte — nicht mit irgend welcher Hoff- 
nung, etwas zu finden, was ich ejfien | 
fonnte, aber weil mich alles jonitige 
anmwiderte Mir gefiel der Gejhmad 
fo aut, daß ich während einer Woche 
fait nicht3 anderes aß. 

„sch erinnere mich jehr lebhaft mei- 
ne3 Gritaunens, als ich fand, daß ich 
meinen Wppetit befriedigen fonnte, 
ohne fpäter die Strafe in jtundenlan= 
gen Schmerzen zu bezahlen, daß ich 
zum Mbendeffen Grape-Nuts genießen 
und dann die ganze Nacht fchlafen 
fonnte, etwas, mas mir jeit Jahren 
nicht möalich qemwejen mar. 

„Sogar nad) dem Genuß von Grape 
Nuts während eineg ganzen Monat3 | 
alaubte ich noch immer, die Belferung | 
fei nur vorübergehend, bis ich fand, ı 
daß ich von 5 bis 6 Pfund per Monat | 
an Gemicht zunahm, daß meine Ver= | 
dauung normal, mein Nierenleiden ges | 
fhmwunden und meine Nerven ftarf 
und ruhig mwareı. Ich Habe either | 
täglich Grape-Nut3 gegeffen und ges 
vente eg zu eflen, fo lange ich lebe. 

„Seht wiege ih 157 Pfund; fein 
tmwabbeliches, gebunfenes Fett, fondern 
hartes, feites Fleifch. Ich effe 3 Mahl- 
zeiten per Tag, efle Obit und leide 
nichts im Geringften an Unverdaulich- 
feit. Mein Gatte, der an Kaffee-Ber= | 
giftung litt (faurem Magen, Blähun- 
gen und Sodbrennen), hat [don lange 
die arabifche Bohne aufgegeben und | 
genießt Poftum-Kaffee und nn 


Nuts Food und ift ein Starker, gefun= 
der Mann geworben. 
„Wir denfen, wir haben die Aufgabe 
eines einfachen, gefunden Qebens ge— 
löft, denn nah 3 Jahren mit Grape- 
Nutz Food ift e8 ung noch immer nicht 
zuwider. E3 jchmedt noch immer 
pradtvoll und nimmt vollftändig bie 
Stelle von Fleifch ein, jo daß FFleifch- 
Rechnungen beinahe unbefannt bei 
ung find.” Namen erfährt man von 
ber Poftum Eo., Battle Ereef, Mic. 
&3 bat feinen Grund. 


ı hegt lebhafte Bedenten gegen eine 
' radifale Maßnahme, 
' fung des Reichsraths ohne gleichzei- 


| Die 


ı beiden Banken, 


Abeſſynien 


— 


— — * — 


fahren liegt bekanntlich darin, daß 
Graf Kospoth im verfloſſenen Jahre 
als Generalbevollmächtigter der v. 


Buddenbrock'ſchen Erben die Landgü— 


ter dieſer Familie an den politiſchen 
Güteragenten Martin Biedermann 
verkauft hat. 

Aus Wien wird gemeldet: In Be— 
treff der für unmittelbar bevorſtehend 
gehaltenen Auflöſung des ungariſchen 
Rreichsraths iſt ſeitens der Krone eine 
endgiltige Entſcheidung noch nicht 
erfolgt. Dieſes Zögern iſt auf den 
Kaiferfönig Franz ofeph direkt zu= 
rüdzuführen. Der greije Pag 
o 


wie die Auflö— 


tige Ausſchreibung von Neuwahlen. 
Im dunklen Rußland. 
Schon weder eine Juoenmetelei! 


St. Petersburg, 13. Febr. E3 wird 
gemeldet, daß abermals ein Juden— 
mafjafre zu SKalarafchi, Beffarabien 
(in melder Provinz auch Kilchinem 
liegt) jtattgefunden habe. 

Ddeffa, 13. Febr. General Kaul- 
bar, der Oeneralgouverneur bon 
Ddelfa, hat eine Proflamation erlaf- 
fen, worin erflärt wird, daß jede Per- 


; Ton, melche einen Beamten mit Spreng- 


ftoffen, Waffen oder jonjtiwie zu töd- 
ten jucht oder auch nur im Belt tod- 
bringender Mittel befunden wird, ohne 
Prozeß oder Unterfuchung zum Tode 


| berurtheilt werden fol. 


Diefe Proflamation eritredt fich auf 
Gouvernements Kherfon und 
Ddeffa, zu Denen auch Bellarabien, 
Stefaterinoslam und die Krim ges 
hören. 


Tefegrapfifihe Notizen. 
Inland. 


— Das ganze ſüdliche Arizona und 


der mexikaniſche Staat Sonora wurde 
von dem größten Regen- und Schnee— 


ſturm ſeit Jahren heimgeſucht. 
— Der Maſſeverwalter der „Peo— 


ple's Bank“ in Peoria, Ill., wie der 


deren Präſident der 
Gelbjtmörder Rev. George Simmons 
war, erklärt, daß die Gläubiger nicht 
mehr ala 50 Prozent erhalten werden. 

— Der Frauenbund des deutjchen 
Veteranenbundes von Philadelphia 
fandte ebenfalls eine kunſtvoll ausge: 
führte Glüdwunfchadreffe zur jilber- 
nen Hochzeit de3 deutjchen Kaijerpaa= 
res. 

— Der Einbrecher E. Dunlap, der 
in einem Philadelphier Hoſpital ſtarb, 
hinterließ eine Lebensbeſchreibung, wo— 
rin er ſagt, das Beiſpiel der Hochfi— 
nanz habe ihn auf die Bahn des Ver— 
brechens getrieben. 

— Wm. J. Bryan dankte in einem 
Schreiben, das er von Hongkong aus 
ſandte, als einer der Truſtees des 
„Illinois College“ (Jackſonville) ab, 
weil dieſe Lehranſtalt Geld von Truſt— 
magnaten angenommen habe. 

— Zu Murphysboro, Ill., brannte 
das Holt'ſche Haus nieder, Frau Emi— 
ly Holt und Frau Anna Barringer 
kamen um, und Willis Barringer 
wurde ſchwer verletzt. Die Erſtere 
wollte ein Feuer mit Petroleum beſſer 
in Gang bringen und nahm ſtatt deſ— 
ſen Gaſolin. 

— Präſident Rooſevelt begnadigte 
den Flottenkadetten Meriwether, der 
neuerdings wegen Fuchsprellens zur 
Ausſtoßung aus der Flottenakademie 
verurtheilt wurde. M. muß ſeinen, 
ihm wegen des Zweikampfes mit ſei— 
nem Kollegen Branch zuerkannten Ka— 
ſernenarreſt abbüßen, kann aber ſeine 
Studien fortſetzen. 

——— 
Ausland. 


— Die japaniſche Geſandtſchaft in 
der ruſſiſchen Hauptſtadt trat in aller 
Form wieder in Thätigkeit. 

— Wie aus Santjago de Chile ge— 
meldet, wurde der erſte Theil der An— 
denbahn feierlich dem Verkehr überge— 
ben. 

— Der Schlußgottesdienſt an der 
Leiche des Königs Chriſtian von 
Dänemark im Gartenſaal zu Amelien— 
burg fand geſtern ſtatt. 

— Man befürchtet in Genua, daß 
der, von Auſtralien nach Italien be— 
ſtimmte britiſche Dampfer „Athos“ 
untergegangen iſt. 

— Mit 407 gegen 55 Stimmen 
hieß die franzöſiſche Deputirtenkammer 
den franzöſiſch-ruſſiſchen Handelsver— 
trag gut. 

— Bei dem 200 Meilen-Automobil⸗ 
rennen zu Havana, Kuba, ſiegte Vie— 
tor Demogeot, der ſich bereits bei dem 
Automobilrennen zu Ormond, Fla—., 
den erſten Preis geholt hatte. 

— Die öſterreichiſch-ungariſche Re— 
gierung ſoll dem Kaiſer Menelik von 
eine Gebirgsbatterie ge— 


ſchenkt haben. Kürzlich hatte Italien | 


dem Fürften Nikolaus von Monte: 
neqro das Gleiche gejchentt. 
— Heiterfeit erregte in Berliner 


| amtlichen Kreijen eine öffentliche Auf: 


forderung de3 alldeutichen Führers 
Albreht Wirth an den Kaifer, bals 
digft die Ver. Staaten zu befuchen, 
um ein Schuß- und Trutzbündniß bei— 
der Länder herbeizuführen. 

— Gegenüber anderslautenden Mel- 
dungen wird in Berlin abermals er- 
Härt, die Vereinbarung der Mächte 
betreffs Abzugs Der europäifchen 
Truppen aus China werde programm: 
gemäß zur Ausführung fommen; nur 
merde angejicht3 der unficheren Per- 
hältniffe in China eine Eleine Abthei- 
lung in Being bleiben. 

— In England fowie in Rom 
glaubt man nicht mehr an eine BVer- 
jtändigung auf der Maroffo- 
tonferenz! Londoner Hehblätter 
behaupten, der beutjche Kaifer habe 
neuerdings ein nterefle daran ge= 
zeigt, die Verhandlungen in Algeciras 
Icheitern zu laffen. Aus Wlgeciras 
wird gemeldet, daß noch alle Delegaten 
der Konferenz an dem Wunjch einer 
friedlichen Verftändigung feithalten. 


phonifch referpirt werden. 

Häufig ift dies eine große 
Annehmlichkeit, wenn Ihr un- 
erwartet von einem Sreund auf: 
gehalten werdet. 

For wollt natürlich die beften 
Siße. 

Aber Ihr wollt deswegen 
nicht nach der Stadt gehen. 

Ein Celephon iſt die Ant— 
wort. 

Iſt auch nicht koſtſpielig. 
Wenn Ihr die Arbeit berechnet, 
die es Euch ſpart, werdet Ihr 
ſagen, es iſt billig. 

CHICAGO TELEPHONE CO. 


Contract Department. Main 294, 
203 Bafdington Etr. 

— Die 30 britifchen Parlaments: 
abgeordneten, welche unter den Aufpi- 
zien des „Labor Reprejentation Com= 
mittee“ gewählt wurden (im Ganzen 


| find befanntlih 50 Wrbeitervertreter | 


| gemählt) erwählten J. Keir Hardee als 

| Wortführer; fie werden feine Allianz 

| mit ver radifalen Partei eingehen. 

Pu Die britifche Regierung verlangte 
bon der chinefijchen nicht nur eine Ent= 
Theidung für die Zeritörung des Mij- 
fiongeigenthbums zu Tſchangpu, ſon— 
dern auch Beitrafung der Rädelsfüh- 
rer. Aus Peking wird gemeldet, daß 
der BVizefönig von Futſchau angewie— 
jen worden fei, dieje Räpelsführer un= 
verzüglich hinzurichten. 


— Aus Berlin wird gemeldet, daß | 


| die Sogialiftenführer einen eintägigen 
|Generabftreif für den 1. April 
| erflären wollen, zum Gebäctnik der 
| 48er Revolution und im Gefolge neuer 
| Stimmredtsfundgebungen. Ob dies 
| nur für Preußen oder für das ganze 
| Reich gelten fol, ijt noch nicht be- 
tannt. 
| — Prof. F. Cattier von der Freien 
| Univerfttät von Brüffel hat eine Bro= 
| fchüre veröffentlicht, welche neue Ent 
| hüllungen über die, jchon jüngjt er= 
mähnte, Ausbeutung des Kongoftaates 
| durch den König Xeopold für feine 
| Privatziwede enthält. Der Sogialiften- 
| führer Ban der Melde bringt die Ge- 
ſchichte heute in der belgiſchen Ab— 
geordnetenkammer zur Sprache. 


Loralberichi. 
Schuldig befunden. 


Chas. Marco und Ernſt Renter zu je $200 
Geldſirafe verurtheilt. 


Die Geſchworenen von Richter Gib— 
bons ſprachen geſtern die Kellner Chas. 
Marco und Ernſt Reuter der Ver— 
ſchwörung zwecks Unterſchlagung 
ſchuldig und verurtheilten ſie zu einer 
Geldſtrafe von je 53200. Wm. Gre— 
| bajch, der ebenfalls angeklagt gemejen 
| mer, wurde ehrenvoll freigefprochen. 
Thatfächlich hat Grebafch, der zweiter 
Dberfellner in dem Speifehaus „Ihe 
States“ mar, nur. infofern mit ber 
ganzen Sache zu thun gehabt, ala er 
den Betriebsleiter die Verfehwärung 
anzeigte, nachdem Reuter und Marco 
ihn in’s Vertrauen gezogen und ihn 
aufgefordert hatten, mit ihnen gemein= 
Ichıftliches Spiel zur Schädigung der 
Vertoaltung des Speifehaufes zu 
machen, was er entrüftet von der Hand 
wies. Noch ehe der Fall zur Verband 
lung fam, nahm Grebafch eine Stelle 
in New Orleans an, befleidete dieje 
aber erjt einige Tage, al3 er — zu fei= 


und nahChicago zurüdgebracht wurde, | 
wo er erfuhr, daß mittlerweile auch | 


gegen ihn Antlage erhoben morden 


war, von welcher er jet mit Ehren | 


freigefprochen worden ilt. Seine Stelle 
in New Orleans aber hat er inzwifchen 
auf dDiefe unverſchuldete Weiſe ver— 
loren. 


— — — 
Des Mordes verdächtig. 


In Verbindung mit dem Tode eines 


| unbefannten Mannes, der fehwer mißs | 
ı handelt und mit einem Schädelbrud | 


! 7 
| behaftet am Samjtag Abend an 17. 
| ugd Lincoln Str. aufgefunden wurde, 
iſt heute ein gewiſſer Boler Maye— 
| romwäft verhaftet worden. 
| 
l 


bey nad) Chicago fam. 
joll er mebrere Polen beleidigt haben. 
Maperomsti ftellte ihn angeblich zur 
| Rede, und es fam zu einer Prügelei. 
— 


In Unterfuhungshait. 


Unter der Anklage, Kaufleute zu 
South Chicago mit gefäljchten Lohn— 
anmeifungen der „linois Steel Co.” 
hineingelegt und indgefammt taufende 
| von Dollars erfchwindelt zu haben, be= 

finden fih Michael Falkenberg, Rud 

de Ponte, Geric %. VBantillart, John 
| Dolan und Names Connor3 in Unter= 
fuhungshaft. Die Angellagten be- 
theuern ihre Unfchuld. 


| 
| 
| 
| 


| Dr. Pusheck, 


I 

| 492 Washington Strasse. 

Wish Meissner reiste ae 

| meiner Hilfe. Sch bebandle alle Krant- 
beiten und gebe alle ärztliche und örtliche 
Behandlung, Maffiren, Elektrifiven und 
Vibriren, je nah Bedürfnig frei, und + 
ek fih die Untoften nur auf die ge- 
lieferte Medr-'u, md beläuft fich diefe in ge- 
mwöhnliche;. „ten nur c.uf 81.00 Dielbode. 
—Kannit Du nicht lommen, jo fhreibe mir. 


Bchandele alle atuten und 
hronifhen Krankheiten, " 
befonders: alle Shwädhen, Rheumatismuß, 
Leiden von unreinem Blute, Hauttrant: 
heiten, Gatarry), Magenleiden, Serz:, 
Leber: und Nierin: Krankheiten — und 
aud) alle Srauenleiden. 
Spredftunden täglich von 8 biß 6, Dienftags bis 
Y Uhr Abend3. Sonn» und Feiertag geichloffen. 
Push-kuro Bufbed zu baden, Belt ale 
a —— 
= Reber-Leiden. —— —8R 
Cold Push iR, —— L er 

fi 
QYujten, Sa Grippe, u. j. w. wre ge 
i Sin, frfondi® 


: Cheater-Cickets können tele 2 


| nem arößten Erjtaunen — 'verhaftet | 
| 
| 
| 


Man muth: | 
maßt, daß der Verftorbene aus Harz | 
Am Samitag | 


| Rüner feiner Ehre. 


George W. Durphy nallte D. P. 
Padfield nieder. 


Schlug ſeine Frau. 


Er hatte das Paar in Padfields Zimmer im 
Grand Pacific⸗ Hotel überrumpelt. — Frau 
Durphy lebt von ihrem Mann getrennt 
und hat ihn auf Scheidung verklagt. 


George W. Durphy, der Betriebs⸗ 
leiter der Chicago Dock Co., überrum—⸗ 
pelte geſtern Abend ſeine ſeit Oktober 
von ihm getrennt lebende 28jährige 
Gattin in einem Zimmer des Grand 
Pacific -Hotels mit einem gewiſſen, 
angeblich aus Cairo, Ill. ſtammenden 
D. P. Padfield, zog feinen Revolver 
und jagte dem Räuber ſeiner Ehre zwei 
Kugeln in die linke Seite, bezw. den 
linken Arm. Dann überlieferte er ſich 
der Polizei. Der Verwundete fand 
Aufnahme im Nothfall-Hoſpital. Sein 
Zuſtand wird als nicht beſorgnißerre— 
gend bezeichnet, und die Kugeln konn— 
ten bereits entfernt werden Ob 
er Padfield heißt, konnte bis— 
her nicht über jeden Zweifel erha— 
ben feſtgeſtellt werden. Er iſt an— 
geblich Arzt. Aus Belleville, Ill. wur— 
de geſtern noch telegraphiſch gemeldet, 
daß er ein früherer Bewohner jenes 
Städtchens, Namens „vBedfield“ ſei. 
Die Polizei glaubt nun, daß dieſe An— 
gabe auf einem Irrthum veruht. Der 
DBermundete ift verheiratet. Auf dem 
Dperationstifch bat er, im Falle feines 
Ableben feine in Bellenille wohnhafte 
Gattin zu benadrichtigen. Durphy 
murde nach dem Hotel von einem Man= 
E begleitet, den er „Sport“ nannte, 

Man alaubt, daß letterer, der jich nad 
| der Schießerei aus dem Stäube machte, 
| ein bon Durpbn gedungener Privat: 
| deteftine gemwefen fei. Um 3 Uhr heute 
| Morgen ftellte John %. Corbett, Mit: 
ı glied der Jadjon-Corbett Co., Bürg- 
| Ichatt in Höhe von $10,000 für Dur- 

PN, der dann auf freien Fuß geſetzt 

wurde. 





Alte Bekannte. 


Der Verwundete und Frau Durphy, 
die übrigens nach ihrer Trennung von 
ihrem Mann gegen dieſen ein Schei— 
dungsverfahten anhängig gemacht hat, 
weil er ſie angeblich grauſam behan— 

delte, ſind alte Bekannte. Sie wohn— 
ten beide in Louisville, Ky., zur Zeit, 
als Frau Durphy noch nicht berheira— 
thet war. 

Padfield kam am 1. Februar nach 
Chicago und regiſtrirte ſich als D. P. 
Padfield, South Bend, Ind. Er ſoll 
mehrere Zuſammenkünfte mit Frau 
Durphy gehabt und mit dieſer auch die 
Kraftwagenausſtellung beſucht haben. 
Geſtern erſtand er einen Kraftwagen, 
bezahlte ihn baar und ließ das Gefährt 
nad) Cairo fenden. 

Um Abend fpeifte er mit Frau Dur: 
pby im Wellington-Hotel. Um halb 

ı 10 Uhr begab er fich mit der rau nad) 
feinem Zimmer im Grand Pacific-Ho- 
tel. Wie Frau Durphy behauptet, und 
ihre Angaben werden von Hotelange- 
ftelfter bejtätigt, war e3 der erfte Be— 
Tuch, den fie ihm auf feinem Zimmer 
abitattete, 
Man muthmaßt, daß „Sport“ dem 
| Paare vom Wellington-Hotel aus folg- 
te, bon einem Yahrftuhlführer, den er 
mwahrjcheinlich beftochen hatte, die Zim- 
mernummer erfuhr und Durphy 
Kenntniß ſetzte. 

| 


„Vie einen Hund.” 


Das Paar befand fih etwa eine 
halbe Stunde im Zimmer, deffen Thür, 
tie Yrau Durphn behauptet, theilmeife 
offen jtand, al$ Durpby, von „Sport“ 
begleitet, einen Revolver in der Hand, 
über die Schwelle trat. Ohne ein 
ı Wort zu verlieren, feuerte er auf 
PVapfield, der fich in einem Schaufel: 
ftuhl wiegte und ihm den Rüden zu— 
drehte, einen Schuß ab. Die Kugel 
| durhbohrte den fleifchigen Iheil des 

Iınten Nrmes de3 Opfers. Frau 

Durphy fprang entfegt auf. 

„Beſtie!“ ziſchte Durphy den Arzt 
an. „Ich werde Sie lehren, anderer 
Männer Frauen unbehelligt zu laſſen!“ 
Ein zweiter Schuß krachte, und Pad— 


in 


Seite unterhalb des Herzes getroffen, 
zuſammen. 

Frau Durphy ſtürzte ſich auf ih— 
ren Mann und verſuchte, ihm den Re— 
volver zu entwinden. Der 


| und fchlug ihr einen Zahn aus. Da 
| ftürmten aud fchon Gäfte und Hotel- 
| angejtellte herbei, padten ihn und 
| nahmen ihm nad kurzem Kampfe die 
| Waffe ab. 
| „Ste brauchen mich nicht feitzuhal- 
| ten,“ fagte Durpby. „Ich werde nicht 
| fortlaufen. Diefer Mann bat mein 
| Eheglüd zerjtört und ich habe gethan, 
iva® jeder Andere an meiner Stelle 
ı gethan haben mürde: ihn nieberge- 
 fhoffen wie einen Hund.“ 


und der Vermundete wurde in einer 
Ambulanz nad) dem Nothfall-Hofpital 
geihafft. Er verlor feinen Augenblid 
das Bemwußtfein. 

Seit Monaten hat er in Dave Le- 
winſohns Schankwirthſchaft an Con— 
greß Straße und Wabaſh Ave. ver— 
kehrt. Lewinſohn erklärte geſtern 
Abend, daß er ein ſonderbarer, ſchwer 
zugänglicher Herr ſei. 

„Er war geſtern Abend hier mit ei— 
ner untergeſetzten, rundlichen Frau,“ 
„Ich wechſelte ihm 
in Belleville, Ill. 
wohnhafte Gattin gezogenen Check 
von 830 ein. Mir gegenüber bat er 
ſtets behauptet, in Belleville zu woh— 
nen. Mit derſelben Frau, mit der er 
hier war, hat er die Kraftwagenaus— 
ſtellung beſucht. Dort ſtellte ich ihn 
einem Fabrikanten vor, von dem heute 
er ein Gefährt für 82500 erſtand und 
es baar bezahlte. 

Mir kam es ſonderbar vor, daß er 


ſagte Lewinſohn. 


Sonderba er Herr. 

Die Polizei wurde benachrichtigt, 
einen auf ſeine 

| 


— — — ——— —— —— —— ——— 


mis 


field brach, von der Kugel in die Iinfe | 


ı en Rafende | 
verjegte ihr einen Faufthieb ins Geficht | 


F 


F 


den Check umgewechſelt hatte, um 810 
anzupumpen verſuchte. Ich gab ihm 
nicht das Geld. Er fagte mir, er er- 
warte am Dienftag feine Yrau. Er 
befinde fi in augenblidlicher Geld- 
verlegenheit.“ 

Dan Eiferfucht geplagt. 


Frau Durphy ift eine geborene Stel- 
la Zatum. Xhre Mutter wohnt im 
Handen-Hotel an der 36. Straße. Seit 
Yrau Durphy ihren Nr. 1292 Wafh- 
ington Blod. mohnhaften Gatten ver- 
ließ, wohnte fie bei der Mutter. Dort 
Iprach geftern Padfield por undrholte 
fie zu einer Spazierfahrt in einem 
Kraftwagen ab. 

„sh tmunbere mich gar nicht über 
die Schießerei,“ fagte Frau Durphy3 
Mutter. „Mein Schmwiegerfohn iſt 
ftet3 von mwahnmihiger Eiferfucht ge- 
plagt gemwefen. Bon einem Ber 
baltnig zmifhen meiner Tochter 
und Padfielld mar feine Rebe. 
Meine Tochter verließ ihren Gatten 
im Oftober, meil er fie qraufam be- 
handelte. Sie hat dur den Anmalt 
PB. 2. MeArdle eine Scheidungsklage 
gegen ihn anhängig gemacht. Herr 
Badfield ift ein Sohn des Dr. J. D. 
Padfield, Louisville, Ky.“ 

Frau Durphys Ausſage. 


Frau Durphy machte folgende An— 
gaben zur Sache: „Ich kenne Herrn 
Padfield ſeit Jahren. Unſere Familie 
wohnte in Louisville, Kh. Dort habe 
ich ihn kennen gelernt. Wenn immer 
er nach Chicago kam, hat er mich be— 
ſucht. Er pflegte mir gewöhnlich ſeine 
Ankunft in Chicago anzukündigen. Ge— 
ſtern Nachmittag um 2 Uhr holte er 
mich zu einer Spazierfahrt ab. Spä— 
ter ſpeiſten wir im Wellington-Hotel. 
Von dort begaben wir uns nach ſei— 
nem Zimmer im Grand Pacific Hotel. 

| George Hatte nich den geringiten 
| Grund, ihn niederzufchießen. Herr 
| Padfield und ich waren gute Freunde, 
ı nicht3 weiter. Wir haben niemals ein 
unlauteres Verhältnif unterhalten.“ 


Schwere Prüfung. 


James Dunwortb getödter, feine frau fchwer 
verlett. 


Die fieben Kinder in Noth. 


Sames Dunmorth und Frau, mohn- 
haft Nr. 4642 Wallace Str., gingen 
geftern Nachmittag aus, um einer be= 
freundeten Familie einen Beſuch ab— 
zuftatten. Beim Verfuche, die von ei= 
ner hohen Steinmauer eingefaßten Ge= 
leife der Late Shore-Bahn an der 40. 
Straße zu freuzen, wurde der Mann 
bon einem Zuge erfaßt und hoch durch 
die Luft auf das zmeite Geleife ges 
fhleudert. Seine Frau eilte an jeine 
Seite. Während fie den Kopf des 
fchwer Verlegten auf ihren Schoß 
bettete, braujte eine Rangirlofomotive 
heran. Die rau und der Verunglüdte 
wurden von demDampfroß erfaßt und 
zur Seite gefchleudert. Dunmworth jtarb 
Thon nad) einigen Minuten. Die Leis 
che wurde nah MeAnanys Beitat- 
tungsgeſchäft geſchafft. Frau Dun— 
worth liegt zwiſchen Leben und Tod 
in einem Hoſpital darnieder. Der ſie— 
ben Kinder des Ehepaares haben ſich 
mitleidige Nachbarn angenommen, das 
heißt, die Nachbarn haben die Kinder, 
von denen das älteſte 14 Jahre zählt, 
mit Nahrungsmitteln und Heizmate— 
rial verſehen, um ſie vor augenblickli— 
cher Noth zu ſchützen. Die Namen des 
Führers und Heizers der Rangirloko— 
motive konnten bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. 

Fuß zermalmt. 

An Morgan Str. wurde geſtern 
Abend der zehnjährige John Novak, 
Nr. 960 36. Str., von einer Elek— 
trifchen über den Haufen gefa,ren. 
Der Veringlüdte, deffen inter Fuß 
zermalmt mwurde ınd wahrfcheinlid 
: wird amputirt werden müjlen, wurde 
| nach) dem Provident-gofpital gefhafft. 
| Der Schaffner D. . Troy, Nr. 869 
Homan Ave., und der Motorführer 
| John Zubusti, Nr. 987 Albany Ave, 
' behaupten, daß der Knabe beim Auf 

und Mbfpringen verunglüdte Zeu— 

gen berfichern aber, daß Kohn beim 

Verfuh, die Straßenbahngeleije zu 

freuzen, von der jchnell fahrenden Car 
| erfaßt und eine 30 Fuß lange Strede 
mitgezerrt wurde. 

Fuhrmann verunglückt. 

Ein von John Behrendt, Nr. 872 
Weſt 13. Straße, gelenktes Fuhrwerk 
ſtieß geſtern an der 23. Str. mit einer 
Wentworth Ave.Elektriſchen zuſam— 
men. Behrendt ſauſte auf das Pfla— 
ſter und erlitt Wunden und Brauſchen 
am Kopf. Er befindet ſich in ärzt— 

licher Behandlung. 


— — — — — — — —— ———— — — ——— —— — 


Von Rauch betäubt. 


Feuer am frühen Morgen in der La SalleAve. 


Im erſten Stockwerke des Hauſes 
67 La Salle Ave. wo die Canfield 
Chewing Gum Company ihre Werk— 
| ftätte hat, fam heute früh yeuer aus, 

das zuerft von Patrid McGough ent- 
deckt wurde. MeGough mohnt im 
zweiten, an Henry Beilick vermietheten 
Stockwerk. Tr und der Polizift Da- 
| niel Kinney von der Chicago Ave.-Be- 
| zirfömadhe, der ebenfalls auf den 
| Brand aufmerffam geworden war und 
| die Thür der Beilid’fchen Wohnung 
| einjchlug, fanden Beilid und deſſen 
Frau bom eingedrungenen Rauch be— 
' täubt und trugen fie in’3 Freie, 


geftern Abend, nachdem ich ihm 


SGASTORIA 


ein 


TUR 


AVegetable PreparationforAs- | 


|| simitating heFoodandRegula- | 
* andBowels of | 


ting the Stoiachs 


ii Promotes Digestion.CheerfuF- |} 
i! ness andRest.Contains neither | 
Opium,Morphine nor Mineral. 

| Nor NARCOTIC. 


Aperfeci Remedy for Constipa- |F% 


| Tion, Sour Stomach, Diarrhoea | 
Worms ‚CGonvulsions ‚Feverish- | 


ness and LOSS OF SLEEP. 
Fac Simile Sıgnature of 


zirfötwache an Oft Chicago Ave, unten 
Auf egende Hatz. der Antlage verhaftet, einen Straßen« “ 


Wagte jein Leben, um einer Xeibes- 
vijitation zu entgehen. 


Berurfachte große Aufregung. 


Der Ausreißer wurde in der- Küche einer 
Speifewirthfchaft von dem Wirthe, der 
ihn für einen Einbreder hielt, ange: 
fhoffen.— Kampf mit Einbrechern. 


Um fich einer Leibespifitation zu 
entziehen, jtürmte heute zu früher 
Morgenftunde der Farbige Walter 
Sohnfon eine Treppe hinauf, fprang 
duch ein Fenſter auf ein Dach, faufte 
dur ein Oberlicht mit: ven Scherben 
in eine Speifewirthfchaft hinein, raff- 
te jich jchnell wieder auf, eilte in die 
Küche und fuchte Hinter einem Tifche 
Dedung. Dort wurde er von dem 
Speijewirth Caefar Bay, der ihn für 
einen Einbrecher hielt, angefchofien. 

„Im feinen Preis.‘ 

Polizift Edward Coyle hatte den 
Mohren, der ihm verdächtig vorfam, 
bor dem Haufe Nr. 479 Wabafh Xe. 
angehalten. 

„sh will Ihre Tafchen durchfuhen, 
um zu ermitteln, ob Sie Waffen bei 
ih haben,“ fagte der Polizift zu dem 
Yarbigen. 

„Um feinen Breis,” antwortete 
Sohnfon, fchlängelte fich wie ein Aal 
an dem Schergen vorbei und ftürinte 
in langen Säben die Treppe hinauf. 

Waate fein £eben. 

ECoyle nahm die Verfolgung des 
Ausreißers auf. Diefer fette durch ein 
gejchlojfenes Feniter auf das Dad 
und jprang auf das Oberlicht. Lekte- 
tes ging in Scherben, und Johnfon 
purzelte in den Speijefaal hinunter. 

Ehe fich die verdugten Gäfte noch 
bon ihrer Leberrafchung erholt hatten, 
war Yohnfon aufaefprungen und in 
die Küche geeilt. * Bay, der ihn für 
einen Einbrecher hielt, padte feinen be- 
reitliegenden Revolter und eilte ihm 
nad. Sohnfon fauerte, ein gezüctes 
Meffer in derYand, hinter einem gro= 
Ben Tifche. Sobald er fich die gering- 
jte Blöße gab, eröffnete der Wirth auf 
ihn Feuer. Von einer Kugel in das 
linfe Bein getroffen, brach der Farbi— 
ge zufammen und fchrie, ala ob er am 
Spieße ftedte. Er murde nach dem 
Eothfall » Hofpital und, nachdem dort 
feine Wunde verbunden morden mar, 
nah dem County-Gefänaniß-Hofpital 
geihafft. 

Unwillfommene Störenfriede. 

Die Detektives Lobell und Barling 
überrumpelten heute früh drei Einbre- 
cher, al3 diefe mit Beute beladen aus 
der von U. W. Lewis im Haufe Nr. 
319 Divifion Str. betriebenen 
Schnittmaarenhandlung traten. Zobell 
rief den Dieben ein donnerndes Halt 
zu. Anjtatt dem Befehle Folge zu lei- 
ften, 30g einer der Burfchen feinen Re- 
bolver und feuerte zwei Schüffe auf 
diee Beamten ab. Seine Kumpane 
folgten feinem Beifpiel, ließen dann 
die Bündel fallen und wandten fich 
zur Flucht. 
- Durden angefhoflen. 


Die Deteftives Tegten ihnen nad) 


“und fandten ihnen eine Anzahl blauer 


Schaden, $300, entitand zum größten | 


Theil im unteren Stodmwerf, die Ur— 
fache des Feuers wurde nicht ermittelt. 


FIrei an 


Aheumatismusfranfe! 


Wenn Sie mit Rheumatismus oder Gicht bes 
Baftet find, dann fchreiben Sie mir, und id 
werde Ihnen frei ein Padet eines barmlojen 
Mittels jenden, weldes einit mid und feither 
taufende Heilte. Dies wunderbare Mittel beilte 
fürzli einen Herrn von 70 Jahren, welder von 
‚fi t Werten als unbeilbar erllärt morden 

-Ein iluftrirtes Buch über Rhbeumatimus 
und Gicht überfende ih auf Wunih ebenfalls 
frei. Man adrefjire JOHN A. SMITH, 2246 Ger- 

ilwaukee, Wis 


»ania Building, M w 


— 
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Bohnen nad. An North Une. brad 


Der | einer der Flüchtlinge, dem eine Kugel 


den Arm gejtreift hatte, zufammen. 
Der Revolver entfiel jeiner Hand. Ehe 
er die Waffe aufheben konnte, hatten 
die Deteftives ihn gepadt. Fünf Mi- 
nuten jpäter jaß *r in der Bezirkswa— 
he an Larrabee, Str. hinter Schloß 
und Riegel. Seine Kumpane beiwerf- 
ftelligten ihre Flucht. 
Angeblich ein Erjuchthäusler. 


Den Angaben der Polizei gemäß ift 


der Häftling ein gemwijjer Adolph | Brandwunden an Gefiht und Händen 


a 
— 


Clark. 

Er ſoll ſchon wegen Raubes mehrere 
Straftermine in der Beſerungsanſtalt 
zu Pontiac und im Zuchthaus zu Jo— 
liet ver(üßt haben. Bor drei Wochen 
wurde er von einem Detettive der Be- 


für Säuglinge und Kinder, 


Dig Sorte, Die Ihr Immaz 


Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 
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gänger überfallen und um eine golbend 
Uhr beraubt zu haben. Lebtere fan 
man in feinem Befig. Der Eigenthüs 
mer fonnte aber bisher nicht ermittel# 
werden. Nichter Mayer, dem Clark 
vorgeführt wurde, verfchob fein Verhög 
auf den 16. Februar und feßte ihn bil 
dahin aegen Bürgfhaft auf freie 


Fuß. 

Glart ift nur leicht verwundet mor4 
den. Er meigert fich, feine Spiefges 
fellen zu verrathen. Die Bündel, 
welche das Raubgelichter fallen gelafs 
fen hatte, enthielten merthoolle Seibens 
ftoffe, die der beitohlenen Firma zus 
rücfgegeben worden find, 

Mütbete aeaen fich felbft. 

Durh Suff und, wie man glaubt, 
unglüdlihe Familienverhältniſſe bei— 
nahe um den Verſtand gebracht, jagte 
ſich heute früh Martin J. MeCarthy, 
ein Spezialpoliziſt der Illinois-Zen— 
tralbahn, an Wallace und 38. Straße 
zwei Kugeln in den Unterleib. Er 
wurde in einer Ambulanz nach dem 
Provident-Hoſpital geſchafft. Sein 
Zuſtand wird als nahezu hoffnungs— 
los bezeichnet. Der Lebensmüde iſt 


32 Jahre alt und wohnt Nr. 751 W. 


38. Straße. 
Wandelnde Arfenale. , 

Antonio Balla, mohnhaft an 18. 
Str., nahe Armour Woe., liegt in bes 
dentlichem Zuftande im County = Hos 
jpital an Wunden darnieder, die er am 
Sonntag\im Verlaufe einer Prügelei 
in einer Wirthfchaft an 18. Str. und 
Armour ve, erlitten hat. Er bat 
mehrere Mefjerftiche in die Bruft, einen 
Schädelbruh und fchmere Braufchen 
erlitten. Als der That verdächtig 
wurden gejtern auf Grund eine bon 
feinem Bruder ermwirften Haftbefehls 
die Gebrüder Vinzent und Bruno Do= 
nato, Nr, 192 18. Str., verhaftet. Jr 
ihrem Befig wurden vier Dolce und 
ein Revolver gefunden. Die Häftlinge 
wurden dem Richter Caverly vorges 
führt, der ihr Verhör auf den 21. Yes 
bruar verfchob und fie bi3 dahin unter 
je $5000 Bürafchaft dem Countyge— 
fängniß überwies. 

—— — 
Vorſchlag zur Güte, 


Die Staatsanwaltſchaft will ihn Herrn Linn 
machen. 

Vor Richter Dupuy werden morgen 
die gegen den Kreisgerichts-Sekretär 
Linn erhobenen Kriminalanklagen zur 
Verhandlung aufgerufen werden. Die 
Staatsanwaltſchaft iſt bereit, ſofort 
in die Verhandlung des Falles einzu— 
treten, doch mag es ſein, daß die Ver—⸗ 
theidigung um Aufſchub nachſuchen 
und einen ſolchen auch erlangen wird. 
Die Vertretung der Anklagen wer— 
den Staatsanwalt Healy und ſein er= 
ſter Aſſiſtent, Herr Olſon, überneh— 
men, mit ſeiner Vertheidigung hatHerr 
Linn bekanntlich den Anwalt Moritz 
Roſenthal betraut. — Der Staatsan— 
walt will Linn vorſchlagen, er möge 
ſich auf einen von den 25 Punkten der 
Anklage hin ſchuldig bekennen; es ſolle 
dann bei einer mäßigen Strafe ſein 
Bewenden haben. Geht der Angeklagte 
auf dieſen Vorſchlag zur Güte nicht 
ein, ſo will der Staatsanwalt der 
Reihe nach ſämmtliche Punkte der An—⸗ 
lage vornehmen, und bei jedem Punkt 
für den Fall der Schuldigfpredhung 
das höchite zuläflige Strafmaß bean» 


tragen. 
— — — 


Von ihren Qualen erlöſt. 
Im St. Lukas-Hoſpital erlag heute 
die 16jährige Roſa Cowburn den 
Brandwunden, die ſie am 9. Februar 


in der elterlihen Wohnung, Nr. 5216 


Rate Ape., erlitten hatte. hre Klei- 
der waren am Herbfeuer in Brand ge 
rathen. Frau Comburn hüllte Die 
Iohter in einen Teppich ein und ers 
jtifte die Flammen, aber erjt, nachdem. 
Roja tödtliche, fie felbft aber leichte‘ 


erlitten hatte. 


& 
—— ———— 
"Wietor, im Alter won TI 
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second elass matter. 


Um eigenen Leibe. 


Als die gelbe Gefahr vom Kaiſer 
Wilhelm nicht nur an die Wand, ſon— 
dern auch auf ein Stück Leinwand ge— 
malt wurde, wollte ſich die britiſche 
Preſſe vor Lachen beinahe ausſchütten, 
und die engliſch-amerikaniſche lachte 
natürlich mit. Auch die Regierungen 
der „angelſächſiſchen“ Länder hielten 
die Angſt vor den Mongolen ſelbſt 
dann noch für komiſch, als die Chine— 
ſen den deutſchen Geſandten ermordet 
und alle übrigen chriſtlichen Vertreter 
belagert hatten. Die Ver. Staaten 
betheiligten ſich zwar an dem Befrei— 
ungs- und Strafzuge, der von den 
Mächten gegen die „Boxer“ unternom⸗ 
men werden mußte, zogen aber ihre 
Truppen früher zurück, als alle ande— 
ren und verzichteten großmüthig auf 
ihren Antheil an dem China auferleg- 
ten Schadenerſatz. Sie glaubten be— 
ſtimmt, daß China durch dieſe Freund⸗ 
ſchaftsbeweiſe, die ihm in ſeiner ärg— 
ſten Bedrängniß entgegengebracht wur⸗ 
den, bis zu Thränen gerührt und zu 
entfprechenden Gegendienften natürlich 
gern bereit fein würde. Won den Phi- 
Iippineninfeln aus, unferem theuer er= 
kauften „Stützpunkte“, ſollte der mär— 
chenhafte Handel mit den 350 Millio- 
nen Chinejfen für die größte Republit 
erobert werden. Großbritannien aber 
Ichloß gar ein Bündnig mit Japan 
und gab dadurch ohne Zweifel den An- 
ftoß zu dem Kriege, der die mongolifche 
Raſſe der weißen „ebenbürtig“ gemacht 
hat. 

Doch auch mit den gelben Mächten 
iſt kein ewiger Bund zu flechten. Statt 
ſich bei dem Freunde in der Noth zu 
bedanken, haben bekanntlich die Chine— 
ſen einen „Boykott“ über alle amerika— 
niſchen Waaren verhängt, um die Mil— 
derung unſerer Antichineſengeſetze zu 
erzwingen, und da ihnen der logiſche 
Präſidentſchaftskandidat Bryan, der 
nach berühmten Muſtern eine „Reiſe 
um die Welt“ macht, gelegentlich ſeines 
Aufenthalts in Kanton auf den Kopf | 
zu gejagt hat, daß diefe Gefete nie= | 
mals werden abgejcehmwächt werben, To 
haben fie fich erft recht in eine Wuth 
gegen den ehemaligen Wohlthäter hin- 
eingearbeitet. Xhre Erregung foll jo 
fürchterlich fein, daß ein neuer „Auf- 
ftand“ gegen alle in China anfäfligen 
Fremden in Ausficht gejtellt wird. Ge- 
fiern erfchien jogar der Krieggfefretär 
Noot in eigener Perfon por dem Phi: 
lippinenausfchufle des Abgeorbneten- 
baufes, um die Erflärung abzugeben, 
daß unbedingt jofort $100,000 für 
neue Kafernen in Manila bewilligt 
werden müflen, damit dort „für alle 
Eventualitäten“ mehr Truppen unter: 
gebracht werden fünnen. Neun Regi- 
menter find Schon auf den nfeln, drei 
find bereits unterwegs, und mehr fol- 
len folgen, jobald der Kongreß für 
ihre Unterfunft geforgt hat. Der lot: 
tenjefretär Iaft ijt ebenfo beforat mie 
fein Kollege und mill alıch das ameri- 
kaniſche Geſchwader in Oſtaſien ver— 
ſtärken, damit es im Nothfalle unſere 
Landmacht unterſtützen kann. Beide 
malen das gelbe Geſpenſt heute noch 
bedeutend gelber, als der ſeinerzeit ſo 
arg verſpottete deutſche Kaiſer. 

Hoffentlich ſind ihre Befürchtungen 
unbegründet oder wenigſtens über— 
trieben. Es iſt aber leicht zu begrei— 
fen, daß die Chineſen ſeit den großen 
Siegen der Japaner über die Ruſſen 
die weißen Barbaren nicht mehr für 
unbezwinglich halten und ſich folglich 
von ihnen nicht länger beleidigen und 
einſchüchtern laſſen wollen. Ob und 
wie ſtark ſie von den Japanern er— 
muntert werden, ihr „gutes Recht“ 
namentlich den Ver. Staaten gegen— 
über geltend zu machen, iſt nicht ge— 
nau feſtzuſtellen, doch weiß man we— 
nigſtens, daß japaniſche Offiziere das 
chineſiſche Heer von Grund aus um— 
geſtalten, und die japaniſchen Lehr— 
anſtalten mit chineſiſchen Studenten 
überfüllt ſind. Unzweifelhaft ſucht 
China von Japan zu lernen, wie es 
ſich der „fremden Teufel“ erwehren 
kann, und ebenſo ſicher iſt es, daß die 
Japaner den Chineſen mit großem 
Eifer den Wahlſpruch beibringen: 
Aſien für die Aſiaten. Sollte der 
amerikaniſche Kongreß gar noch die 
Bill annehmen, welche die japaniſchen 
Einwanderer ebenſowohl aus den 
Ver. Staaten und ihren Beſitzungen 


ausſchließen ſoll wie die chineſiſchen, 


ſo iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß 
die beiden mongoliſchen Mächte ſich 
vereinigen und Vergeltungsmaßregeln 
treffen werden. Namentlich das ohne— 
hin ſchon dünkelhafte und durch ſeine 
militäriſchen Erfolge noch mehr auf— 
geblähte Japan wird nie zugeben, daß 
ſeine Söhne in den Ver. Staaten — 
und den Kolonien ſeines Verbündeten 
als Auswürflinge behandelt werden. 
Gerade Großbritannien mag ſehr 
bald die „moraliſche Hilfe“ zu be— 
reuen haben, die es den „Engländern 

des Oſtens“ hat angedeihen laſſen. 
Auf alle Fälle iſt die Sachlage 
ernft, und wenn fich der Kongreh ber 
Ber. Staaten nicht bei Zeiten dazu 
entichließt, dem gefräntten National- 
ftolze der Chinefen und Japaner mwe- 
nigftens einige Zugeftändniffe zu ma= 
Ken, jo mag fie noch viel ernfter wer» 
ben. Will bie Republit auf allen Han 
belöverfehr mit Dftafien verzichten 
„und ihre Bürger aus China und Ya- 
pan außstreiben laffen, jo braucht fie 
nur auf ihrem jehigen Standpuntte 
+ „Bluffen“ tann fie bie 


— —— Mächte nicht mehr. 


Auch eine Altoholfrage. 


Man fprict hierzulande oft vom 
„König“ Alkohol, und mwahrfceinlid 
mit mehr Recht, al3 man dabei ahnt. 
Gelehrte haben in neuerer Zeit den 
„Verdacht“ ausgejprocen, daß ber 
Altohol in der Schöpfung fo gut mie 
allgegenwärtig jei injofern als man 
aus jo ziemlich jedem Stoffe — aus 
alten Stiefeljohlen nicht minder alS 
aus ber unfchuldspollen meißleuchten- 
den Lilie — Altohol gewinnen mag, 
wenn man es nur rihtıg anfängt und 
die Koften nicht jeheut. Und die Che- 
mie und Technik behauptete, Alkohol jei 
zu allem Möglichen zu verwenden und 
werde in der Zutunft eine viel größere 
Rolle fpielen als biäher. 

Die legtere Behauptung ift geeignet, 
Manchem, ver das Grujeln bisher 
noch nicht erlernte, zu einer tüchtig® 
Gänjehaut zu verhelfen und Andere 
gar zu einem unbedadhten: „Das ilt 
nicht möglih!”, zu verleiten. Denn 
wenn vielleicht auch nicht in der Natur, 
jo ijt ber Altohol doc) jiher heutzus 
tage in der amerifanijchen Politit all» 
gegenwärtig, und das ijt gewiß nicht 
engenehm — auc denen nicht, die ihn 
in mäßigen Dofen und in gehöriger 
Verdünnung und fehmadhafter Zus 
bereitung recht gern haben, ja denen 
bieleiht am menigiten. ES gibt ja 
doc) faum mehr eine politiiche Frage, 
in bie ber Alkohol nicht auf irgend eine 
Meife hineinfpielt, und eine gefell- 
[&haftliche fchon gar nit. Er jcheint 
thatjüchlich die allererite Rolle zu |pie> 
len in unferer ganzen Zibilifatton, 
denn er allein verurfacht doch alle die 
unzähligen Gündenfälle jeglicher Art, 
die fich leider noch tagtäglich zutragen 
und überhaupt alles Unglüd und 
Elend und alle Schledhtigfeit und Ge— 
meinbeit, die e& nur unter und in und 
gibt. © jagt man menigftend. Nach 
ein Hein twenig Ueberlegung wird man 
aber fchon bereit fein, jenes vorfchnelle: 
„Das ijt nicht möglich!”, zurüdauneh- 
men, denn gerade in diefen Tagen hat 
ber Alkohol eine Kleine Ueberrafehung 
gebradht, an die mirkflid Niemand 
dachte. 

* * * 

Vor dem Kongreß liegt eine Bill, 
Bill, die „denaturirten“ Alkohol von 
der ſchweren Steuer, die jetzt auf Alko— 
hol jeglicher Art liegt, befreien ſoll. 
„Denaturirter“ Alkohol iſt Alkohol, 
der durch die Beimiſchung eines wider— 
lich ſchmeckenden und Uebelkeit er— 
regenden Stoffes ungenießbar gemacht 
wurde, aber alle die Eigenſchaften, die 
ihn für die Induſtrie werthvoll 
machen, behielt. Die Verwendbarkeit 
des Alkohols ift eine ungemein bieljei= 
tige, nur wird ſie ſehr ſtark ein— 
geſchränkt durch die hohe Steuer, die 
auf Alkohol ruht und den Preis für 
viele Zwecke unerſchwinglich macht. 
Die — 5— des Steuergeſetzes iſt nur, 
den zum Genuß dienenden Alkohol | 
hoch zu bejteuern, um ben Alkohol: 
genuf, möglichit zu beichränten; es 
liegt nicht in ſeiner Abſicht, ein Hilfs— 
miltel der Induſtrie ſo ungebührlich 
zu belaſten. Darauf ſtützen ſich die 
in Snduftriellen, die gut und 
portbeilhaft piel Alkohol — viel 
mehr ald jo — verwenden fünnten, 
wenn die hohe Steuer nicht märe, 
und feit man in dem „Denaturirungs- 
verfahren“ ein Mittel gefunden haben 
will, den Wlfohol ungenießbar zu 
machen, haben fich die Vertreter ges 
wiſſer Induftrieen, jahrein, jahraus, 
die größte Mühe gegeben, den Kon- 


| 


greß zur Annahme eines Gejehes, wel: | 


ches „denaturirten“ Alfohol von der | 
Steuer befreit, zu bemegen. 
ohne Erfolg. Diesmal jchien es jedod), 

als jollten fie ihren Willen durchſetzen, 


| 


a. fie waren in größerer Anzahl er= | 


ſchienen als je zuvor — wie man ja 
auch immer größere Verwendbarkeit 
für den Alkohol fand — und der große 
Brennereitruft — dem ja ein gewaltig 
erhöhter Abjat winkt — hatte es ber> 
ftanden, die Farmer des mittleren 
Mertens und Norbmweitens für feine 
Seite zu gewinnen. Seine Vertreter 
machten den Farmern klar, daß ſie 
ihnen nach Annahme der Bill nicht 
nur mehr Mais zu guten Preiſen wür— 
den abkaufen können als bisher, ſon— 
dern ſie auch in der Lage ſein würden, 
ihnen in dem „denaturirten“ Alkohol 
ein Feuerungsmaterial zu liefern, das 
gefahrloſer in der Handhabung, rei— 
ner und billiger ſein würde, als irgend 
ein anderes. Das leuchtete, ſo heißt 
es, den Farmern ein, und ſie ſollen in— 
folge deſſen den Kongreß mit Bitt- 
Ihriften, welche um die Annahme ber 
Bil erfuchen, „überfchtwemmen.“ 

So haben mir die uns etwas jelt- 
fanf anmuthende Erjcheinung, den tu= 
gendhaften Yarmer, ber fonft in der 
Deffentlichfeit immer als erbitterter 
Feind des Altohols auftritt, hier Seite 
an Seite mit den Alfoholprodugenten 
und für diefe fümpfen zu fehen. €3 
fommt aber noch beffer. Gemwann ber 
„Vrennereitruft“ die Farmer für fich, 
fo wurde ihm dafür die erbitterte Geg- 
nerfchaft des— Standard Del-Trufts! 
Und wenn die armer, bie jich jonjt 
ala Klaffe ber Snduftrie feindlich zei- 
gen und immer dafür zu haben jind, 
menn bie öffentliche Moral der Indu= 
ftriebevölferung durch Verbote und Ge- 
jeße gehoben werden jol—mwarum fol: 
len die ’8 beffer haben, al3 fie jelbit? 
— hier auf Seiten der Ynbduftrie te 
ben und ber Moral die kalte Schulter 
zeigen, jo tritt der Induſtrie-Rieſe 
Standard Oel-Truft dafür umfo eifri« 
ger für die Tugend und zum Schuße 
berfelben vor möglicher jchlimmer 
Berfuhung ein. In kurzen Worten: 
Die Farmer find für die Denaturt- 
rungd-Bill aus mwirthfchaftlichen Grün 
ven, der Deltruft befämpft fie auß mo= 
ralifchen Bedenken! 

Wer dächte dabei nicht an das ſchö— 
ne Lied, „Rechter Hand, linker Hand, 
alles vertaufcht“, — an Beraufchtheit 
braucht man aber nicht zu glauben; 
e3 erklärt fich Alles auf ganz natürli- 
cher Weife. Als die betr. Bill zuerft 
eingereicht wurde, murde nur gefagt, 
daß das angeftrebte Gejeg die größere 
Verwendung von Alkohol in ben 
Kunftgewerben und ber Induftrie er= 


möglichen folle; daran, J — 
als Feuerungsmaterial dienen könne, 
dachte man anfcheinend gar nicht, me- 
nigftens wurde fein Wort davon ge- 
jagt. Der Gedanfe fam erft fpäter, 
und als er laut wurde und bei ben 
Yarmern fo großen Anklang fand, 
war das für den Deltruft eine fehr 
unangenehme Weberrafchung, denn als 
Heizmittel würde der Alkohol in aller- 
eriten Reihe mit dem Gafolin in Wett- 
bewerb fommen und das heutzutage 
hierzulande verbrauchte Gafolin wird 


faft ausnahmlos3 vom Deltruft pro= ! 


duzirt und bringt diefem jehr gute 
Profite. 

Der Deltruft jah fi in einem fehr 
profitablen Zmeige feines Gefchäftes 
bedroht; wenn die Denaturirungspor- 
lage durchgehen würde, würde e3 mahr- 
Tcheinlich möglicd werden, denaturirten 
Alfohol zu 10 bis 15 Gent3 die Gal- 
lone zu faufen, und er fünnte mit fei- 
nem gefährlichen und dabei theureren 
Gafolin einpaden — gerade jebt, mo 
die jo mächtig aufblühende Automobil- 
Induſtrie ein ſo ſchönes Zukunftsge— 
ſchäft erwarten ließ. Das muß na— 
türlich wenn irgend möglich hintertrie— 
ben werden, da man aber einen ſtich— 
haltigen wirthſchaftlichen Einwand 
ſchlechterdings nicht erfinden konnte, 
machte man mit den Temperenz- und 
Menſchenverbeſſerungs-Geſellſchaften 
gemeinſame Sache und erklärte, die 
Bill darf nicht angenommen werden, 
denn der denaturirte Alkohol würde 
auch getrunken, bezw. von gewiſſenlo— 
ſen Händlern zur Herſtellung von 
„Whiskey“ uſw. benutzt werden, und 
das würde ſchreckliche Folgen haben. 
Der Oel-Truſt als beſorgter Kämpfer 
für die Tugend und Geſundheit der 
Maſſen! — nicht nur die Politik, auch 
das Geſchäft macht ſeltſame Bettge— 


noſſen. 
* 


Daß auch „denaturirter Alkohol“ 
getrunfen und zu Whisfeyn „berarbei- 
tet” werden würde, wenn er ganz ohne 
jegliche Befchränfung und Auffiht in 
den Handel fäme, ift wohl anzuneh- 
men, denn die bisher befannten Dena= 
turirungsmittel find noch niyi ganz 
befriedigend und geben nicht die ab» 
folute Gemißheit, daß der damit be- 
handelte Alkohol nicht genofjen wer— 
ben fünnte, Was man in den Alfohol 
hineinthut, Tann mahrfcheinlich auch 
mieber herausgezogen merben. Aber 
die Regierung hat ja doch einen ganz 
ausgezeichnet arbeitenden Geheimbdienit 
und damit, daß die hohe Steuer fallen 
ſoll, ift noch nicht geſagt, daß ſie ſich 
jeder Aufſicht über die Gewinnung, 
den Vertrieb und Verbrauch denaturir— 
ten Alkohols begeben ſoll. Wie es ihr 
gelungen iſt, die Mondſcheinbrenne- 
rei ſo gut wie auszurotten, ſo ſollte 
und wird es ihr auch unſchwer gelin— 
gen, den ungeſetzlichen Verbrauch von 
„denaturirtem“ Alkohol zu hintertrei— 
ben — man hat ja einen heilſamen 
Reſpekt vor ihr. Da es Geſchöpfe gibt, 
die Kölniſches Waſſer, Keroſin und 


* * 


verdünnten Holzalkohol trinken, wer- 


den ſich ja wohl auch welche finden, die 
ſich an denaturirtem Alkohol ergötzen 
werden, aber dieſer Individuen wegen 
ſoll man nicht der Volkswirthſchaft ein 
Hilfsmittel vorenthalten, das ihm au— 
ßerordentlich gute Dienſte leiſten kann 
und noch viel mehr verſpricht, als man 
jetzt von ihm weiß. 


Alles ſchon on dageweſen. 


Den Gegnern der Rooſevelt'ſchen 


San Domingo-Politik wird beſtändig 
Bisher | die Frage vorgeworfen: was denn jie 


Beileres zu thun wühten? — Als oo 
e3 überall und allemal unbedingt noth- 


wendig jei, etwas zu thun! Und nicht | 


gerade San Domingo jelber ein 
Iıhlagendes Beifpiel des Gegentheils 
wäre. Die fraujen Zuitände der Mu- 
lattenrepublif, die Herr Roofevelt mie 
eine funfelnagelneue Entvefung be- 
handelt und die nun feines Erachtens 
durchaus, und ausgerechnet von „una“ 
in Ordnung gebracht werden müjfen, 
find feit Menjchengedenten nidt ans 
ber3 gemejen. Und mie, laut 
Akiba, alles fchon einmal dagemefen 
iſt, ſo ift auch jchon ein republitanifcher 
Präfident dagemwefen, der auch fchred- 
liches Unheil erwartete, falls mir nicht | 
dort Ordnung ichafften; und der auch 
die Inbeſitznahme San Domingos 
durch die ſchrecklichen Europäer pro— 
phezeite, falls „wir“ nicht unverzüglich 
unſere Hand darauf legten. 

So bombenfiher, mie heute Präft- 
dent NRoofevelt, war vor nunmehr 36 
Sahren Präfident Grant feiner Sache. 
©o überzeugt war er, daß „jedermann 
dies einjehen müffe“, daß er bei Ein- 
fendung feines San Domingo-Einver- 
leibungsvertrages an den Senat e3 
nicht für nothmendig hielt, irgend 
melde Gründe für die Abfchliegung 
des Vertrages anzugeben. Eine „Bot: 
Thaft“ von fnappen drei Zeilen mar 
AUfes, was dem Ablommen auf den 
Weg gegeben wurde. Erjt als fic) gegen 
den Vertrag ein Sturm des Mider- 
ftandes erhob, rüdte Präfident Grant 
mit ausführlichen, hochernften Be- 
gründungen heraus — die heute einen 
Leichenbitter zum Lachen bringen. 


Wie heute Präfident Roofevelt über- 
zeugt ift, daß, fall3 man ihm nicht 
folgt, auf San Domingo „das Chaos 
fommen muß“, und bereits im Geiſt 
die gewaltigen Kriegsflotten fremder 
Mächte kommen ſieht, die dann der 
Inſel ſich bemächtigen und den Ver. 
Staaten und ihrer Monroe-Doktrin 
unheilbaren Schaden zufügen, ſo kam 
damals Präſident Grant mit ähnli⸗ 
chen Gruſelgeſchichten. Grant „wußte“ 
ganz genau, daß, ſobald durch Ver— 
werfung ſeines Vertrages die Ver. 
Staaten San Domingo feinem Schid- 
fale überließen, europäifche Mächte 
über das unglüdliche Land herfallen 
und bor allen Dingen der famofen 
Samana-Bai fi) bemächtigen würden. 
Und daß dann dort eine „große euro⸗ 
päiſche Stadt“ errichtet werden würde, 
die den Handel mit ganz Süd⸗ und 
Mittelamerika beherrfchen würde, und 
der felbft die Ver. Staaten tribut- 

pflichtig werden würben! 


Ben | 


— — — — 


Das it jept ſechsunddreißig Jahre 
her, und weder hat die Republik San 
Domingo ihre Unabhängigkeit verlo— 
ren, noch iſt die berühmte Samana— 
Bai in fremde Hände gerathen, noch 
iſt zu der handelbeherrſchenden „euro⸗— 
päiſchen Stadt“ auch nur ein Ziegel 
gebrannt oder ein Spatenſtich gethan. 
Wer nach weiteren ſechsunddreißig 
Jahren Herrn Rooſevelts heutige Be— 
fürchtungen und Prophezeiungen lieſt, 
wird ſie vermuthlich nicht weniger er— 
heiternd finden. 

Daß San Domingo ohne fremde 
Hilfe ſeine Schulden nicht zahlen kann, 
wie Herr Rooſevelt in ſeiner Jahres— 
botſchaft dargelegt hat, iſt doch wahr— 
haftig kein Grund, daß gerade wir 
dabei helfen ſollten: — und damit die 
Verpflichtung anerkennen follten, in | 
allen ähnlichen Fällen den europäifchen 
„Vondholders“ Erefütor » Dienfte zu | 
leiten. San Domingo ift nicht 
jeit heute und gejtern bantrott. Es iſt 
jeit Jahrzebnten banfrott. Und jo find 
Kolombia, Guatemala, Honduras, Be- 
nezuela und andere Mittel- und jüd- 
amerifanifche Repudliten banirott. 


Herr Roofevelt mag zehnmal Jagen, 
daß die Maffeverwalterfchaft der Ver. 
Giaaten, Die er in San Domingo 

aufrichten will, fein „PBräzebenz“ fein 
werde, fein Berufungsfall für andere 
ähnliche Fale:—mwie er’3 hindern will, 
daß es dazu gemacht wird, hat er bis- 
ber zu Jagen vergefien. „Müffen“ wir 
San Domingo in die Hand nehmen, 
um den auswärtigen Gläubigern bes 
Landes zu ihrem Gelde zu verhelfen, 
und „müffen“ wir das thun, weil an- 
| dernfalls europäifhe Mächte bie 
Schulbeintreibung mit ihren Kriegs- 
fchiffen felder beforgen möchten, fo tft 
das „Muß“ in jedem der 
Tale ganz das nämliche „Muß. 
den europäifchen Geldforderern die 
Drohung mit den fremden SKriegs- 
Ichiffen einmal geholfen, jo müßten fie 
Ib do dümmer fein al3 die Polizei er- 
laubt, wenn ‘fie nicht aleichfalls Dro= 
ben mollten in Betreff al’ unferer 
übrigen Schüklinge, bie 
Schulden grundſählich nicht 
und neue alt werden laſſen. 
Ueberdies ſchreibt Herrn Rooſevelts 
| Plan den Ber. Staaten nicht bloß die 

Rolle des Schuldeneintreibers und des 

ordnungshaltenden Polizeibüttels au: 
die Pflicht Ordnung zu halten in den 

Schweſterrepubliken und nöthigenfalls 
| mit gebangerter Yauft bie dort chroni= 
| ſchen Revolutionen niederzufchlagen; 
| fondern verlangt, daß mir uns zum 
Kr machen über die Berechtigung | 
der ausländifchen Forderungen und 
uns damit den allerfchönften Krafeh- 
| Ien und Händeln ausfegen. Die Un- 
leihen diejer Erdbebenrepublifen find 
| feitens der Geldgeber nie etwas Beffe- 
res als Spekulation, Hazardfpiel und 
Mucher gewefen. Die von den zeitiwei- 
ligen Regierungen ausgegebenen Bonds 
wurden von Spefulanten zu 30 oder zu 
20 und manchmal 3.: 10 Gent3 am 
Dollar übernommen. Man fette fi | 
der Gefahr des Berluftes aus um der 
Möglichkeit eines großen Geminng ! 
willen, oder weil man darauf rechnete, 
bie unficheren Bapiere vor dem Eintre= 
ten des Krachs mit Nuten an wie nie 
alle werdenden Dummen abzufeten. 
Seht verlangt nun Herr Roofevelt, daß | 
die Ver. Staaten „alle diefe Ansprüche 
gründlich unterfuchen” und dafür for= 
gen, daf; „niemand mehr ale ihm ge= 
rechtermeife zulommt erhalte.” 

Eine fräftige Warnung, daß jeder, 
der folchen Ländern Geld borgt, das 
auf feine Gefahr thut und dak es nicht 
| Aufgabe der Regierungen ift, in frem= 
| den Sändern faule Schulden einzu= 
treiben, märe mehr mwerth, al3 hundert 
San Domingo-Berträge. 





Die Hinefiihe Poit. 

Ueber die eingeborene chinejtiche 
Preſſe gibt der enalifche Schriftſteller 
Archibald R. Colquhoun in der North 
American Review intereffante Aus: 
funft. Die erite wirklich moderne chine= 
fifche Zeitung war nad) feinen Mit: 

| theilungen die ShenPao (Schanghaier 
Nachrichten), die unter englifchem An= 
fporn zuerft im Sabre 1870 erfchienen 
mar. Sie ging ein paar Nahre noch der 
I eriten, in Japan erſcheinenden Zeitung 
im modernen Sinne voraus, die übri— 
| gend ebenfalls ein Engländer vom 

Stapel gehen ließ. Die Shen Pao 
wurde dann, nachben fie manche 
Schwierigkeiten überſtanden, ſich aber 
mit ihren ernſten chineſiſchen Leitarti—⸗ 
keln über laufende Fragen eine ange— 
ſehene Stellung errungen hatte, das 
Muſter für neue chineſiſche Blätter in 
anderen Vertragshäfen und in Hong— 
kong. Immerhin war das Wachsthum 
der chineſiſchen Preſſe bis 1894, über— 
haupt bis zum chineſiſch-japaniſchen 
Kriege nur ein langſames. Es gab um 
dieſe Zeit neben der alten Pekinger 
Zeitung, dem Amtsblatte, in ganz. 
China, Hongkong mit eingejähloffen, 
nur ein Dugend eingeborene Blätter, 
bon denen drei ober pier in Schang- 
hai, in Tientfin, Futſchau und Kanton | 
je eins und fünf in Hongfong erjchie- 
nen. Die Auflage war bei allen jehr 
gering. Gleichzeitig erjchienen aber be- 
reit3 acht Monatsſchriften für Schul—⸗ 
zwecke und im Zuſammenhange mit 
Miffionsanſtalten ganz regelmäßig. 
Zwiſchen 1894 bis 1898 trat dann ein 
großer Aufſchwung im Zeitungsweſen 
ein, und im letztgenannten Jahre zähl- 
te ınan bereits 35 eingeborene Blätter. 
Der Staatäftreihd machte allerdings 
dem Dafein mander von ihnen ein 
Ende. Nach der Flucht des Hofes nach 
Hfian, in veffen und der darauffolgen= 
den Schmähung der Rüdichrittspartei 
tauchten wieder zahlreiche Zeitungen 
und Zeitichriften auf, und heute find 
beide zmei- bi dreimal jo zahlreich 
al3 im Jahre 1898 und erfreuen fich 
beträchtlicher und noch fortwährend 
mwachfender Auflagen. Außerdem hat 
heute jede Provinz ihr Amtäblatt, 
Kuhn Bao geheiken, das zur Mitthei- 
lung taiferlicher Verordnungen und 

| Tonftiger amtlicher Nachrichten dient, 
die die Regierung befannt zu machen 
wünicht. Befing befitt heute drei Ta- 


erit ; i 


anderen | 
Hat | 


auh alte | 
zahlen | 


gesblätter und Wwei alle 14 Tage er⸗ 
ſcheinende Zeitſchriften, die zum Theil 
illuſtrirt erſcheinen. Tientſin hat mes 
nigſtens drei Tagesblätter aufzuwei— 
ſen, von denen eins die achtbare Auf⸗ 
lage von 20,000 Exemplaren erreicht 
hat. Schanghai hat es ſogar auf 16 
Tageszeitungen mit Auflagen bis zu 
10,000 Stück gebracht. Außerdem aber 
erſcheinen auch manche Zeitſchriften 
dort. Weiter ſüdlich hat ſich der chine— 
ſiſche Unternehmungsgeiſt noch wenig 
entwickelt. In Futſchau, Swatow und 
Kanton erſcheinen ſechs oder ſieben 
Tagesblätter. Hongkong beſitzt fünf 
und Kiautſchou eins, das von der 
deutſchen Regierung an Ort und Stelle 
angeblich unterſtützt wird. Dazu kom⸗ 
men dann auch mehrere im Innern 
des Landes —— Blätter. 
Parlamentswahlen in der guten 
alten Zrit. 


Bet den Parlamentswahlen inGroß⸗ 
britannien und Stland geht es in un- 
jerer Zeit nicht mehr fo luftig zu, vor 
allem wird nicht mehr fo viel getrun- 
ten, ivie vor Zeiten, als feine Strafge- 
febe die Ausgaben der Bewerber um 

| Barlamentsfite einfcpräntten. Chas, 
| Didens hat in feiner Schilderung der 
| Parlamentswahl in Eatansmwill (zu 
deutfch: Freß und Sauf) die Vorgänge 
ı gejjildert, die fich noch im erjten Vier- 
| tel bez borigen Jahrhunderts wohl in 
den meilten Wahlorten abfpielten. 
Sseßt begrenzen ſcharfe Strafgejege die 
Ausgaben der Bewerber. Etwa $7000 
iſt die höchfte Summe, die ein Politiker 
ausgeben darf, der fih um die Ehre 
beiwirbt, einen Wahlort im Unterhaus 
zu vertreten. Und wenn diefer Wahl- 
ort weniger als 2000 Wähler zählt, jo 
dürfen die Ausgaben des Bewerbers 
$1750 nicht überjreigen. Immerhin 
find auch jegt noch die Ausgaben für 
unbemittelte Bewerber zu groß. Kürz- 
lich hat der Viscount Liandaff, der 
| in 2ord Salisburys zweitem Miniſte— 
rium als Henry Matthews Miniſter 
des Innern war, in einem iriſchen 
Blatt Erinnerungen veröffentlicht, aus 
denen hervorgeht, daß noch i. %. 1886 
in irifchen Wahlorten für beraufchende 
ı Getränfe viel Geld ausgegeben werden 
mußte. Matthews bewarb fih im 
genannten Jahr um das Mandat in 
Dungarvan und war nicht wenig er= 
ftaunt, als ihm fein Agent nad) voll- 
endeter Wahl eine Rechnung mit einem 
Poften von nahezu $2500 für vertilg- 
ten Whiskey vorwies. Das Beftechen 
| von Wählern, auch dur Getränte, 
war jchon damals gefehlich ſtreng ver— 
boten. Erjt als der Agent dem fünf- 
| tigen Rn bemeifen fonnte, daß 
| die gevaltige Menge Whisten nicht bon 
Wählern, fondern von Boten, Thür- 
hütern, Kutſchern, Schutzwachen und 
dergl. vertilgt worden war, verſtand 
ſich Matthews dazu, die Rechnung zu 
begleichen. 

Um dergleichen geringfügige Poſten 
kümmerte ſich Sir Richard Hill nicht, 
der es ſich um's Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts 8175,000 koſten ließ, um ei— 

nen Parlamenisſitz zu erlangen. Da— 
mals dauerten die Abſtimmungen meh— 
rere Wochen lang; ſie waren öffentlich, 
und mancher Politiker hat in jenen 
Tagen 85000 täglich geſchwitzt, um am 
| Ende eines Monats die zwei Buchlta= 
ı ben M. B. hinter feinen Namen jeten 
| zu dürfen. Von einem ehrgeizigen Po- 
| litifer wird erzählt, daß er jein gan- 


3e3 Vermögen ausgab, die Familien- 
jumelen gegen einen Barborfchuß der 
Bank überließ und fogar die Sonn: 
tagstleider feiner Frau verpfändete, 
um für die Unfoften der Barlament3- 
; wahl aufzufommen. Wl3 der fpätere 
Earl of Haremood ji) um die Vertre- 
tung bon Preiton bewarb, erfuhr er, 
daß ein Barbier, der tn einem unterir- 
diihen Raum feine Kunden für einen 
Penny einfeifte, noch nicht geftimmt 
hatte. Er ließ fich von ihm zweimal 
hinter einander rafiren und zahlte für 
jedes Rafiren $50, morauf ihm der 
Barbier mittheilte, daß er von dem 
Gegenbemwerber bereit3 $150 für das 
Rafiren erhalten habe. Der Barbier 
hieß Richard Arkwriaht, und mit den 
damals erhaltenen $250 hat er die von 
ihm erfundene Spindel hergeftellt. Der 
Carl of Haremood hat damal3 über 
$500,000 für feine Wahl ausgegeben. 
Lord Cochrane, der in Honiton unter= 
| lag, meil fein Gegenbewerber für jebe 
Stimme 5 Gu. bezahlte, ficherte ich 
die Vertretung bei,der nächften W 
dadurch, daß er dur den Schellen- 
mann jedem Wähler 10 Gu. verfpre- 
chen ließ. MUebrigens war die Zahl der 
Wähler damals oft jehr Klein. Noch 
jest zeigt man bei der menjchenleeren 
Stadt DId Sarom ven Apfelbaum im 
delde, unter dem fich die fünf Bauern 
zur PBarlamentswahl verfammelten. 
Der Präfivent der franzöfifhen 
Republit. 

Der bisherige Präſident der franzö— 
fifhen Republit, Herr Emile Xoubet, 
der jih am 18. Februar ins Privatle- 
ben zurüdzieht, hat feinerlei Anfprud 

ı auf eine Penſion. Als Mitglied der 
| Deputirtentammer und ſpäter des Se— 
nats bezog Loubet von 1876 bis 1899 

| einen Yahresgehalt von 9000 FFr.; eine 
Penfionstaffe ijt für die Barlamenta- 
rier erft am 1. Yanuar 1905 begrün- 
bet worden, fo daß Herr Zoubet feinen 
Antheil an ihr hat, fall3 er fich nicht 
wieder in den Senat mählen lafjen 
will, was allerdings nicht zu erwarten 
if. Aus dem Elnfee nimmt Loubet 
feinen Anfpruch auf eine Staatöpen- 
fion mit und wenn er fein Vermögen 
bejäße oder nicht weniaftens große Er— 
fparniffe erzielt haben follte, jo müßte 
es ihm in Zufunft ziemlich fehwer wer- 
den, den Repräfentations = Verpflich- 
tungen, die ihm feine gefelichaftliche 
Stellung auch fernerhin auferlegt, ohne 
Zwang nachzukommen. In gutunter⸗ 
richteten Pariſer Kreiſen nimmt man 
an, daß Herr Loubet trotz ſeiner zahl— 
reichen Reiſen und Empfänge doch als 
Präſident der Republik etwa zwei 
Millionen Francs aus feinen regel- 
mäßigen Bezügen erübrigt hat. 

Der Präfident der Republif erhält 
jährlich eine Dotation von 600,000 
Francs, ferner 300,000 Franız für 
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s und die 


————— Beamten —* ſchließ⸗ 


Beſoldung ſeiner 
ih 300,000 Francs für allg 
Repräfentations- und Reifetoften; das 
Staatsoberhaupt und der ihn umge- 
benbe Apparat foftet alfo jährlich 
nicht mehr ala 1,200,000 Frans, und 
wenn Herr Koubet davon noch jährlich 
etwa 300,000 Francs erfparen konnte, 
b bemeift das, daß das republitanifche 

egime jebenfalls den Vortheil hat, 
nicht zu koftfpielig zu fein. Beſondere 
Eintünfte befigt ber Präfident ber 
Republit nicht, dagegen fallen die af- 
tiven Offiziere, die zu feinem Milttär- 
tabinett verjegt werben, dem Striegs- 
Budget zur Laft, wenn fie auch) einen 
Zufhuß aus der Zivillifte des Präfi- 
denten erhalten; jodann tft e3 Regel, 
daß das Parlament dem Präfidenten 
befondere Kredite zubilligt für Reifen 
nad dem Ausland oder für den offi- 
zielen Empfang fremder Souperäne. 
Rechnet man diefe befonderen Ausga- 
ben zu ven regelmäßigen Hinzu, jo 
wird die Summe von 13 Millionen 
jährlich doch nicht überfchritten. Das 
Staatsbudget der Republit fegt bie 
Ausgaben für das Staat3oberhaupt in 
einem befonderen Abſchnitt des Bud— 
gets des Finanzminiſteriums feſt, der 
die Ueberſchrift „Oeffentliche Gewal— 
ten“ führt und zugleich die Ausgaben 
für das Parlament beſtimmt; dieſer 
Abſchnitt ſetzt ſich aus folgenden fünf 
Punkten zuſammen: 


Dotation des Präſidenten der Republik.. 

Koſten des Haushaltes des Präſidenten 
der Republik 

Koſten für Reiſen und ER des 
Präjidenten der Mepubiit 

Verwaltungs-Ausgaben dei S 
Entſchädigung der Senatoren .......... 4 
Verwaltungs-Ausgaben der Deputirtens 
—— und Entſchädigung der Depu— 


600, 000 


Ener 13,506: 500 | 


Wenn man erwägt, daß die Minifter | 
zwar 60,000 Franca Jahresgehalt be= 
ziehen, aber ebenfalls feinen Anfprud 
auf PBenjion befiten, jo muß man zu> 
geftehen, daß die Ausübung der voll- 
jiehenden und ber gefetzgebenden 
Staatsgewalt zuſammen den franzö— 
ſiſchen Steuerzahler nicht gerade un— 
gebührlich belaſtet. 


Lokalbericht. 


Wahrſager in Gewahrſam. 


Soll einem dienſtbaren Geiſt zu viel Geld 
abgenommen haben. 


Frau Mathilda Kohnfon, im Haufe 
bon Frau Emma Hotchkins, 4021 Late 
Upe., ald Dienftbote bejchäftigt und 42 
Sahre alt, bewirkte heute die Verhaf— 
tung des Wahrfagerd Harry R. Ken= 
dall, 2242 Michigan Ave. Wie Frau 
Yohnfon erzählt, hatte fie in den Zei- 
tungen eine Anzeige Kendalls gelejen, 
hatte ihn aufgefucht, und er hatte ihr 
verfprochen, ihr die Kunft des HHpno- 
tifirens für $36 beizubringen, obwohl 
der „reguläre“ Preis eigentlich $100 
fei. Frau Johnfon zahlte ihm die $36 
in zwei Raten, worauf er fich erfun- 
digte, ob jie Geld auf der Bank habe. 
Sie hatte $400 und unterzeichnete, an- 
geblich unbemußt und volljtännıg un= 
ter der Hypnotifchen Gewaıt Kendalls, 
eine Anmweifung auf das Geld an Ken 
dall. Kenntniß von dem, mas gefche- 
bee war, will Frau Yohnfon erft er- 
halten haben, al3 die Bank bei ihr an- 
fragte, ob fie das Geld auszahlen folle. 

— 1, 9° 
Gebete ftatt Silfe, 


Die Schulvorfteherin Eftella Smith, 
die am Sonntag in Zion City furdht- 
bare Brandiwunden durch Petroleum | 
erlitt, jtarb heute im Haufe ihres | 
Dheimd an Elm Xoe, nachdem fie: 
flehentlih um ärztliche Hilfe gebeten 
hatte, die ihr verfagt worden war. 
Von der Stunde des Unalüd3 an 
waren Welteffe der Kirche an ihrem 
Schmerzenslager und — beteten für 
ihre Genefung. Die Bitten der Lei- 
denden um Hilfe fanden fein Gehör. 
Ein Inqueft wird abaehalten werben. 

—. 1 


— Kombinirte Variante. — Mein 
Haus ift meine Welt, in ber ich mich 
langmeile. 


Todes - Anzeige, 

Freunden und PBelannten die traurige Nadh- 
richt, dab uniere geliebte Gattin, Mutter und 
Tochter 

Vauline Bendall geb. Gerlach, 
im Alter von 44 Jahren geſtorben iſt. Beerdi—⸗ 
gung findet ftatt dom Trauerhbaufe, 19 Deaton 
de., am zsreitag, den 16. Februar, um 1 lihr 
Nachm., mit nutfben nah Waldheim. Um ftille 
Theilnadme bitten die trauernden Hinter: 


bliebenen: 
Samuel D. Bendall, Gatte. 
— > u C. Bendall (verſtorb.), 


Dam era, Mutter. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
ridt, dab mein geliebter Gatte und unfer lie- 


ber Bater 
Hermann Wolff 


nad langem Leiden im Alter bon 45 Jahren 
fanit im Herrn entichlafen iit. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donneritag, den 15. Februar, 
12.30 Mittags, vom ZTrauerbauie, 675 ®. 20. 
Str., nah Foreit Home. Um ftile Theilnahme 
bitten die frauernden Hinterbliebenen: 
Emma Wolff, Gattin. 
illiam, Henry, Arthur und ge 
mann, Söhne. dimi 


Todes - Anzeige. 
‚Freunden und Belannten bie traurige Nach» 
ridt, dab unjere geliebte Mutter 

Dorothea Berg, 
Mutter des veritorbenen Auguft und Ferdinand 
Berg. im Nlter don 80 Jahren nah langem 
Leiden fanft im Herrn entichlafen ilt. Die Beer- 
digung findet ftatt am Mittwoch, den 14. Yes 
bruar, Nachmittags 2 Uhr, von 112 EClbbourn 
MAde., nah dem Wunder3 Friedhof. Um ftille 


Theilnahme * die betrübten Hinterblie⸗ 


benen: 
Marih, 2onija, Augnita und Dora, 
Töchter, 


Todes - Anzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nach» 
richt. daB unfere liebe Mutter und Großmutter 
Doris Schreiber geb. Eder 
nad 5 Leiden im Alter von 61 Jahren 
und 6 Monaten ſanft entſchlafen iſt. Die Beer: 
digung findet ſtatt am Vonnerſtag, den 15. 
Februar, Mittag 12 Uhr, vom Trauerhaufe, 
915 ©. Leapit Str. Um itilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
dran —*2* elius Schreiber, 
—— reiber, C —* Schreiber 


—* 5558 Brocks, Kinder. 
Pu an und Mar od, 
Sarsiegerlöhne, 


— - Anzeige 
n und Belannten die traurige Nadh- 
— meine geliebte Tochter * 
Amalie Schmidtfe 
m Alter Bl} 25 Jahren, 8 net und 12 


m... SE Beetsung Tide ———— 
—— — 4 Die — ndet am 


T Rasur. ge 
Teauerdaufe, 06 ha 


ngbam EStr., nad dem Gon«- 
— dr f. — eilnabme bitten 


auernden A benen 
Schmidite, Mutter. 
und Gelie, @e iiter, nebit 
s » ſchwiſ. fi 


Er * Ans 
‚ Xrüder, — 
Beerdigung pri 


Todes - Anzeige. 


— und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte, ater und 
Schwieger vater 
Friedrich Gündling 
am 12. Februar, 6 Uhr Abends, plögli e⸗ 
ſtorben ift im Alter don 64 Jahren, T ot 
und 16 Xagen. Beerdigung findet flatt am 
Drnneritag, den 15. Februar, 8 Uhr Normit- 
tag3, bom Irauerbauje, 53 Redder Str., nad 
der St. Jofepbs Kirche und don da nah Et. 
Bonifazgius Gottesader. Um ftille Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Apolonia Gündling aeb. Brierle, Gattin. 
obann, Franz, Xohne, Anna, Rinder, 
atbarina Gündling, Schiviegertohter. 
Louis Schiffmann, Schwiegerfohn. 


Todes - Anzeige 
Steunden und PBelannten die — Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Henry Smith 
im Alter von 41 Jahren, 7 Monaten und 15 
Tagen nad lan em Leiden fanft im Herrn 
entilafen ift. Die Beerdigung findet ftatt amı 
Mittwoch, den 14, Webruar, 12 Ubr Mittags, 
nad Dal» 
wood3. Um Stille Theilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Marie Smith, Gattin. 
J rence und Albert Smith, Finder. 
therina Smith, Mutter 
Emma Ber, Julıa Müller und Lizzie 
Sitbrichi, Echweftern. mdi 


vom TIrauerbauie, 2818 Union, Ave., 


Todes »- Anzeige, 


Freunden und DBelannten die traurige Vach— 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Baul F. Eckersberg 
am Sonntrr. den 11. Februar, im Alter von 88 
Jahren fanft entihlafen ijt. Die Beerdigung fin- 
det jtatt am Mittwoch, den 14. Peru um 
1.30 Nadm., vom Trauerhaufe, 25 Chicago 
&ive., nad dem Montrofe Selepbof. m ftille 
— bitten die trauernden Hinterblie— 

enen: 

Angufte Ederöberg, Gattin. 
Olga und Frieda, Minder 
Bruder, nebit Ber» 
modi 


GEdersberg, 
wandten. 


Geitorben: Lewis Brebe, in Gas City, Ind., 
geliedter Gatte don Eitber geb. Ettlinger, Ba» 
ter von Eelia Blod, Carrie Hermann und Marx 
| 8. Brede. Beerdigung Mittwoch, präzis 12,30, 
bon Furtb’3 192 €. 35. Str., Ebicago, nad 
dem —5**— Maariv Friedbof, mit der C. M. 
— 
Union Station um 2.15 Nächmittags. 


Sifenbahn. Zug 4 fährt ab bon der 


u Wochen alt. 
35 W. Chicago 
Februar, um 9 
Kirche. 


Geſtorben: Maria Mieling, 
Beerdigung vom Trauerhauſe, 56 
Ave. am Mittwoch, den 14. 
Uor Borm., nad_ der Bonifazius 
dann nah dem St. Jolepb3 Friedhof. 
feine Blumen. 


Cı, 


Bitte 


Dankſagung. 

Wir ſprechen hiermit dem Erſten Isr aeũůti⸗ 
ſchen Fortbildungs- und Unterjtügungsverein, 
fowie unferen Verwandten, Freunden und Bes 
lannten den beiten Daf aus für die berzliche 
Iheilnabme an dem barten Berlujte unieres 
geliebten Vaters Ludwig Stein. 


Die hinterblichenen Kinder. 


ür 250 portofrei WR 
alentine Boittarten, 
affortirt. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
— —— und —— — Geihäfl, 
v0—102 Randulyb Str. Tel. Diain 21186. 


Bein ——— 


keichenbeſtatler, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 
Uufträge von allen heilen der Stadt yrommt 


beiorgt. Tip,bidofa* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilten-Lotten don 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
m. Gräber für Ermwadiene, 810. 


5 Gent3 Gar-yare bon irgend 
Theile der Stab — 


Telephon Humberst 1518. 


Waldheim 


tedbof bon 
. Dur MetropolitansHohbahn für Sc zu 
N. Billige Bearäbnikpläge — in dieſem 
—— auf Abſchlagszah — ha⸗ 
n.-D Dal PBart—Ielephon 273 Beit.— 
| Stadt-O * "70 W.Ehicago Abe. Tel. 751 Weft. 


Bediyy Maas, Sch. Jar Schwan, a 


Einziger — Ionfeifionalofer 
&bica 
errei 

önen 


| 
Cnas. BURMEISTER & Son 
— 


Turn-Verein Vorwärts. 
Großes Abichieds: Konzert 


der berühmten 


Franz Rainer Tyroler Gesang- 


und Tanz-Gesellschaft. 
Eonntag, den 18. Februar 1906, Nahm. 2 Uhr, 

in ber Vorwaerts Turnhalle, 

12. Str. und Weftern Ave. 
Eintritt 25 Gent3. Neiervirte Sige 50 Gentd. 
Zur befonderen Notiz..—Unfer auf obiges 

Qatum angefegter Kinder-Masfenbal findet 
durch dieſe Abänderung am Sonntag, den 25. 
Februar, Rabımittag3 don 2 Uhr an ftatt. Zu 
ablreihem Beſuch ladet ein: 
idoſon Turn⸗Verein Vorwärts. 


The Relic House, 


900 N. Clark Strasse. 
— — 
The Royal Hungarian Hussar Orchestra 


fonzertiren jcden Abend und Sonntag Nad 
mittags. Eintritt frei. Adhtungsvell 


JOHN WEIS, Eigentümer. 
686, didoja* 


EMIL GASCH 


Früher „Rienzi”. 


Buffet und Rellaurant, 
122-124 Clark Str. 


pas Waſhi 


Dr. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearbore Etraße, 
berühmter Spesialiit in der Behandlung 
aller geheimen Kr en ber Männer 
—— le ma. h — Kr 

— — unden: ⸗ 
Ih bis 5 Uibe benps N 


s. Gen 
bis 12 ur iittans, 


Dr. Lange’s x Haarfarbe. 


Füärbt da3 Haar mittel einer Applikation. 
Preis $1.00. Proben für fünf Cent Stampa. 
Dr. Lange Laboratorium, 
16jan,dibofa,imo ale u. Wand Sir. Chicags. 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Randolyh Str. 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 


Kodaks, Cameras und photogr. WMaterinf. 


Hermann Heinze, C. E., 
Bermefier und feiner Zeichner. 639 uni 3 De; 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld — Ze > 


um werfauien, Tel: been 





Lotalbericht. 


Intereffanter Bortrag. 


Profeffor Onden bei der Biftorifchen 
Gefellihaft. 


„Die Deutfchen als Wanderrolf,’ 


Die „Deutfch-Amerifanifche Hiftortz | 


The Gejellichaft von Illinois“ hat ae- 
ftern ihre fechite jährliche Generalver: 
jammlung abgehalten, und zwar in 
dem prächtigen und überaus zimednä- 
Big eingerichteten Wereinshaufe der 
„Chicago Hiftorical Society”, das ifr 


bon diejer in liebenswürdigfter Weile | 


für ven Zwed zur Verfügung geftellt 
worden war. 


ter des durch Krankheit am Kommen 
verhinderten Vereinspräſidenten Locke 


eröffnete Friedensrichter Eberhardt die 
Er hielt dabei eine | 
längere Ansprache, in der er Zmede | 
und Ziele ver Gejelichaft darlegte und | 


Berfammlung. 


in furzen Zügen fehilderte, mas ſeitens 
des Vereins, bejonbers jeiteng ihres 
pflichteifrigen und fleißigen Schrift— 
führers, des Herrn Emil Mannhardr, 
bereits gefchehen fei und noch gejcheh:, 
um diefe Amede zu fördern, diejen Zi2- 
len näher zu fommen. Der 
fammle Baufteine für ein Dentma!, 
melches dermaleinft Kunde geben jolle 


bon der Mitwirkung des degifchen Be= | 


bölferungselementes an der Kulturars 
beit auf dem Boden der neuen Welt. 
Herr Eberhardt fchlof feine Rede, in- 
dem er den Verfammelten Dr. Her- 


mann Onden vorftellte, der zur Zeit an ' 


der Univerfität Chicago deutſche Ge— 
Tchichte Vehrt und während feines Hi:r- 
fein die Auszeichnung erfahren hat, 
bon der Univerfität Gießen auf den 
Lehrituhl berufen zu werden, den frü= 
ber fein berühmter Oheim Wilhelm 
Dnden innegehabt. Dr. Onden, vom 


Die Verfammlung mat | 
überaus zahlreich befucht. Als Vertces ; 


Verein | 


u rn 


fifche Feuer (Rokbach, Waterloo) zu | 


holen. in der Befievelung der meuen 


| Melt habe Deutfchland nicht als Start 


theilzunehmen vermocht; die Auswan—⸗ 
derung nach den Ver. Staaten ſei den- 
noch auch aus Deutſchland bald aus 
dieſen, bald aus jenen Gründen eine 
ſehr ſtarke geweſen, und werde von 
Zeit zu Zeit auch in Zukunft wieder 
ftärfer in Fluß fommen. Man habe in 
der alten Heimath früher geglaubt, daß 
| diefer Abflug von beutjchemn Blute 
nach einer fremden Welt als völliger 
Verluſt zu betrachten ſei, heutzutage 
ſehe man mehr und mehr ein, daß dem 
nicht ſo ſei. Das deutſche Element in 
der Bevölkerung der großen Republik 
ſei ein ſtarkes Bindeglied zwiſchen die— 
ſer und Deutſchland. Was die Bezie— 
hungen der deutſchen Einwanderer zu 
ihrer neuen Heimath angehe, ſo würden 
jene dieſer den beſten Dienſt erweiſen, 
wenn ſie nach Kräften verſuchen, ſich 
und ihren Nachkommen zu erhalten, 
was qut und löblich ift an der Eigen- 
art ihre3 Stammes, 
Herr Eberhardt drücdte dem Rebner 
ı für deffen Ausführungen den herzlichen 
ı Danf der PVerfammelten aus und 


‚ fündigte an, daß der gehaltene Vor= | 


trag in der PVierteljahrsfchrift des 
Vereins im Wortlaut zum Abdrud ge: 
bracht werben würde. Sn der damı 
folgenden Gefchäfts-Verfammlung de: 
hiftorifchen Gefelfchaft wurde De. 
' Onden von diefer zum Ehrenmitgliebe 
' gewählt. Die von der Verfammlung 
| vorgenommene Beamtenmwahl hatte fol- 
gendes Ergebniß: 

Präſident, Max Eberhardt; Vize— 
Präſidenten, Dr. Otto L. Schmidt und 
Otto C. Schneider; Schatzmeiſter, Al. 
Klappenbach; Direktoren, J. Bormann, 
bon Quincy; Dr. G. Loelkes, von 


Belleville: Oito Kieſelbach. von Men-— 


dota; H. Wackerbarth und A. Holinger. 
von Chicago. 


Sekretär der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 


zu einem Vortrage vor dieſer eingela— 
den, hatte ſich in freundwilliger Weiſe 
bereit finden laſſen, dieſer Einladung 
zu entſprechen, und kam nun geſtern 
Abend der gegebenen Zuſage nach. 


Vortrag. 


Ur. Onken's 


Man habe ihn erſucht, ſagte De.“ 


Oncken, über die Kulturarbeit der 
Deutſchen in den Ver. Staaten zu 
ſprechen. Das habe er ablehnen zu 


müſſen geglaubt, da er mit diefem The= 


ma nicht genügend vertraut jei; ge: 
wählt habe er ein Thema, zu mwelchera 
auh die mafjenhafte Einwanderung 
bon Deutfchen nach Amerifa mitgeho: 
re, wenn auch nur al3 eine vereinzelte 
Erjeinung im unaufbhörlichen Flu: 
then der Strömung, melche die Volker 
des Erdballs in Bewegung hält und ın 
ihrer Gefammtheit Weltgefchichte 
nannt wird. Von der „Miflion de: 
Deutichen alg Wanderbolf” wolle er 
Ipredden. Die Völkerwanderung, von 
per in Schulbüchern gelehrt werde, du 
fie „ums Kabr 375 n. Ehr.“ eingefekt, 
babe in Wirklichkeit weder einen An- 


fang gehabt, der fih mit Hiftorifcher : 


Beſtimmtheit feſtſetzen laſſe, noch habe 


oder werde ſie je als abgeſchloſſen be⸗ 


trachtet werden können. Die Deutſchen 
tauchten in der Geſchichte zuerſt auf 
ums Jahr 100 v. Chr., als die Teuto— 
nen und die Cimbern das Römerreich 
über den Haufen zu rennen verſuchten. 


Sie wurden zurückgeſchlagen, fuhren 
aber nichtsdeſtoweniger fort, eine Ge- 
fahr für Rom zu bilden, das ſich ge-— 


zwungen ſah, angriffsweiſe gegen ſie 
vorzugehen, um ſich ihrer zu erwehren. 


Durch die Niederlage, welche die Rö— 


mer im Teutoburger Walde erlitten, 
wurde ihr angriffsweiſes Vordringen 


zum Stillſtande gebracht. Jahrhunder— 


telang wogte dann der Kampf noch 


hinüber und herüber, bis Rom zu Fall 
gebracht wurde. Wir ſehen deutſche 
Heervölker Italien überziehen und 
übers Mittelmeer nach Afrika dringen, 


ſehen Vandalen und Weſt-Gothen ſich 


in Spanien feſtſetzen und mit herri— 


ſchen Barbarenfäuſten die eingeborene 


Bevölkerung dieſer Länder niederzwin— 
gen. In der Folge wird Gallien von 


den Franken erobert, in Britannien 


ſetzen die Sachſen und Angeln ſich feſt. 
Während in den romaniſchen Ländern 
die kriegeriſchen 
dringlinge wegen Mangels an Nach— 
ſchub ſich auf die Dauer nicht zu hal— 
ten vermochten, gelingt ihnen das in 
Gallien und in Britannien vollſtändig: 
Gallien wurde zum Frankenreich, und 
Britannien zum Angelland. — Ums 
neunte oder zehnte Jahrhundert kom— 
men die in Deutſchland zurückgebliebe— 
nen Stämme der Schwaben, Franken, 
Bayern, Sachſen und Lothringer wie— 
der in Fluß. Die gen Süden zu ſitzen— 
den Stämme werden mehr durch die 
Römerzüge der deutſchen Könige in 
Anſpruch genommen, die Sachſen aber 
und die längs der Nordſee angeſiedel— 
ten Frieſen richten ihr Augenmerk auf 
die Oſtmarken. Die Wenden und an— 
dere ſlaviſche Völkerſchaften werden zu— 
rückgedrängt oder unterjocht, die Land— 
ſtriche öſtlich von der Elbe, ſpäter auch 
Pommern und das Preußenland an 
der Oſtſee, werden von deutſchen Ko— 
loniſten in Beſitz genommen. 


Kolonialbeftrebunaen. 


Mie diefe Kolonialbeftrebuangen fi 
auch in entlegenere Gebiete fortpflanz- 
ten, da3 zeigte der Nebner an den 
deutichen Stäbdtegründungen in Skan— 
dinavien, in Livland, Kurland, Eftd- 
land und Polen. — In kurzen Umriſ⸗ 
fen jchildert der Vortragende dann, wie 
e3 gelommen, daß bei der Auftheilung 
der Melt, die im Laufe des fünfzehn- 
ten, jechzehnten, fiebenzehnten und 
achtzehnten Jahrhunderts von den fee= 
fahrenden Völtern vorgenommen wur 
be, Deutföpland leer ausgegangen: iit, 
und mie biefes fich bei dem Kampf um 
die Vorherrfchaft, der vom Ausgang 
be3 jiebzehnten bi3 zum Anfang n+3 
neunzehnten Yahrhunderts zwiſchen 
Frankreich und England ausgefämpit 
mwurbe, mit der wenig ruhmteichen und 
recht undankbaren Aufgabe zu begnü- 
gen hatte, hin und mieber für Erg- 
land einige Kaftanien aus dem franzö- 


ge: ı 


germanischen Ein: | 


| Frühlingstuft. 
Der wärmfte je ın Chicago dagewefene 
| Februartag. 


| Das Duedfilber ftieg gejtern in den 


eriten Nachmittagsjtunden bis auf 50 | 


Grad und zeigie damit den wärmſten 


Ein Frühlingstag mit 
und ftrahlendem 


hat. 
Luft 


tiert zu baden. Der amtliche Wetter: 
mann Cor erklärte die Erjcheinung 
mit einem 
im, Giübdmwejten und dem märmejpen= 
denden Güdminde. Vor etwa fünf: 
zehn Jahren foll es im Februar einmal 
ı faft, aber nur faft jo warm gemejen 
‚ jein, wie es gejtern war. Ganz außer 
ordentlich war der Unterfchied ziwi- 
ſchen dem gejtrigen Tage und dem 12, 
Sebruar 1904, der e3 bi3 zu einem 
Höchititande von nur 24 und einem 
Durchſchnitt von 9 Grad brachte. Im 


letzten Jahre ſtand das Queckſilber an 


dem Tage auf 18 Grad unter 
und mehrere Leute erfroren. 


geſtern infolge des ſchönen Wetters 
von Fußgängern und Ausflüglern zu 
Wagen ſtark beſucht. 


Es iſt anders 


Seit der Kaffee fehlt. 

Eine Dame in Wisconſin ſagt über 
Kaffee: 

„Von Kindheit an war ich an Kaffee 
gewöhnt und er ſchmeckte mir ausge— 
zeichnet. 

„Als ſich mit den Jahren Magen— 
und Eingeweide-Leiden einſtellten mit 
Kopfweh, Bruſtſchmerzen und Appe— 
tit- und Gewichtsverluſt, dauerte es 
lange, bis ich den Kaffee als die Urſa— 
che davon betrachtete. Meine Schwe— 
ſter, die Poſtum Food Kaffee trank 
und ſeine Vorzüge kannte, überredete 
mich, es damit zu verſuchen. Ich gab 
den alten Kaffee auf, aber nur zö— 
gernd, mit der Befürchtung, daß ich nie 


würde, das mir ſo wohl ſchmeckte. 

„Ich war daher äußerſt angenehm 
überraſcht, zu finden, daß, wenn Po— 
ſtum richtig hergeſtellt, gründlich ge— 
kocht, ſehr ſchmackhaft ſei. Es erwies 
ſich als ein reiches, rahmiges, delikates 
Getränk, beruhigend und ſtillend für 
die Nerven und die Geſundheit kräfti— 
gend. Ich fand ihn auch nahrhaft, wie 
die alte Sorte Kaffee nie geweſen war. 

„Poſtum that mir von Aanfang an 
gut und ich wurde dadurch ermuthigt, 
ſeinen Genuß fortzuſetzen, bis er mich, 
es freut mich, ſagen zu können, glück— 
lich in Wohlſtadt landete, wo ich mich 
jetzt ſeit drei Jahren befinde und auch 
zu bleiben beabſichtige. Es iſt ein ſon— 
niger und glücklicher Platz. 

„Nie zuvor erfreute ich mich ſo guter 
Gejundheit wie jest. Keine Spur mei- 
ne3 früheren Leidens ift übrig geblie- 
ben. ch habe an Gewicht zugenom- 
men, jo daß ich jebt nahezu „beleibt“ 
bin und meine Hautfarbe ift wieder fo 
blühend wie insmeinen Mädchentagen. 

„Meine Mutter verlor (tie ich jeht 
einfehe) ihr Leben durch Kaffetrinten. 
hr Leiden war genau daffelbe, mie 

mein Leiden, aber niemand vermuthete 
damals, daß e3 durch Kaffeetrinten 
‚ hervorgerufen murde, und jie trant 
| ihn meiter, ihre Gefundheit verfchlech- 
| terte fich fortwährend, bi8 der Tod ih- 
ren Leiden ein Ende machte. Wenn ich 
; damals gewußt hätte, was ich heute 
| weiß, dann mürbe fie vielleicht noch 
| heute leben. 
| _ „Mein Vater war auch ein jtarfer 
Kaffeetrinfer und Raucher und leider 
auch dem Branntwein zugethan. Er 
wohnt bei mir und ich habe ihn veran= 
laßt, Boltum zu trinten, mit dem Re- 
fultat, daß er jegt viel weniger Tabak 





gebraucht und feinen Appetit nach gei= 
ftigen Getränfen verloren bat, jo daß 
fi feine Gejundheit beveutend bef: 
ferte. Jh bin dem Entdeder von Po- 
ftum %ood Kaffee herzlich dankbar.“ 
Namen erfährt man von der Poftum 
Eo., Battle Creef, Mic. 

Lefet das fleine Buch, „Der Weg 
nad Wohlitadt“, in Paketen. 


Tebruartag an, den Chicago je gehabt | 

milder ' 
Sonnen= | 
jchein jchien fich in den Winter ber= | 


a 


niedrigen Barometerjtand | 


Null, | 


Die Barfs und das Geeufer waren | 


iwieder ein heiies Tifchgetränt finden | 


. H0dj-Pizens. 


Alderman Dunn hält fie bereits 
für geſichert. 


Führt ſeinen Heerbann auf. 


— — 


Weshalb es nicht angehen würde, die Ge— 
werbeſteuern im allgemeinen zu erhöhen. 
—hHookers Klage. — Einbruchsverſuch bei 
Singleton. —Mehr Inſpektoren. 


Ald. Dunn von der 25. Ward, der 

Vorſitzer des ſtadträthlichen Lizens— 
| Ausiyuffes, glaubt jet einer Mehrheit 
| des Stabtrathes für die Hochligenspor- 
| lage ficher fein zu dürfen. Er zäält 

29 Mitglieder des Stabtrathes auf, 

die fi) angeblich ihm gegenüber ver- 

pflihtet haben, für die Vorlage zu 
| ftimmen, Andere Mitglieder hätten 
diefe Abficht ebenfall3 tundgegeben, ihi: 
aber erfucht, das nicht befannt zu 2e: 
ben, da jie fonjt überlaufen merden 
möchten von Leuten, bie verfuchen wür— 
| den, fie umzuftimmen. Herr Dunn Se- 
bauptet, daß felbft unter den Wirthen 
viele feien, die mit der geplanten Ver— 
doppelung der Lizensrate durchaus 
einverftanden feien, meil fie darauf 
ı rechneten, infolge einer folhen Maf- 
| nahme einen bedeutend größeren ©e= 

Thäftsgewinn erzielen zu fünnen, als 
bisher. Auch von den Brauereibeligern 

find nach Herrn Dunn verfchiedene für 

die Hochlizens, meil fie glauben, dies 
| würde ihnen eine wejentlich vereinfach'e 
| Buchführung ermöglichen und fie vor 
mancherlei gefchäftlichen Verluften be- 
wahren, die fie bisher mit in den Karıf 
nehmen mußten. 

Was die aus den Reihen der Wirthe 
und ihrer MWortführer kommenden 
Borfchläge anbetreffe: e3 bei einer ma= 
Bigen Erhöhung der Schanflizens be— 
menden zu laffen, zugleih aber au“ 
alle anderen Gemwerbefteuern zu erhöhen 
und Gefchäftsbetrieben, Die bisher von 
| der Gemerbefteuer befreit find, eine 
folche aufzuerlegen, jo erklärt Hert 
ı Dunn, daß fih diefes aus legalen 
Gründen nicht thun laffe. Die betr’r- 
fenden Gemerbetreibenden mürben 
: nämlich geltend machen fönnen, vaß 
man ihnen höhere Xaften nur aufhir- 
den wolle, um der Stadt höhere Ein- 
fünfte zu fichern, während die Stadt 
nur den Wirthen geaenüber befuat T:r, 
die Steuerfchraube fefter anzuzieh:r, 
weil fie nur in diefer Beziehung ertia: 
ren fönne, es gejchähe das fraft 92: 
ſtädtiſchen Polizeigewalt und vornehm— 
lich zum Zwecke der Beſeitigung von 
Mißſtänden. 


Dunn ſelber als ſolche bezeichnet, wird 
von den Wirthsvereinen als hinfällig 
gekennzeichnet. Sie erklären, daß die 
Mißſtände, welche man angeblich beſei— 
tigen und verringern will, durch die 
Erhöhung der Lizens nur vermehrt 
werden würden. Es würden zahlreiche 
Schankbetriebe durch die Hochitzens be- 
feitigt werden, aber jchmwerlich einer bon 
denen, die als anftößig zu betracdhien 
find. Der Nord:Ehicago-Wirthöper: 
ein hat ein längeres in diefem Sinne 
gehaltenes Schreiben an Mayor Dunne 
gefickt und darin erklärt, die Stabt 
fole die „Chop Suey“-Lokale, die 
Biermagen-Haufirer und ähnliche Ge- 
merbetreibende zur Xizens heranziehen. 


} 

| 

| Für Hochlizens. 

| Die neunundzwanzig Stabtväter, 
die Uld. Dunn aufzählt als entjchlof- 
fen, für die Verdoppelung der Lizens- 
rate zu ftimmen, find: 

Diron, Harding, Prinale, Moung, 

Bennett, Mapypole, Beilfuß, Finn, 
| Dunn, Raymer, Roberts, Eidmantı, 
ı Hunter, Reinbera, Lipps, Stewart, 
Yoreman, Potter, Snow, Nones, Har: 
fin, Smith, Willifton, Butler, Larjen, 
Badenodh, Rurton, Race, MeCormid 
(21.) 

Tadel von £reun)es Seite. 

Herr George E. Hoofer, Sekretär 
des City Club und befannt als einer 
der eifrigften Verfechter der Straßen: 
bahn-Berfjtadtlihung, hat an Mayor 
Dunne einen offenen Brief gerichtet, 
worin er ihm Vorwürfe macht, day 
auch er es nicht unter feiner Würde 
| halte, Beutepolitif zu treiben. Als ein 
! Beifpiel hierfür erwähnt Herr Hooter 

die Ernennung des Col. Finerty zum 
| Mitgliede der Behörde für öffentliche 
| 


Verbejferungen an Stelle des früheren 
| Alderman Minmwegen. Herr Hoofer 
| betont, daß er zu jeinem Tadel nich 

durch perfönliche Rüdfichten auf Min- 
ji imegen, oder gar Durch perjünliche Ad- 
| neigung gegen Yinerty veranlaßt mer- 
| be, fondern lediglih durch geredhie 
ı Diipftimmung darüber, daß Mayor 

Dunne nicht an dem vor feiner Erwid- 

lung bon ihm gegebenen Berfprechen 

fejthalte, fi bei der Bejehung per 
ftädtifchen Nemtern nict durch perför: 
liche Freundichaft, gefelichaftliche Be- 
ziehungen oder parteipolitifche Ermä= 
gungen leiten zu laffen. Auch be 
ber Bejehung anderer Stellen habe 
| Herr Dunne fein gegebenes Verfprichen 
außer Acht gelaffen, und das ſei in ho— 
bem Grade bedauerli gerade vom 
| Standpunfte feiner zuverläffigiten und 
| uneigennügigiten Mitfämpfer für die 
| Sache der Verftabtlihung. Wenn der 

Mayor glaube, eö werde ihm gelingen, 

diefer Sache dur unlautere Mittel 

zum Erfolg zu verhelfen, jo fei er in 
einem Irrthume befangen, der fich bit- 
ter rächen werde. 

Miglungen. 


Sekretär Singleton von der „Eiti« 
tizens’ Aff’n“ faat, e8 deuten unver- 
fennbare Spuren daraufhin, daß ein 
Verfuchh gemacht worden fei, in feine 
Kanzlei einzubrehen. Da in dem 
betr. Gebäude nicht verfucht worden fet, 
die Thür irgend einer anderen Ge- 
fchäftsftelle zu Tprengen, jo müflfe man 
annehmen, daß ed dem Einbrecher um 
gewwiffes Beweismaterial gegen den un— 
ter Anflage ftehenden Kreisgericht3- 


Diefe Ausrede nun, melde Ald., 


25 
ar a 
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Der Einbrecher fei muthmaßlich Eei 
feiner Arbeit geftört worden, benn in 
bie Kanzlei hineinzugelangen, fei ihm 
nicht gelungen. 

Der Sekretär Vail vom Superior: 
Gericht gibt ziemlich deutlich zu ver— 
ftehen, daß der bisherige Kaffirer ver 
Gerichtsfanzlei, Frank Ehaifer, den er 
wegen feiner Verbindung mit bem 
Talle Linn „vorläufig“ Tuspendirt har, 


bon ihm nicht wieder angeftellt werden | 
würde. Ob Chaifer ihm mehr deshıld ; 
zumider geworben, weil er bei den ın= | 
geblichen Hinterziefungen öffentlich?r : 
Gelder mitgewirkt, oder mehr dadurıb, 


daß er gegen Linn al3 Staatszeuge 

auftritt, läßt Herr Bail dahingeft-Ti. 
Gegen tö ce Ruben. 

Die Schulverwaltung hat jährlich 

gegen $10,000 zu zahlen für die Ein- 


fegung neuer Fenfterfcheiben in Schul: | 


bäufern an Stelle von joldhen, die von 
böfen Buben zertrümmert 


| wiffen Matfon ala Aufpaffer 
ı Nachfpürer angeftellt. 

fuchen, die Einmwerfer von Schulfen- 
| ftern zu ermitteln und dann von ven 
| Eltern ber betr. Knaben Erjat für ben 


angerichteten Schaden beitreiben. Auf | 
diefe Weife glaubt man e8 dahin brin= | 


gen zu können, daß die Eltern ihre 


Sprößlinge abhalten von der Liebha- 


ı berei des Fenjtereinmwerfen?. 
Stärferes Deriona! nötbie. 

Gefundheits - Kommiffär Whaier 
| Stellt feft, daß fein Infpektorenperfonal 
verhältnigmäßig ungefähr die zehnfa= 
che Arbeit leiitet, wie die Inſpektoren 
der ftaatlichen 
| Aber er habe nicht Zeute genug zur Be— 
mältigung der Arbeit, die es zu thun 
gibt. Er bittet deshalb um Ermädtis 
gung, und natürlich um die erforder- 


lichen Mittel, die Zahl der Marft-Yr- | 
Tpeftoren von jechs auf fechzehn zu ver= | 
Milch⸗Inſpektoren 
ebenfalls von ſechs auf ſechzehn, und 


mehren, die der 
die der Molkerei-Inſpektoren von ore; 
auf zehn. Im Laboratorium des Ge— 
ſundheitsamtes möchte er noch weitere 
zwei Chemiker mit der Unterſuchung 
von Präſerven beſchäftigen. 

Der neue Herr. 


Bilfs-Generalaufſeher Voliva trifft in Zion 
City ein. 

Der von Dowie neu ernannte Hilfs— 

Generalaufſeher für Zion, 

traf geſtern Abend in Begleitung ſei— 


ner Gattin und ſeiner —— 
ie 


Tochter Ruth in Zion City ein. 
Aufſeher Excell, Baſefield und Cantel, 
Richter Barnes, Dechant Granger, 
mehrere andere Dechanten und drei— 


bis vierhundert Gemeinde-Mitglieder 
hatten ſich am Bahnhofe zur Begrü— 
herzlich 
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Bung eingefunden, die jehr 
war. Viele der Anweſenden maren 
Auftralier, frühere Ginwohner bon 
Bolivas dortiger Diözefe. 


Iivoa$ Mutter hatten die Anfömmlinge 
chon in Chicago begrüßt. Diefe fuh- 
ren foaleih nach dem Elijah-Hofpiz, 
too fie wohnen werben. 


— Dienſtmädchen von heute. — 
Hausfrau: Anna, Sie mitffen [ofort 
mal zum Fleifcher geh’n.— Dienjtmäbd- 
chen: Unmöalich, anäd’ge Frau, mein 
neues Promenadentoftüm tft noch nicht 
fertig und das alte it zu unmodern. 


Hämorrhoiden kurirt. 


Narıdem er jahrelang gelitten und Das 
Bett Hatte hüten müflen wegen Hä— 
ntorchoiden, wurde ein Kontraftor 

von Marion, Ind, durd die Py- 
ramid Bile Cure geheilt. 


Probe-Packet frei verichiet an Alle, De ih- 
ren Namen und Adreſſe einſchicken. 


„Ich litt mehrere Jahre an Hä— 
morrhoiden, ehe ich etwas darüber laut 
werden ließ. Aber ſchließlich wurde es 
ſo ſchlimm, daß ich nicht gehen konnte 
und das Bett hüten mußte. Ich ver— 
ſuchte alles mögliche, was die Dokto— 
ren verſchrieben, und ich wandte ihre 
Behandlungen lange Zeit an, aber 
nichts brachte Hilfe. Ich hatte Ihre 
Anzeige in verſchiedenen Zeitungen ge— 
leſen und kaufte eine 530 Cents-Schach⸗ 
tel und begann ſie zu gebrauchen. 
Gleich von Anfang an erhielt ich Lin— 
derung, und als ich die dritte Schachtel 
zu gebrauchen begann, ſah ich, daß ich 
geheilt war. Seither hatte ih nicht 
mehr daran zu leiden. Gie fünnen 
Died verwenden, mie es Ihnen beliebt, 
denn e3 ijt die Mahrheit. Achtunge: 
poll T, U. Sutton, Stein- und Ze- 
ment-Rontraftor, Marion, Ynd.“ 

Augenblidlihe Linderung erhält 
man dur) Anwendung der munderba- 
ren Pyramid Pile Eure. Gie verrin- 
gern fogleih den Blutandrang und 
Anfswellung, heilt alle Wunden, Ge- 
Ihwüre und entzünbeten Theile. 

Dom Augenblid an, wo Yhr fie an- 
menbet, hören die Schmerzen auf und 
die Heilung von Eurer fchredlichen 
Krankheit tft in Sicht. 

Die Pyramid Pile Cure macht eine 
hirurgifche Operation unnöthe. Er: 
duldet nicht die graufamen, gräßlichen 
Schmerzen, melde das Mefler des 
Wundarztes verurfachen. Außerdem ift 
fte theuer und demüthiaend und felten 
mit nahhaltigem Erfolg begleitet. 

Die Poramid Pile Eure ift in 
Form bon „leicht anzumendenden“ 
Tveziell gemachten Zäpfchen hergeftellt. 
Sie wirfen lindernd, jchmerzlos, au- 
genblidlich und beftimmt. 

Eine Probe-Behandlung wird Eud 
Togleich per Post in einfach verfiegeltem 
Umfchlag zugejchict, ohne dat e8 Euch 
einen Gent foftet, wenn Ihr Euren 


Namen und Abreffe an die Pyramid | 


Drug Eo., 12117 Pyramid Building, 
Marſhall, Mich. einſchickt. 

Nachdem Ihr die Probe erhalten 
habt, könnt Ihr reguläre Größe Pa— 
ckete der Pyramid Pile Cure von Eu— 
rem Apotheker für 50 Cents kaufen 
oder, wenn er ſie nicht hat, ſchictt uns 
—— und wir werden ſie Euch zu⸗ 
enden. 


Setre Linn zu thun geweſen ſei. 


werden. 


| Baumeifter Perfin hat nun einen ge= | 
ud 
Diefer foll ver: | 


Gefundheitsbehörde. 


Boliva, | 


Gladſtone 
Doivie, Dedant %. H. Depem und Bo= | 


13. Februar 1906. 


— 


Beſchworene Erklärungen von Prof. Zeit 
und Frau Emilie Fiſcher⸗Hoch. 
Johann Hochs Vertheidiger, Frank 

Comerford, und Frau Emilie Fiſcher⸗ 

Hoch, machten geſtern in Springfield 
noch einen letzten Verſuch, den Gou— 
verneur zu Hochs Gunſten umzuſtim— 
| men, und reichten zwei beſchworene 

Erklärungen ein, die dem vielbejpro= 
; henen Fall eine neue Wendung geben 
mögen. In der einen erklärt Frau 
' Hod, daß fie ala Belajtungszeugin 
' Wteineid begangen habe, und Deutet 
an, dab ihre Austagen dur) Dro- 
bungen von Geiten an einer Ber: 
urtheilung interefjirter Leute ver- 
: anlaßt gewejen jeien. Die zweite Er- 
! Hlärung ftammt von Profefjor Robert 

Zeit, dem Vorfteher der pathologijchen 
: Abtheilung der Worthmeitern Univer- 
fität, und bejagt, daß das im Körper 
; der Frau Emilie Welder:Hoc gefun- 
dene Arjenit erjt nad) dem Tode hin- 
eingelangt fein möge. Dieje Ertlä- 
rung ift ziemlich lang, erörtert Die 
Wirkung von Gift auf den menjhlichen 
- Körper und ftellt einen großen Theil 
' der GSacpverjtändigen » Ausjagen, ie 
Hochs Verurtheilung mit bewirkten, in 
Trage. Auch erklärt Prof. Zeit, daß 
ı der Staatsanwalt fein Gutachten bei 
der Prozeßverhandlung unterdrüdt 
habe. 

Der Gouverneur veripradh, fich jo 
| bald als möglich mit dem yall zu be- 
! fchäftigen, doch dürfte vor Yreitag 
feine Entjcheidung zu erwarten jein. 
Herrn Deneen liegen Schrififtüde und 
Srflärungen im Umfange von 400 
Seiten zur Durbhfiht vor. E38 mird 
darin behauptet, daß viele Zeugenaus> 
fagen beim Prozeß falfch gewejen, und 
daß aus den Ausfagen einiger Sad): 
ı fundigen nicht hervorgehe, ob Das 
| Arfenit vor oder nach dem Tode in 
den Körper der Frau cefommen fei. 
Die neuen Beweismittel feien geeignet, 
den Fall in ein anderes Licht zu Itel- 
Yen, und der Gouberneur wird um 
Auffhub der Urtheils-Vollitredung 
| erfuht, um Hoch Gelegenheit zum 
ı Nachweife feiner Schuldlofigkeit zu 

geben. 


— 0 — 
Wünjhen freien Tag. 


Stragenbahn-Angeftellte wollen jeden 7. 
Tag frei haben. 

Die Straßenbahn-Angeftellten find 
in eine Bewegung für emen freien 
Sag in jeder Mode eingetreten. 
| B@egenwartig arbeiten ie fieben Tage 
mwögentlihd. Hin und ipieder Wird 
ihnen allerdings in Zmwifchenräumen 
von 14 Jagen eine freie zeit von 24 
' Stunden gewährt, doch gejchieht dies 
' unregelmägig, und die Gewertjgyaft iii 
nicht zufrieven damit. Bei Yolauf ber 
bejtehenden Verträge mit den Otra= 
Benbahn-Gejeljcharten, am 1. Mai, 
i wird als hauptjachliche 
| wahrjcheinlich der freie 
Woche geltend gemacht werden. 


einander reundlich zu fein jcheinen, 

| wird auch vermuthlic eine Einigung 

über den Puntt zu Stande Tommen. 
Cohnerhöhung durchgeſetzt. 


Um den angedrohten Streik abzu— 
wenden, haben die „Lincoln Fuel,“ die 
„Vandalia Coal Co.“ und die „New 

ı Kentudy Coal Eo.“, fowie die Kohlen— 
| firmen U. 8. Belinde, Wm. Connery 
| und W. D. Dreiste den Kohlenfah- 
| rern die verlangte Lohnerhöhung von 
| 25 Gents den Tag bewilligt. 

Frant M. Smith, Vorfiter des 
Bermiethungs-Ausfchuffes der Grund- 
eigenthumsbörfe, hat der Gemerkjchaft 
der Hauämeifter mitgetheilt, daß die 
Börfe die bisherigen Xöhne weiterzah- 
len, aber feine Zohnerhöhung bemilli- 
gen wird. Die Hausmeijter find ge: 
neigt, fich damit zufrieden zu geben. 

Die Bflafterer beabjichtigen, ven 
Arbeitgebern mitzutheilen, daß vom 
1. April ab der Lohn $5.50 ffatt wie 
bisher $4.50 den Tag betragen fol. 

isn 
In den Tod getrieben, 


Xahm Gift aus Kummer über das Der: 
halten der Mutter. 


ALS gejtern Abend der 22jährige 
Tiichler Fred Thompfon, Nr. 375 W. 
Erie Straße, heimfehrte und einem 
fremden Dann antraf, der mit feiner 
Mutter zechte, war er tief empört. Er 
machte der Mutter Vorjtellungen, die 
aber auf unfruchtbaren Boden fielen. 
Die Meurter eriwiderte ihm angeblich 
nur, daß er fich um feine eigenen An- 
gelegenheiten fümmern jolle. Weinend 
jebte der empfindfame junge Mann 
feinen Water, einen Seemann, der 
eben von einer Reije zurüdfehrie, von 
dern Vorgefallenen in Kenntniß und 
erklärte, daß er die Schmach nicht über- 
lebe. Bald darauf madıte er mittels 
Karbolfäure feinem Dafein ein Ende. 

An Leuchtgas erſtickt. 

Der 46jährige frühere Milchhändler 
Charles Hoffman, Nr. 171 W. Ohio 
Straße, beförderte ſich geſtern mittels 
Leuchtgaſes ins Jenſeits. Er ſoll 
ſchwermüthig und dem Trunke ergeben 
geweſen ſein. 

In ihrer Wohnung Nr. 4723 State 
Straße wurde geſtern die 55jährige 
Wittwe Minnie Stevens an Leuchtgas 
erſtickt aufgefunden. Man muthmaßt, 
daß ſie das Opfer eines unglücklichen 
Zufalles wurde. 

Bielt die Violine umklammert. 

Der 50jährige Eugen Deramin, ein 
Muſiker, wurde geſtern Abend in ſei— 
nem Zimmer im Haufe Nr. 11573 
Prairie Ave. entjeelt im Bette liegend 
aufgefunden. Seine Violine hielt die 
erjtarrte Hand des ZTodten umflam- 
mert. Deramin, der feit drei Tagen 
im Haufe wohnte, hatte während des 
Vormittags murfizirt. ALS feine Zim- 
mermwirthin ihn zu ZTifch bitten wollte, 
fand fie ihn als Leiche vor. Der Ko- 
toner wird fich bemühen, die Tobes- 
urfache feftzuftellen. 


Es 
| — Zmweideutig— Wie geht e3 denn 


Ahrer Schwiegermutter, der alten Da- 
me?— Die ift noch immer die „Alte“. 
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Anſere Pebens-Berfiherungen 


Beffer wie je! 
Garantie 420 Millionen Dollars, 


Srüber oder fpäter fommt der Tag,an dem Sie Ihre liebe Familie verlaffen 
müffen: nad) dem Tude bat der Menfch feine. Bedürfniffe mehr. 
dürfniffe Eurer lieben Hinterbliebenen find jedoch diejelben. 


Die tägliden Be 
Mit einigen Cents 


jeden Tag aefpart fünnt Ihr Euch das jchöne, erbabene Gefühl beridaffen, nah 
beitem Wiffen und Willen für Eure Familie geforgt au baben. 


$1000 Verfijerung im Alter von 21 Jahren koftet Euch 311.78 
$1000 Lerfiherung im Alter von 30 Jahren toitet Euch $12.64 per Jahr. 
$1000 Berficherung im Alter von 40 Jahren koſtet Euch $14.11 per Jahr. 
S1000 Berficherung im Alter von 50 Jahren Foitet Eudh S20.67 


ner Nahr. 


ver Jahr. 


Diefe Nerficherungen werden fofort beim Tode ausbezahlt; aud Ffünnen Sie 
diefe Verfiherung in eine Sparberfiherung umändern, die nad 15 oder 20 Jahe 


ren ausgezahlt wird. 


Wegen näberer Information wenden Sie fi an den General-Agenten der Equis 


table Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Max Schuchardt, Mgr. 


S44 Firft National Bank Bldg., Chicago, IU. 


Bitte, fhiden Sie mir genaue Information über Berfierung. 


IH bin geboren am 


Ohne 

irgendwcidhe 

Verbindlich⸗ 
it. 

— Ich wohne 


— — — —— — 


Mein Name iſt 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


fafodi 
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Umſtändliches Berfahren. 


Auf den Geleifen der Baltimore & 
Dhio-Bahn an der 110. Straße iwur- 
den gejtern zwei Güterwagen, Die zum 


Iransport leerer Petroleumfäfler dien- | diefen Ausfprud mildern und Hat 


! „der Einwohner“ jagen 


ten, durch einen Funken aus dem 
Sälote einer Lofomotive in Brand 
gejeßt. Der Lotomotipführer 
Volldampf und fuhr die 


‚ über die Einwohner 


gab | 
brennenden | 


Wagen nad Whiting. Dort mangelte | 


e3 an Wafler für Löfchzwede. 
nenden Wagen zurüd nach South Chi- 


cago zu fahren. Dort wurde das Feuer 
Feuerwehr gelöfcht. 


Sungersnoth in Japan. 


Yokohama, Weihnachten 1905. 
Unter den Gründen, die Japan zu 
einem verhältnigmäßig ungünftigen 
Friedensſchluſſe bewogen — ‚einem 


Es 


blieb nun nichts übrig, als die bren-⸗ Hilfe gebracht wird, 


jeßt fo fchredlich, daß eine dortige Zei- 
tung ſchreibt: „Das Todesurtheil iſt 
dieſer Provinz 
geſprochen.“ Wir müſſen, meint das 
freiwillige Komite von Sendai, zwar 


„ein Drit⸗ 
tel“, aber für dieſes Drittel trifft der 
Ausſpruch wirklich zu. Von einer 
Bevölkerung von 899,279 Seelen ſind 
wenigſtens 280,000 in äußerſter Noth 
und am Verhungern, wenn ihnen nicht 
und zwar eine 


Hilfe nicht allein über den Winter, 


von der telephonifch benacprichtigten | UT über a8 ganze Frühjahr, fondern 


bis zur nächften Ernte. In der Pro- 


; ding Miyagi beläuft fich eine Durdh- 


Opfer, das erft jeßt Durch die Unrus | 


hen in Rußland recht geihäßt werben lton Einwohner in diefer Provinz be- 


fann — war gewiß nicht der geringite 
die Rüdfiht auf die Noth im eigenen 
Lande, und die Erfenniniß, daß man 
noch viel jchwereren Zeiten entgegen- 
gehe. Wir alle, die wir im Sommer 
die Neisfelder in der Uimgegend von 
Yokohama, Tokio, Kamakura und 
weiter im Innern des Qandes zu fehen 
Gelegenheit hatten, mußten länglt, 
daß eine große Mihernte bevorjtand. 
Die Regierung freilich that, als merkte 


ie nichts, und als Börfenleute, Mat | : | 
E F anfingen, mit einem Minus | der Probinz, io bie Ernte nur fünf- 


fönnte fich höchftend um ein paar 
Prozent handeln, in einigen jchwer zu 
fontrollirenden Provinzen fei bie 
Ernte fogar ausgezeichnet ufm. Ul- 
le das war natürlih bloß „Bluff” 
dem Auslande gegenüber, um ben 
Schein zu ermweden, als fei Japan be= 
reit, wenn e3 fein müffe, den Krieg 
noch ein Jahr lang weiter zu führen. 


ment“ im Leibe, und obwohl doch jeder 
Bauer willen mußte, mie es um feine 
Felder ftand, und obwohl auc jedem 


geworden fein mußte, fcehmieg man 
doch Stille, 


Meisheit der Regierung. 


gung von Rußland! Als Die dann 
auch zu Wafler wurde, hörte die Gut- 
mütbigfeit auf, und es gab Revolten 
in Iofio, Kobe, 


Augen, um das Volt zu 
Erft allmählich Tieß fie fih zu Erflä- 
rungen berbei, und mas die Reaie- 
rungävertreter, der Vizeminifter Sa= 
fatani an der Spite, den landmwirth- 


Tchaftlichen Vereinen und Gemerbever= | 


in den Sigungen vortrugen, : ei 
sung - | waltigen Kalamität, jchreibt das Ko- 


einen 
ftreifte manchmal and Komifche. Man 
ftehe vor einem Räthfel, die Wehren 


oder Rifpen des Reis hätten jo gut | © 
Ib E 9 vo gut: die armen Frauen und Kinder zu lei- 


ausgejehen, in den Körnern jei aber 


Neuforderung | von 15 bi8 20 Pruzent: zu rechnen, | 
Iag in jeder | wurde das immer prompt bementirt. 
Da | Freilich fo gut wie im Vorjahre wür- 
die Beziehungen beider Parteien zu | de die Ernte ja nicht fein, aber es 


Ichnitt3ernte an Reis auf zwölf Mil- 
lionen Yen (1 Den — 50 Cents; im 
Sahre 1905 war aber der Ertrag we— 
niger al zwölf Prozent von der 
Durchfchnitt3ernte und der Ausfall an 
Reis allein beträgt zehn Millionen 
Den. So erflärt es fi, daß der 
Hungertod mehr als eine Viertelmil- 


droht. Die Fulufbima-Proving bat 


| eine Bevölkerung von 1,174,024 Ein 


mwohnern. Die Durchfchnittzreigernte 
beläuft fich dort im Geldwerthe auf 
18,553,900 ®en. Diesmal ift bie 


ı Ernte unter einem Viertel der Durdh- 


} 
\ 


| 


| trägt. 


fchnitternte geblieben; fie bat einen 
Geldmwerth von nur 4,619,762 Yen er= 
reicht, was einen Ausfall von 14 Mil- 
lionen Yen bedeutet. Diefer Ausfall 
trifft hauptfächlich den öftlichen Theil 


zehn Prozent des Durchſchnitis be— 
Ueber den hoben Grab bes 
Nothitandes wird man fich Fo 


| flar, wenn man aus ber gewiſſ 


| 
| 
| 
| 
| 


aufgeftellten Statiſtik erſfich 


über 300,000 Menſchen in W : 
falt volljtändig verarmt find. 


ı fteht noch am beiten unter biefen brei 


} 
| 


Propinzen. Die Ernte betrug bort 
ein Drittel des Durchfchnitts. Aber 


| auch bier ift der Süden der Provinz in 


| 


’ 


' fih auf 6,857,700 Pen; 


jammervoller Zage, da dort bie Ernte 
nur ein Fünftel des Durchfchnitts bes 


Das japanifche Wolf Hat viel „Com- | !TUG. Der Werth einer Durdjchnitts- 


ernte in der Provinz Xmate beläuft 
in biefem 


ı Jahre hat die Ernte nur einen Werth 


zeit er ‚| bon 2,314,020 Yen erreicht 
Städter die abnorm ungünftige Wit- kri ‘ 2 

ee ie 0 | trifft der Ausfall von 4,548,750 Yen 
terung bes Sommers 1905 bemerklich eine Bevölferung von 748,254 Ein- 


im Xertrauen auf die | Mobner. 
Man hoffte | wärtig unter dem Hunger zu leiden 


ja auf eine toloffale Kriegsentichädi- ı haben, aber über 100,000 Einwohner 


und fo 


‚€3 ift nicht genau fejtzu- 
ftellen, wieviel Menfchen dort gegen- 


baben ficherlich fofortige und fortge- 


; Teßte Hilfe nöthig. 


Dfata, Dokohama. | 


Die Regierung fehloß noch immer bie | : 
g g ſchlotz noch beruhigen. rauf angewieſen, Wurzeln zu ſuchen 
und Baumrinden zu ſammeln; ſie mö— 


Bis jetzt ſind ſchon tauſende von 
Menſchen in dieſen drei Provinzen da— 


gen damit eine Zeit lang das Leben fri— 
ſten, aber nach den neueſten Zuſam— 
menſtellungen ſind es 680,000 Men—⸗ 


ſchen, die in der äußerſten Noth leben. 


Wir befinden uns im Herde dieſer ge— 


mite aus Lendai, und wir finden die 


kein Mehl geweſen, ſondern eine mil- 


chige Flüſſigkeit, 


und dergleichen mehr. Man rieb ſich 
die Augen, wenn man das las, und 
man verzweifelte an der vielfach ſo 
hoch geprieſenen Intelligenz des japa— 
niſchen Volkes, das ſo etwas geduldig 
mitanhörte. 

Freilich, die Tage des Grafen Kat— 
ſura und ſeines Kabinetts ſind ge— 
zählt. Wenn ein Miniſter zurücktritt, 
wird ſchon gar kein neuer mehr er— 
nannt, ſondern einer der bleibenden 
Kollegen übernimmt das verwaiſte 
Portefeuille proviſoriſch, und der Pre— 
mier ſucht einen Nachfolger. Endlich 
wird ſich ja wohl Marquis Saionji, 
der Führer der großen liberalen Par— 
tei (Seiyukai), erbarmen. 

Inzwiſchen hat ſich die Mißernte als 
viel ſchlimmer erwieſen, als irgendje— 
mand dachte. Im Norden herrſcht ge— 
radezu Hungersnoth. Tauſende leben 
von Wurzeln und Baumrinde. Die in 
Sendai wohnenden Fremden, Englän— 
der und Amerikaner, ſammeln Gelder 
und rufen die reichen Fremdenkolonien 
von Tokio, Yokohama, Nagaſaki und 
Hyogo-Kobe zur Hilfe auf. Ihre 
Schilderungen aus den unglücklichen 
Gegenden ſind durchaus glaubwürdig. 
Sie beruhen auf eigenen Anſchauungen 
und auf Berathungen mit den japani— 
ſchen Behörden, die unter Inſtruktio— 
nen von oben gewiß nicht zu viel ſa— 
gen würden. Die Hungersnoth in den 
drei nördlichen Provinzen Miyagi, 
Fukuſhima und Iwate mit einer Be— 
völkerung von 2,821,557 Seelen iſt 
faſt ebenſo furchtbar wie die Hungers— 
noth vor etwa 60 Jahren in der Tem⸗ 
po⸗Periode. Beſonders in der Pro- 
vinz Miyagi wüthet die Noth ſchon 


die Wiſſenſchaft ſei 


noch nicht ſo weit, um das zu erklären, 
Re : | ten waren eine bebeutende Hungers- 


Worte nicht, um zu befchreiben, mas 


den haben. 
‚ Hungerönöthe find in Yapan an fich 
nihtS Geltenes. Noch vor drei Yah- 


noth noch weiter nördlich, in der Ge 
gend bon Yomori, und die Fremden 
im Lande, barunter auch die beftge- 


haften Deutichen, fammelten beinabe . 


25,000 Yen. Auffallenderweiſe iſt 
bon den Japanern jelbft nod; fein Ap- 
pel an fremde Hilfe erfolgt, nur un 


; ter der Hand wird geſammelt. In 


den Dörfern um Yolohama ziehen 


ı berbächtige Leute umher und Tajfiren 
; Eleine Beiträge ein, die Hoffentlich aud) 


| 


ihr Ziel erreichen werden. Drei von 
den hieſigen Fremden herausgebene 
Zeitungen, die „Japan-Gazette“, bie 
„„sapan-Times“ und die „Deuifche 
Japan-Poſt“, Haben fi al3 Sammel» 
ftellen etablitt Yn den nädften Ta- . 
gen fol ein internationale® Komite 
begründet werben. Zu bemerken ift, 
daß der allzeit Hilfreiche deutſche 
Gefandte, Graf Arco-VBalley, mit ei 
nem namhaften Betrage an der Spike 
ber Spender fteht. €3 ift ein fehveres 
Geihid, das Yapan betroffen Hat, ein 
tusmreicher Krieg mit ivenig glnfli« 
gem Ausgange, erfchöpfte Finanzen, 
Mikmahs und Hungersnotb, und das 
au noch Veit in Kobe und Shimeno- 
fefi. Wir gehen jehr jchweren Zeiten 
entgegen. 


a — 


Populäre Route nad Kolumbus,D. 


dia Erie-Eifendbahn—kürzefie Linie—burdge 
fahrende Schlafwaggons verlaffen Beats 
born Bahrhof jeden Abend um 9:30 * 


Alles Näheres in ber Erie Tidets 
Glart Str. —— 


Zefet Die „Sonntagpoftn, J 


® 





I bier jeboeh Lebenbeg eine 


Seht ift die richtige Zeit zum Ein- 
faufen. 

Unjere fämmtlichen beiten Sad: 
Ueberzieher, marfirt $20. 

Andere gute $12,50. Darunter 
ganz ungemöhnlih gute MWerthe. 


Falls hr auch einen Sad-Anzug 
fauft, Hilft die Erfparniß daran für 
ven lleberzieher bezahlen. 

$15 für Partien, die früher mehr 
tofteten. 

F. M. ATWOOD 
Noger3, Peet & Co. Stleider. 
Hüte und Ausitattungsmwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnüg ungs⸗Wegweifen 
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wer'’s, — „Ihe Lion and the Mouſe.“ 
Ionial. — „The Prince of India.“ 
after. — Ruſſiſche Schaujpieler 

n Mepertoire. 
i8. -—- „Dolly Dollars.“ 

— „Ihe Heart of Maryland.“ 
Dpera Houje — „ibe Gingerbread 
o Opera Houſe. — 


in 


co Me 
= 


on - 
ae 


5. mple. 
i Konzert jeden 


ic Houje. 
nntag Nachmittag. i 
Ivs Columbian Muieum.—Sanmftag 
d Sonntag ift der Eintritt frei. 


— —ñ—— — 
Das Juwel der Meere. 


Die nur alle ſieben Jahre ſtattfin⸗ 
dende, mehrere Wochen dauernde Per— 
lenfiſcherei an der Weſtküſte Ceylons 


„Grauſtark.“ * 
Abend und Sonntag 


es 


- jeden Abend und 


Konzert 


NS 


? 


G 


; terpollen Kleinodien abmenden. 
| diefer eflen Maffe Juchen die Dazu ange= 
| ftellten Vertrauensperfonen mit geüb- 


ber= 
fhmähen. ©o eifrig die „Sterndeu- 
ter“, die im beträchtlicher Anzahl die 
fleine Flotille der Berlenfifcher beglei= 
ten, auch bemüht find, mit ihren Zaus 
berformeln die Haie zu verfcheuchen, 
bon denen bald hier, bald bort einer 
mit graufam funfelnden Augen burd 
die Fluth gleitet, e8 gelingt ihnen doch 
nicht immer, ein Unglüd zu verhüt:n. 
Falt auf jedem der primitiv ausgerü- 
fteten Boote findet fich ein folcher fre= 
benmal Weifer, der befonder3 vom 
Glüc begünftigte Stunden vorherfün- 
det und fi in mander anderen B:= 
ziehung den abergläubifchen Yilchern 
unentbehrlich zu machen verjteht. 
Sobald die au8 der Tiefe heraufge- 
holten Auftern and Zand gebracht finv, 
erben fie in Haufen geordnet und im 
Freien der Faulnig überlaffen. Die 
tropifche Sonne beforgt die Gejchäft 
fehr bald und jo gründlid, daß bie 
Luft in weitem Umfreife geradezu ver— 
peftet wird. Schaubernd mürden Die 
zartnervigen Schönen, denen man ben 
foftbarften und herrlichiten Schmud, 
den ein Meib begehren fann — echte 


; Berlen — zu Füßen legt, fich von den 


bermwejenden Erzeugerinnen jener wun= 
Aus 


tem Blick die merthoollen Gebilde der 
Perlmufchel heraus. Rein und vollen= 
det fchön, in mildem Glanze leuten), 


' präfeniiren fich die föftlihen Jumeler 


alsbald dem entzücktenluge; man fieht 


ı e3 ihnen nach der erften flüchtigen Wä- 


„Goming Thro’ | 


The nicht mehr an, in welchem tiber: 


| fichen Unrath fie eben noch verborgen 


waren. 
Zahllos ſind die Märchen und Le— 


genden, die ſich im Laufe der Zeiten 


um die Perle woben. Perſiſche Dichter 
ſingen von Thränen, die aus ſchönen 
Frauenaugen tropften und ihren Weg 
in das Gehäuſe des Wundergeſchöpfes 


auf dem Meeresgrunde fanden, das ſie 


bat vor kurzem ihren Anfang genori- 


men. Sir Edwin Arnold hatte 
die ſtaatliche Ausbeutung der Auſtern— 
bänke im Indiſchen Ozean nach ge— 


Bezeichnung „Meereslotterie“ erfunden. 
Ind mit einer Lotterie iſt dieſe Fiſche— 
rei⸗Saiſon, deren Ertrag der Staats— 
iaffe zugute fommt und vielen orien= 
tattfchen Jumelenhändlern Gelegenheit 


für | 


in Perlen verwandelte. Nicht ganz jo 
poetifch erfläart der Araber das Entite- 
ben der Perle. Er meint, daß Regen 
tropfen, die zufällig zmifchen die geöff- 
neten Schalen der Aufter fielen, zu 
Perlen erſtarrten. 

Eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der 


arabiſchen Verſion hat übrigens die 


wiſſenhaft mnegehaltener Schonzeit die neueſte wiſſenſchaftliche Erklärung für 


die Entſtehung der Edelperle. Bis vor 


kurzem war man der Anſicht, ſie würde 
dadurch gebildet, daß Fremdkörper im 


Innern der Muſchel ſich ſchichtweiſe 


zu reichem Verdienſt bietet, in der That 


zu vergleichen; denn auch nicht im eni— 
ſernteſten läßt ſich vorher der Gewinn 
abſchätzen. Er kann die kühnſten Hoff— 
nungen weit übertreffen, ebenſo aber 
auch die beſcheidenſten Erwartungen 
noch enttäuſchen. Yedenfalls verjebt 
die in Kandy erfolgende 
Bekanntmachung vom Beginn der 
Auſternfiſcherei im Golf von Manaar 
die Gemüther von Perak bis Perſien 


behörbliche | 


mit Perlmuttermafle bevedten. Die- 
jer Annahme, derzufolge man nod) in 
den lebten Yahren neue Verfuche an 
jtellte, die Perlmifchel dur Einfüh- 
rung fleiner Fremdförper zur Per!- 
bildung zu verenlaffen, jtehen jest die 
auf eingehenden Studien und Beobad)- 
tungen Leon Diqauet3 beruhenden Be- 
bauptungen entgegen. Der Gelehris 


; beftreitet e3 nicht, dab eine Art Perle 
: auf diefe Weıfe erzeugt werden fünne; 
; diefe aber, die den Kalfabfonderungen 


Kalkutta, Bombay und felbit in Kairo | 


verfehen fih mit fo vielem baaren 


GSelde, mie fie nur zu bejchaffen ver= | 


mögen, und reifen nach Arippo, dem 


Pentralmarft des 


Perlenhandels. | 


Jaufende von Menjchen jtrömen dort 


zufammen. Das bunte, 
Gemoge, das während der Eaifon der 
Perlenfiſcherei in Ceylons Hauptſtadt 
Kolombo wie in den kleineren Küſten— 
orten herrſcht, lockt Schaaren von Neu— 
gierigen an. Schon mehr als 100,000 
Perſonen — Pächter, Schiffer, Tau— 
cher, Makler und Kaufleute — ſind 
unmittelbar an den Vorgängen 
theiligt. 

In den Wintermonaten liegt in der 
Regel völlige Windſtille über den ben— 
galiſchen Gewäſſern. Eine durchaus 
ruhige Meeresoberfläche aber iſt die 
Hauptbedingung bei diefer Art Fifche- 
rei. Der Naturfundige nennt die Cey- 
lon-Aufter „Margaritfera”, d. h. Per— 
lenträgerin, doch nur ein fehr geringer 
Theil der Mufcheln birgt thatfächlih 
das von den Menfchen fo hoch gefchähte 
Schimmernde Kleinod. Und mie fehiwie- 
rig, mühfam und gefährlich ijt da3 
Tauchen nach den Auftern! Bon Stel- 
len, auf denen man fte vielleicht ein 
Jahrhundert lang Hindurch in großer 
Zahl porzufinden pflegte, verjchwinden 
fie, dagegen entdedt man üppige Aıt= 
fternlager in einer Tiefe, biß zu der fich 
die Taucher gar nicht oder nur unter 
größter Lebensgefahr hinabmwagen dür- 
fen. 

Seit feiner Knabenzeit trainirt der 
Berlentaucher Lunge und Musfeln, um 
fie an bie folofjale Anftrengung zu ge— 
möhnen, ber fie bei jevdesmaligem Auf- 
enthalt im Nixenreich unterworfen find, 

In der bekannten Ausrüſtung, mit 
einem befonder3 fonftruirten Sau um 
bie Hüften, in ber einen Hand bie 
Schlinge eines furzen Strides, an dem 
ein gewichtiger Stein befeitigt ift — To 
läßt er fih auf eine Perlmufchelbant 
nieder, löft mit einem Meffer eiligft 
eine mdalichit große Menge der Scha: 
Ienthiere, rafft fie zufammen und ver= 
fentt fie in den Behälter. Dann gib! 
er das Zeichen und mird, nachdem er 
den Stein hat finfen Yaffen, emporg:- 
wunden. 

Gewöhnlich verſchwindet ein Tau— 
cher 40 bis 50 Mal am Tage in den 
Fluthen, bringt es aber bei fleißiger 
Arbeit, vom frühen Morgen bis Son— 
nenuntergang, auf höchſtens 2000 Mu— 
ſcheln. Ganz abgeſehen von der Ge— 
fahr, nähere Bekanntſchaft mit dem 
Rachen eines Haifiſches zu machen, iſt 
das Leben eines Perlentauchers nichts 
weniger als beneidenswerth. Der 
Werth jener köſtlichen Gebilde, die 
man dem Innern der Berlmufchel ent- 
nimmt, um fie zum Schmud fchöner 
Frauen zu verarbeiten, müßte nicht 
allein nach ihrer Größe und Vollfom= 
menbeit berechnet werben, jondern auf 
nach der Mühe und Gefahr, mit der fie 
zutage gefördert murben. Nicht gar In 
felten foftet eine Perle ein Menfchente- 
ben. Denn e3 mwimmelt in ‚ber Bat 
von Benaalen und dem Arabifchen 
Meer von jenen Ungeheuern, die man 
awar'bie Hyänen be3 Meeres nennt, 


wc 


intereffante | 


im Erregung. Jumeliere in Kolombo, | der Drüfen des Mufchelmantels ihr 


Entjtehen verdantt, hätte wenig mıt 
der wahrhaft edlen Perle gemein, deren 
zarten Glanz fie niemals erreicht. Ste 
dürfte ftetS nur einen ganz gemöhnli- 
chen Perlmutterfcehimmer zeigen. Ein 
Kenner wird die frei im Innern ver 
Mufchel entjtehenden Edelperlen fofort 


| bon den durchaus minderwerthig:n 


Schalenperlen unterfcheiden. Yene ze= 
ben, wie Diquet ausführt, au einem 


; in der Mufchel fich bildenden, mit einer 


Flüffigfeit gefüllten Bläschen hervor. 
Allmählich verdichtet fich der flüffige 
Inhalt des Kleinen Hohlraums, mird 
fchleimia, gallertartig, und fchließlich 
perfmutterähnlih. Dhne Frage ft 
auch die Urfache zu dem das Bläaicgen 
erzeugenden Prozeh in einer Krankheit 
des Mufchelthieres zu erbliden. Aller 
MWahrfcheinlichteit nach umhüllt die fei- 
ne Bläschenhaut den abgefonderten 
Krankheitsftoff, refp. den in die Mu- 
fchel eingedrungenen Parafiten, deifen 
organifche Beitandtheile fich dann in 
ber erwähnten Flüffigfeit auflöfen. 
eine 


— Menfchenfeinde und Natur: 
fhmwärmer find au3 einem Holz . ge= 


ſchnitzt. J 
Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gen: das Wort ) 
Berlangt: Helfer an Fleiſch-Peddler-Wagen. 


Nahzufragen nah 4 Uhr Nachmittags. 567 Haddon 
Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann an Cakes. 516 


2. Str. 


Verlangt: Abbügler an Shopcoat3. 
Ave., 2. Floor. 


9 Haddon 


Verlangt: Erfahrener junger Mann an Gales.— 
231 N. Clark Str. 

Berlangt: Pelznagler. M. Freytan, 270 Oft 
Madiion Str. 
Verlangt: Mehrere Koffermader, jofort, an leders 
eingefaßter Waare. Guter Lohn und ftetige Arbeit. 
Nachzufragen Dienftag Abend bei E. W. SHamley, 
Zimmer 9, Palmer Houje. 


— Guter Vormann an Cakes. 1381 N. 
Sawyer Ave., Logan Square. 
Verlangt: Färber. Dehmlow. 400 Center Str. 
modi 

Verlangt: Maſchinenarbeiter, Cabinetmakers, Fi— 
niſhers ünd Laborers. Beſtändige Arbeit. Hoher 
Lohn. S. Karpen Bros., 2, .und Union Str, 
Ein 
394 


Verlangt: Praktiſcher Ham Boner“ und „Wrap⸗ 
per”. 469 N. Aſfhland Ave. 


Verlangt: Deutſcher Butcher, der Wurſt machen 
und im Store belfen fann. 4467 Princeton Ave. 


Verlangt: Guter Junge an Gates. 484 Larrabee 


Str. 


Verlangt: um Pferde 


reiten Mann, 
au bejorgen. 


. Diviiton Str. 





Verlangt: Aunger Mann in Sigarrentiftenfabrit.— 
A. C. Senſchel &o., 112—114 Indiana Str, 
— Ein Meſſerſchleifer. 213 Oſt Van Buren 

tr. 


Verlangt: Ein Yunge im Abfüllungsdepartement 
—— Weingeſchäfts. Lohn 86. Adr.: 8, 578 Abend: 
poſt. 


Veclangt; Mann, in Bäderei zu arbeiten, ſowie 
für leichte Porterarbeit. Lohn $I8 per Monat, Koft 
und Logis. Nahzufragen bei Mrs. Schaefer, Plaza 
Hotel, North Ave. und Glarf Str. 


fähig, feinen 
3833 AUbendpoft. 


Verlangt: Glasichleifer-Rormann, 
Kryſtallſchliff her zuſtellen. Adr.: F. 


Verlangt: Lediger Mann, um Wagen zu fahren. 
$10 per Woche und freies Logis. Nachzufragen 
Abende. 321 Galumet Une. 


Biabeitarheiten, Gar:Reparirer, Norters, 
Zimmer 3, 159 Wafbington Str. 


Rerlangt: Guter Gabinetmater. 786 W. Madiſon 
Str., 4 Frlocr. 


Rerlangt: 
Lundmen. 





—*8* 


Str 


— en 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Reinliher alter Mann, um Saloon 
Morgens REN Gutes Heim, Heiner Lohn. 
Keferenzen verlangt. 481 N ftern Ave. 


Berlangt: Starter Zunge im Plumbing⸗Geſchäft. 
187 Senter Str. TER m — 


Verlangt: Ein Blacſſmith-Helfer an Truck- und 
Wagenarbeit. 550 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein Wurftmader. 36 E. North Upe, 
DVerlangt: Schreiner. 12 E. Belmont Une. 


Berlangt: Guter ftetiger Junge in Orocery,um 
abzuliefern und Pferde zu beiorgen. MB E. 65. 
Str., Ede VBincennes Une Mub Erfahrung haben. 

Berlangt: Ein fleibiger Knabe von 16 Jahren, 
der ein Gefchäft lernen will. VBorzufprechen mit Den 
Eltern. Ucme Metal Mfe. Co., 43 S. anal Eitr. 


erlangt: Junger Porter für Saloon. Muß aufs 
warten tönnen. 408 Dearborn Sir. 

Verlangt: 
lernen. Sute 


Junge, das Wpothekergeihäft zu er: 


Gelegenheit. 1100 N. Halfted Str. 


Verlangt: Welterer verheiratheter Mann für as 
brif, um leichte Bußarbeiten zu verrichten. Dauern 
der Pag. Adr.: F. 386 Wbendpoft. 

Berlangt: Gin Tediger Huf: und Wagenjchmied. 
Wm. Brandt, Dat Yawn, Xl., oder nachzufragen 
bei Humboldt Bros, 2 Oft Volk Str. 


Verlangt: 20 Männer, $1.75 täglih. Eisjhneiden. 
Fahrt frei, ftetig. 199 S. Clark Str., Zimmer 4. 





Verlangt: Zwei ledige Gärtner für Topfpflanzen. 
red G. Fifcher. 614 Dempfter Str., Gvaniton. 

Verlangt: Ein Junge, der gut an Piscuits mit- 
belfen tann. Vagarbeit. 99 Blue Asland Ave. 


auch 
Arbeit. 





an 


Rockmacher, der 
03 


Schneider, ö 
Stetige 


Verlangt: e } 
arbeiten will. 


Reparaturen 
Rufh Str. 





Verlangt: Gin Schmiedehelfer und ein Winifher 
an Magenarbeit. Wert & Thiele, 573 S. Aihland 
Ave. 

Verlangt: Starker Junge in Bäckerei. Rieſen, 581 
Weſt 12. Str. 


und Konditor. 


Verlangt: Ein guter Cakebäcker it 
184 31. Str. 


Guter Platz und Lohn. Nachtarbeit. 





Verlangt: Friih eingewanderter Wurftinacher. 907 
Glvbourn Ave. 





Lerlangt: Gute Schmiedehelfer. Guter Lohn und 
ftetige Arbeit für den richtigen Mann, 1102 Eliton 
Ave. 





Verlangt: Agenten zum Verkauf unſerer monatli 
zu zahlenden Unfall- und Krankenverſicherung. 8 
pro Monat. Keine Kollettion. Guter Perdienft. 46 
Abends. Nortd American Wecident Anfurance Go., 
910 Buid Temple, NR. Clark und Chicago Ave. 

l6jan,Ddidoja, Iıno 


Verlangt: Ehrliher Junge, für Kolleltiren und 
Abliefern. 567 E. 8. Str. modi 
Verlangt: Eiſenbahn⸗ Arbeiter und Felsbohrer in 
Wyoming. Lohn 82.25 bis $2.50 den Tag. Sehr bil: 
lige Fahrt. Rob Labor Agency, 117 Ganal Str. 
fbs, Iwx 


S. 


Verlangt: Kollektoren und Agenten für leicht ver— 
täuflichen Verſicherungsplan. Dauernde Stellung, 
guter Verdienſt. Vorzuſprechen Vormittags 193 Süd 
Clark Str., Zimmer 21. 9fb, lIw 


Verlangt: Ein Junge mit etwad Grfahrung um , 


in Räderei zu helfen. 889 Oft 51. Str., nahe Grand 
Boulevard. modi 


Verlangt: PBartender. Waifernian, Monroe und 
Glart Straße. modi 


—— — — 


Verlangt: Jungen für Kegelbahn. 1735 N. Clark 
Str. modi 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer ARukrif 1 Gent das Wor:.; 


Verlangt: Ein erfahrener, gut empfohlener nord: 
dDeutjcher oder jfandinaviicher armer, womödlich 
mit rau, zur Bemirtbihaitung einer Yarın in der 
Näbe Ghicagos. Nachzufragen: 1239 Fırft National 
anf Building (Ede Monroe und Dearborn Str.), 
ichriftlicy oder perſönlich. 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

Gejuht: Junger PBartender, nüchtern und fleißig, 
macht alle „Mired Drinks“, fucht Arbeit. 686 N. 
Halited Str. 


Gefuht: Sude Stelle als Lundnann, Short Or: 
der Koh oder Porter. Apdr.: R., 195 %. Morgan 


Str. 





Gejuht: Ein guter Barbier jucht ftetigen Plaß. 
Schreibt Woftfarte. 847 Melroje Str. dmi 





Geſucht: Guter Tapezierer, Anſtreicher, mit beſten 
Empfehlungen, ſucht Arbeit irgendwo. Sicht nicht 
auf hohen Lohn. Braucht Arbẽit ſehr nothwendig. 
Adr.: X. 590 Abendpoſt. 

Sejuht: Guter lediger Schuhmacher jucht ftetigen 
Plat. 64 Very Str. 





Gejuht: Gute dritte Hand Bäder juht Stelle an 
Gates und Role. 14 W. 21. Place. 


Sejuht: Vartender in mittleren Jahren ſucht 
Stellung. Gebt auch auswärts. Adr.: f. 356 Abend: 
poft. 





Gin junger PButdher, Shoptender, mit 


Geſucht: utcher 
ſucht ſtetige Beſchäftigung. Adr.: F. 349 


Erfahrung, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſch-ungariſcher Barhier, friſch ein— 
gewandert, ſucht Stelle. Tannenbaum, 569 N. 
Wood Str. 

Gejucht: Starker Mann, händig mit Werkzeugen, 
versteht Maichinerie und Heizung, jucht Arbeit. 
Adr.: F. 363 Abendpoft. 

Geſucht: Lediger Blumengärtner ſucht fofort Stel: 

lung. Adr.'‘ L. 594 Abendpoſt. 
Geſucht: Blumen- und Gemüſegärtner, verheira— 
thet, 33 Jahre alt, mit 1 Kind, wünſcht ſofott Be— 
ſchäftigung in Privathaus. Frau tann als Köchin 
oder in Hausarbeit mithelfen. Joſehh Ambro, 48 
W. 18. Place. 





Geſucht: Guter Catebäcker-Vormann ſucht Stelle. 
Nachzufragen 359 Cornell Str. J. Schubert. 
dimido 


Geſucht: Wagenſchmied ſucht ſtetige Arbeit. Adr. 
George Benſhiſh, 50 W. Randolph Str. W 


Geſucht: Schloſſerhelfer ſucht ſtetige Arbeit. Adr. 

George Yesfovar, 50 W. Randolph Str, dmi 
Geſucht: Barteuder ſuct ſofort ſtetigen Plazt. 

Thut auch Morterarbeit. Apr. %. 599 Abendpoſt. 


Gejucht: Nunger deuticher Mann jucht Stelle al: 
dritte Dand PVürer. Nojepb Kartjs, 4944 Auftine Et. 
Geſucht 
Pferden umzugehen. 
Str. 


Ein junger Marn juht Stelle mit 
Joſeph Kartje, 4944 Auftine 


Geſucht. Bartender, W Jahre, ehrlich, nüchtern 
und fleißig, ſucht Stelle in anſtändigem Saloon. 
Scheut keine Arbeit. 5543 Juſtine 
Str. Emil Ebert. 


Referenzen. 


Geſucht: Junger Mann, 2. ſucht Stellung, am 
lichiten als Treiber am Wagen. Spricht, jchreibt 
und lieft enaliih. Wor.: F. 361 Abendpoft. 


Gejucht: Yutcher, ift auch im Fettkochen bewan— 
dert, jcheut feine Arbeit, ſucht ſtetigen Plat. F. 
Burczl, 125 N. Desplaines Sir., 3. Flat. 

Junger Mann mwünfcht Porteritelle, fann 
+5 Glybourn Abe. 


Geſucht: 
Bartenden. 


Junger Mann, beſorgt Porterarbeit, kann 


Geſucht: 
juht fofort Stelle. Adr.: F. 384 


auch Partenden, 
Aben dpoſt. 
Geſucht: Bartender ſucht ſofort Stelle. Geht auch 
auf's vLand. Adr.: F. 391 Abendpoſt. 
Geſucht: Junger Mann, welcher gezwungen iſt 
am Stocd zu gehen, ſucht irgendwelche leichte Be— 
ichäftigung. 18 Oft Ban Burn Str. didoja 
Gefudt: 
ſucht Platz. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Bäcker wünſcht dauernde 
Stelle an Brot und Rolls. Adr.: 2. 532 Abdpoft; 
modimi 


Guter Porter veritebt ſein Geſchäft, 
Adr.: 2. 598 Abendpoft. modi 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter viejer Rubrik 1 Gent das Wort. 


Läden und Fabriken. 
BVerlangt: Erfahrene Mädchen an Tape, Gimp und 
ringe Webftüblen. €. 2%. Manjure Company, 74 
Michigan Ave. 13fb, Iwx 


Verlangt: Mädchen, erfahrene Taſchenmacherinnen 
an Weiten. KL per Tag. 697 NR. Humboldt Str. 
Michals. dimido 


Verlangt: Ein Mädchen für Riegel und Knopflö— 
ber an Shophojen. 103 Augufta Str. dındo 


Verlangt: Püglerinnen in Wärberei. 400 Center 
Str. Demlow. dımi 


Verlangt: Mädchen, 
ihinen. 20 Welt Divi 


Verlangt: Mafihinenmäddhen an Skirts. Power: 
Maſchinen. Guter Lohn. 186 Oſt Jadſon Blod. 


Verlangt: Operators und Finiſhers an Skirts 
und Yadets. 682 Welt North Ave. dıni 


” Berlangt: 10 Mädchen in in zum ger: 
nen. 2. Baumann & Eo., 76 Wabajh Une. mdt 


Verlangt: Majchinen- Mädchen an feinen 
1915 Rord Datley Avenue. 


Verlangt: Mafhinenmädcen und Kleidermaderin 
bei Hand ımd Daichine zu nähen an Damenröden, 
158 Gault Gourt; nabe Of Dipijion Str. ai 


_ Verlangt: Grfabrene Mäpden "an Rraftinafchinen; 
ftetige Arbeit, guter Lohn. Sofort nahzufragen.— 
Equires, Wldrihd & Eo., 297 Franklin —— 


Autte zu nähen auf Ma: 
ion Str. 


Hojen. 
modi 


ı  VBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


ı loon= und Hausarbeit. 8 Wells Str. 


i Cohn. 76 YoSalle Str., Zimmer 9. 


Berlangt: Mädchen, Operator3 an Pomwer-Majchis 
nen, an DamensGürteln. Adams Belt Co., 8 
Market Str. 


Berlangt: 50 Frauen und Mädchen, Urbeit nah 
aufe. zu nehmen. Guter Lohn und leichte Ürbeit. 
achzufragen: 231 &. Ganal Str., 2.. Floor. 


Verlangt: Storemäpden in Bäderei. 1381 N. 
Samyer Ape., Logan Square. 


Berlangti Operators an Damen-Skirts. Beſtän⸗ 
dige Arbeit und guter Lohn. L. Feder, 890 Mil— 
waukee Ave., 8. Floor, hinten. dmi 

Derlangt: Yunges Mädchen zum Erlernen des 
Rleivermachens und bei der Hausarbeit zu helfen, 
Mis Metri, 296 N. State Sir., The Jrping. 


Haußarbeit. 

Berlangt:. Erfahrene Frau zur Pflege eines neus 
geborenen Kindes. Muß zu SHauje Mhtafen. 658 
XaSalle Une. 


Verlangt: Köchin für Saloon. Bufineh:Lund.— 
125 Weft Ban Buren Str. ” 


Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen für Hausar— 
beit. Guter Lohn. 1677 Wellington Ave. dmi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muk 
engliich jprehen. 239 W. Divifion Str., Dr. Roth. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
gen: von 2. Wriicheingewandertes vorgezogen. — 
Nahzufragen Mittwoh, 193 Wajhington . Biop., 
nahe 40. Ave. 


Berlangt: Eine gute Haushälterin, deutfh oder 
jlaviich iprehend, mittleren Alters, für Mittiwer mit 
3 Söhnen. Guter Lohn und Heim. Nachzufragen 
bei M. Gvetih, 418 W. 18. Str. 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Hausarbeit. 
68 Wells Str. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit. 
1462 Wellington Ave., 1. flat. 
Mädchen für 


Verlangt: Friſch eingewandertes 
53648 Center 


leichte Hausarbeit in kleiner Familie. 
Ave., Store. 





Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Deutſche, Holländer oder Schwediſche vorgezogen.— 
7712 S. Peoria Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen 


in für allgemeine 
Hausarbeit. 256 Loomis Str.,2 lor 


dimi 
Verlangt; Nettes deutſches Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit. Muſikſtore, 26 Milwaukee Abe. 





_Lerlangt: Sofort 7% für "Bujineß-Sund. — 
Sonntags frei.—Michle & Vogt, 8 W. Ban Quren 
Str., Ede Glinton Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen flir Hausarbeit. Nur 
in Familie. Guter Lohn. Nahzufragen: 39 State 
Str, Zinmer 400. 


Verlangt: Gefegte Frau für Hausarbeit. Empfeb: 
lungen. 64 Alice Place. 
Verlangt: Eofort, ein zuverläjiige® Kindermäd- 
hen. Lohn $. 335 KHampden Court, 2. Flat, ein 
VBlod öftlih von Limits Car Barn. dmi 


Verlange: Gin Mädden für allgemeine Hausar: 
beit. 480 Aſhland Ave. dimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Adams Bäderei, 1381 N. Saimyer Ave, Xogan 
Square. 


Verlangt: 2 oute Mädchen für allgemeine und 
zweite Arbeit in Privatfamilie. ———— Mitt⸗ 
woch. 364 Aſhland Boulevard. 


901 N. Halſted Str. 





Verlangt; Mädchen für Handarbeit und Bäckerei. 
104 €. Belmont Ave. 
Verlangt; Mädchen, bei der Hausarbeit zu helfen. 


3 in Familie. Kleines Flat. Lewis, 4623 Vincen— 
nes Ave. 


Verlangt: Ordentliches ſtarkes Mädchen für Sa— 


Verlangt: Mädchen in kleiner Familie. 
Garfield Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
beit. $3 die Woche. 4 N. State Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für 
beit in Bäckerei, keine Kinder. Lohn 85. 
mitage Ave. 


Verlangt: Küchenmädchen. 4852 N. Clart Str. 
Verlangt; Nettes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit in Familie von Zweien. B. Levy, 4727 St. 
Yatorence Ave., 2. Flat. 
Verlangt: 
Paby. 254 Clybourn Ape. 





Mädchen für Hilfe in Küche und bei 
dimi 





Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
2482 N. Paulina Str., Navenstwood. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
540 Burling Str. 

Verlangt: Mädchen fir Gejichirrwafhen in Re— 
ftaurant. 110 Giybourn Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3. Golpitein, 815 Miltwaufee Ave. ; 
Verlangt: Junges deutihes Mädchen, um 4iäb: 


Mädchen zu beauffichtigen. 142 Oft North 


PVerlangt: Eine anftändige Frau oder Mädchen. 
Muß Lochen und Haushaltung führen. Süddeutiche 
vorgezogen. 40 Ganalport pe. 





Verlangt: Gute Köchin für Buſineß-Lunch. 231 
N. Franklin Str. 





Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit.— 
Cooper, 422 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Seine 
Waſche. Lohn 55. 7665 Weſt North Ave, Ev. 
Kemſia. 


Dienſtmädchen in kleiner Familie. 


Verlangt: 
Sant, 1035 W. North 


Kommt heute oder morgen. 
Ap:. 

Verlngt: Mädchen oder Frau, Fleinen Haushalt 
zu führen: Köchin für einzelne Dame, $6, feine 
Wäihe: Mädchen am Ofen zu helfen, 87; 100 Mäd— 
hen für Sau:ss, Küchen- und Schrupparbeit. ober 


Verlöngt: Frau oder älteres Mädden ohne An— 
bang für Nüchenarbeit. Gutes Keim und 
Lohn. 37 Oft Fullerton Ave. 


auter 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemein: Haus: 
arbeit. Nachzuiragen 87 MW. Superior Str., jiweit:s 
Flat. 12fcblw 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1841 N. Halfted Str. modi 


Verlangt: Köchin, guter Lohn, feine Sonntag: 
arbeit. Anzufragen 132 Weit Yan Yuren Str. 
modido 


erlangt: 
beit im Saloon. 


Deutfhes Mädchen für zweite Hausar— 
718 Clybourn Ave. modi 

Verlangt: Gute zweite Köchin, Oeſterreicherin oder 
Ungarin. 130 Süd Halſted Str. Hebler. modi 





Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Anzu— 
fragen 20 Evergreen Abe., 2. Floor. Mes. Touff. 


Veclangt: Deutſche Köchin und Küchenhilfe, neuer 
Platz. 28 N. Clartk Str. modi 

Verlangt: Ein, gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, ſehr kleine Familie. Nachzufragen 4310 
Grand Blod. 1. Flat. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen oder Frau für all— 
gemeine Hausarbeit. Guter Yohn und gutes Heim. 
615 Sit 59. Wlace. jomodinti 

MW. Fyellers größtes deutich-ameritaniiches Nermitt: 
lungssinititut, 586 N. Clart Str. Sonntags offen. 
Gurte Pläge und Mädchen prompt beforat. 
Sauspälterinnen immer an Hand. Tel. Nortb 2291. 

Inn.® 


ſemodi 


Gute 


— — — — — — — St 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Deutſches Mädchen, 1 Jahre im Lande, 
taun gut waſchen und bügeln, ſucht Stelle. Perſön— 
lich vorzuſprechen: 58 Elybourn Ave. 





Lim Geſchirr⸗ 
Sevgmwid Str. 
dimi 


Gejuht: Deutihe Frau juht Pak 
mwaihen. Keine Sonntagsarbeit. 469 


Gefuht: unge deutihe Frau juht Maid: und 
Reinmah-Pläge. 29 Bine Str., hinten. 
Sejucht: Deutihes Mädchen müniht Stelle für 
Hausarbeit. 95 W. 2. Str., vorne. 


Gejucht: Deutihe Frau juht Wald: und Rein: 
machpläke. Nehme auh Wälhe in's Haus. 
perjönlich vorzuiprehen. 20 Vladbamt Str. 


Bitte 


Gefuht: Frau fucht Stelle für Koden in Privat- 
baus oder in Saloon. 27 Cleveland Upe., binten, 
oben. 


ehe 

Saas: Gute junge deutihe Braun. fuht Stelle 
als Gefchirrtwaiderin. Bitte vorzuiprehen 192 Ganals 
port Ave. 


Gefudht: Mädchen juht Stelle in Boardinghbaus 
oder Saloon. Kann kochen und alle Kausarbeiten 
bejorgen. Telephone: 1361 Melcoje Part, U. 


Geſucht: Deutſches Mädchen juht Stellung für 
Hausarbeit. 328 Oft North Une. dido 


Bi: 588 en bus — 
pricht enoliſch, deutſch. polnijſch etwas franzöſiſch 
bs guten Plas. — 606 Milwaukee Abe. 

vor. 


"Befucht: Dentihes Mädchen fuht Stelle. Ber- 
fteht alle Sausarbeit, Nicht unter $ die Mode.— 
1529 49. Place. 


Geſucht: Deut rau miüniht Waichpläge 
Montags. Auch einige Tage in der Mode Schrups 
pen. 4497 Urmour pe, 


ned 


Stellungen fuhen: Frauen und 
(Anzeigen - unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— nn Ir 
Gefuht: Frag fucht irgend eine Arbeit für Wa: 
ſchen —* von Arnd es wm. et 


Geſucht: Deutihe Frau fuht Pläge zum Wa 
iden und Shen 3 — — 159 49. Bil. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Wald: und Bus: 
pläge. 20 Mobawt Str., 1. Flat, hinten. 

Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle Mi Hausarbeit. 302 €. North Xpe. 


Geſucht: Deutſches erfahrenes Küchenmädchen ſucht 
Stellung. Vorzuſprechen 5882 N. Halfted Str., 2. 
Floor, hinten. dimi 


Geſucht: 
Hausarbeit. 


Gejuht: 2 deutiche Frauen fuhen Pla als Lund: 
töhinnen. 82 Bender Str. dmdo 
Kö- 

dm 


Gefuht: Deutfhes Mädchen. juht Stelle als 
Hin in Privatfamilie. DO Bedder Str. * d 
Geſucht: Deutſches Mädchen . 
Hausarbeit in Meiner Familie. 3222 


Gefuht: Deutiches fräftiges Mädchen jucht ftetige 
Stelle für allgemeine Hausarbeit, nicht unter | 
Vorzufprehen bei Schmidt, 149 W. Tlandolph Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für Haus: 
arbeit. Bitte vorzuiprehen: 5005 LZoomis Sir. 


Deutihes Mädchen juht Stelle für 


70 ohawf Str. 


Stelle für 
ilmaufee Une. 








Gejuht: Mädchen wünfht Stelle für Hausarbeit. 
N. Roben Str., PBalement. 


597 


Geſucht: Anſtändiges Mädchen juht Stelle für 
Küchenarbeit, Saloon vorgezogen. &. Tergon, 1054 
N. Wood Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze, bewan: 
dert in Ddiejer Arbeit. 46 „U“ Str., nahe South: 
port und Elpbourn Ave., Front, oben. 





Gejuht: Mädchen fuht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Thomas, 922 Eiybourn Üpe. 

Gejuht: Tüchtige Haushälterin ohne Anhang juht 
Stellung. Vorzügligde Köchin. Apr.: 2 519 Abend: 
poit. niodi 

Geſucht: Köchin ſucht Stelle für Buſineßlunch in 
Saloon oder Boardinghaus. Mrs. Miller, 23 W. 
Chicago XApe., 3. Floor. modi 





Gejucht: 40-jährige Frau juht Stelle als Haus: 
bälterin oder als Kranfenpflegerin in guter Yani- 
lie. Mrs. W., 58 2%. Str. ſomodi 


ſtaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Cha3s. Bender, 1%, 129, 13) Wells 
....Pbone 1442 Rorth.... 
Kauft Eure Store Firtures von dem 


Ste 


hervor: 


ragendften Firture-Geihäft. — VBollftändige Ausitat= | 


Apothelken 
Apothelen 


und 
und 


zu den 


— Candy = Läden 
zu den 


igarreens, Gandy = Yäden 
niedrigften Preifen. ö 
le Waaren werden foitenfrei aufgeftellt. 
Maaren für Baar oder auf Abichlagszahlungen. 
Cbas. Bender 17, 19, 131 Wels Str. 
1fb,5moX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vög:l u. f. w. 
Anzeigen unter Diejee Kubrid 2 Genis dus Wort.) 
Schuld angenommen: 34) Bid. 
Geihirre, Wagen. 050 Grand Ave. 


Gegen Team: 
Pferde, 


| 


| 


Zu verfaufen: & Yahre alter Schimmel, 1500 | 


Pfund, guter Arbeiter. Wull HM. 


Str. 
gu verfaufen: 15 Mähren und Pferde, 1000 bis 

150 Piund; Triving-Mähre mit üllen. Geichirr, 

Wagen. Artefian Teaming Co., 3 Grand Ave. 


‚BO faufen 1250_Piund Meines bageres Pferd, 
jiebt 2 Tonnen. 206 NR. Weitern Ave. 


gu verfaufen: Billig, Geipann Maulejet und 
Pierde. 437 Grace Str. 


hund, ſehr billig. 638 Oſt Diver ey Blod., Keller. 


Thiel & Ehrhardt, 14 Nahre Yabrifanten umd 
Händler aller Sorten Wagen; dab jie ihre Kunden 
befriedigen zeigt die verbreitende Kundihaft. Wa: 
gen gebaut aur Beitelung. 395 Wabajh Avenue. 

10feb, 1mtX 


—— — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik 2 Eents das Wort.) 


850 kaufen ein 800 Emerion Piano, Baar oder 


auf Zeit. 629 Yarrabee Str. 

neues Piano, be- 
d 331 Abendpoft. 
13feb, 1m 


Zu verlaufen: Mein elegantes 
ftes Fabrikat. Prauche Geld. Adr. 


Zu verlaufen: „ither, billig, Waidenburger bei 
Spellman, 45 Oft Northd Ave. 


Zu verkaufen: Billig, feines Uprigbt Piano, Ma: 
bagonitaften, faft neu. 71 Yaflin Str. 13fb, 1X 


Muk verkaufen: PBillia, elsgantes lpriabt is 
fher Piano, nur tweria gebraudt, Zoftete KIA. 
530 Xate Str., gegenüber linion Part, 13fb, 110X 
$75 kaufen Kimbali Piano, in guten YZuftand. — 
33 WW. Madifon Str., nahe Morgan, 1. Flat. 

13feb, Iwx 


Zu verkaufen: 7, Pianos für die Lagerhauskoſten. 
Peoples Storage Co., 81 W. Tlavifon Str. 
13feb,1mX 





Nur $15.00 für jchönss Rojewood Sguare Piano. 
Aug. Groß, 590-014 Wells Str. 12fb Iw 





Elegantes faſt neuesEmerſon Upright; halber Preis. 
Leichte Abzahlungen. A. Groß, 592 Wells Straße. 
12fcblıv 


Wir nehmen Wiano-Zertififate als Anzahlung 
für irgend ein neues Piano. Aug. Groß, 592 
Wells Str. 12fblw 
Zu verkaufen: Prachtvolles Upright Mahogany 
Piano, muß dieſe Woche zu irgend einem Preiſe 
verſchleudern. 300 Cal Str., öftlih von Rujh Str. 
Tied, 1imX 


gebraugt, in gutem Zuftande, billig 
437 Milwaukte Ave., nabe Chicago. 
5d3, * 


Konzertina, 
au verfaufen. 





wöbel, Hausgeräthe n. f. w. 
“Anscigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Umftändebalber jind wir gezwungen, den neuen, 
bodeleganten Sausftand unjerer 3:jtödigen Privat: 
refidenz fofort zu irgend einem * reile 3u ber: 


Mahagony Varlor Set, ſchwere große Schaukelſtüh— 
le. Morrisſtuhl, Ledercouch, Parlor-, Bibliothek— 
und Ausziehtiſch, Quarter-ſawed Buffet, prachtvolle 
importirte und bicfige 9 bei 12 Rugs, Mefiingtet- 
ten mit Bor Spring und Haarmatraße, Chiffonierg 
und Dreiiers in Mabagony und Fichen, Parlor Ga: 
Di &ı, Miedeitale, importirte Bortieren und Gar: 
dinen, Pilder, Spiegel, werthvolle Nippesjahen, 
Wandſchirme, prachtvolles echtes Nahagony, Ubpright 
Viano, Muſic Cabinet u. ſ. w. Alles erſt wenige 
Monate benutzt. Kommt ſofort. Tag oder Abend. 
Sonntag nur zwiſchen 9 Uhr Vormittag und vier 
Uhr Nahmittag. 3W Oat Str., zwiſchen Ruſh und 
Lincoln Part Boulevard. 10feb, Iw 


Zu verkaufen: Neuer Steel Range, fpottbillig.— 
430 Larrabee Str. 


gu verlaufen: Gin Heiner neuer Heizofen, billig. 
124 Wellingaton Ave., Baſement. 
— — — — — — — — — — — — — 


Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.ı 
Albert A Kraft, deutiher Apvofat. 
Prozejie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
arichäfte beitens beiorgt. Erbfhatten eingezogen. Gut 
ausgeftattetes KRollettirungs- Dept. Anſprüche überall 
durchgeiegt. Löhne jchnell Follektirt. Abftrafte eramt» 
nirt. Vefte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
5065. Wohnung: 2497 Nord 43. Ave. 19ag* 


Rihard A. Rod, 
95 Maibington Str., erfter Flur; _deuticher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Spred: 
ftunden täglih von 9 bis 5. Sonntags von 11-12 
16ap,2* 


Fred Piotrte. Deutider Rehtsanmalt. 
Alle Rehtsiahen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 PBriar Place. nahe N. Ts 

ijeb, 


Theodore 8 Wunderlid, Ddeutjder 
Rebtsanmwalt, 539 Dearborn Str., Zimmer 714. 
Bian, Imo 


— — — — — —— — — —— 
Patentanwälte. 
Unzeigen urter diefer Aubrit 2 Gents das Worz.ı 


Patente für alle Länder, freie Austunft ertheiit 
Rod. Klos, Schiller Bldg., mehaniiher Ingenieur 
und einziger deutiher Patent:Anmwalt in Chicago 
ür die Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 
rei. Tno,didojon* 

Batente!-—Shüst Eure Ideen; ken Ba: 
tent, feine Bcbühren SKonfultation frei. Gtablict 
1864. Spredftunden: 8:30 bi3 4:30. i 
Sprebitunden für NKonjultation arrangirt. 

B. Stevens & Co., 163 Randolph Sir., exfter 
ger: Telepbone: WMerfet 1131. aupt-Dffice: 

aibingtoen, D. 6. 


Wian,X* 
Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Verloren: Montag früh eine -Brille, von Ede 
Bryn Mair bis Catalpa Une. Pitte abzugeben in 
der Anpothefe, Clark und Bryn Mawr Ave. 


Dampfer - Linien. 


Canadian Pacific Railway Atlantic Steamihip 
Service. Zwei neue ErprebsDampfer, „Enipreh of 
Pritain und „Emprek of Yreland“, 14,500 Zons, 
X Rmoten. Yeinfte, ichnelffte und größte Dampier 
wiihen St. Lawrence Bier und Liverpool. Ban 
and zu Land im vier Tagen. 


€. 
2168. 


Benjamin, General:Agent, 


C. 
Tel. Dar. W2Clark Str. Chicago. 
* — —— 


Zu verkaufen: Wegen Platzmangel, guter Wachte 


! mit allen Bequemlichkeiten 


— 


| 


or 2 j en, toird Roh & | er's 
ialcudern, ftüdweife_oder zulammen. Hocdelegant:s } vegeben, mirt Rop & Walte 


berlaufen: Grocerpitore, Gde, befte Rage, 
RNzaut Ber, Wagen, bilige Miete. Tägliche 
Einnahme $H. Fragt Morgens I. 523 Gleveland Av. 


u verfaufen: Gute Fleiih: und WurfteRoute.— 
HT Haddon pe. 

Zu verlaufen: Schlojjer-Werkftätte. 
Str., nahe Yarrabee Str. 


30 Center 


 Berjpleudere Delitatejjen: und Schul-Store, voll: 
fändiges Yager, 8275. Deutihe Nahbarihaft. 653 
R. Humboldt Sir. 


Zu verfaufen: Eine gute PBäderei mit Pierd und 
Wagen. Adr.: 2%. 558 Abendpoft. dmdofria 


Zu verlaufen: Guter Saloon in Landftädtchen von 
3 Einwohnern, nahe der Stadtgrenze. Jehiger 
Eigenthümer gebt in ein anderes Gejhäft, nicht 
Saloon. Adr.: 8. 520 Abendpoft. 

Zu verlaufen: Gute Bäderei. $100 per Woche. 
1376 N. Halited Str. 


Wer gutes Geihäft, guten Saloon kaufen oder 
verfaufen will, frageMorgens 10. 528 ElevelandAve. 





Ade, 
dimidofrfa 


Zu verfaufen: Bäderei, 912 Elifton 


‚Zu verkaufen: Delikatejienladen, jhöne Wohnung, 
billige Mietbe. ragt Morgens 10. 528 Cleveland Av. 


Zu verfaufen: Grocerpitore, zutes Geſchäft, we— 
en Krankheit. 101 W. 69. Str., Ede Aberdeen 
tt. 


Zu verfaufen: Saloon, durhichnittlih 30, Ware 
toiten $l4. Verlaufe wegen Berlajien; der Stadt. 
Miethe Hizab!: bis zum 1. März. Bargain, mern 
fofort gewommmen. Adr.: S. T. 376 Ubendpoft. 

dimi 


— 
D 





820 taufen ſofort Delikateſſen-, leichten Grocery— 
Store. Gutes Auskommen. Eigenthümer verläßt die 
Stadt. 4 Zimmer mit Store. Billige Miethe. 239 
Southport Ade. 


Zu verkaufen: Gute Grocery, 12 Jahre am Platz. 
Habe zwei Geſchäfte. Muß yerkaufen. Ny9 N. 
Weſtern Ave., Ecke Moffatt Sir. 

Zu verkaufen; 16 Kannen Milchgeſchäft. Wö N. 
Park Ave., Auſtin. 





Zu verkaufen: Delikateſſenſtore. monatliche Ein— 
nahme 51000. Fragt Motgens 10. 58 Cleveland Ave. 
Zu verkaufen: Billig, gutzahlende Bäckerei, Pfer— 
de, Wagen, Maſchinerie, altes Geſchäft. Südſeite. 
. 191 Nbendpoft. 10feb,1mX 





Zu verfaufen: Saloon, 1% Ader Lot, gute! Ge: 

ift, OD Meilen vom Bulk Str. 

verfaufe wegen Krankheit, EM Baar. 

oder ipreht vor, Emil Knoblohd, Deep 
Andiana. 

Zu_ verlaufen: Grocery: und Delitateilen-Store. 

163 Webfter Avenue sth, 1mX 


Geihäftstheilhaber. 
(Tnzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Vartner gewünſcht wwecks Geſchäfts⸗-⸗Vergrößerung. 
8250 nothig. Adr.: F. 36 Abendpoſt. 


sunger Mann, 24 Nabre, jucht qute Köchin als 
Partnerin mit FW Kapital, jür em 
d- E. 9., Edgewater Reitaurant, 1240 Bryn 
Ave. 


Mair 


Zimmer und Board. 
(Urzeinen unter dıeier Rubrik 2 Gents das MWart.ı 





Boar⸗ 
dimi 


Defterreihiih-ungarifche Familie winfcht 
ers. 87 Melirje Str. 


Kinder finden gute Board und Pflege bei Mrs. 
Nerb, GPS Biibop Str. 


ö gu vermietden: Zimmer mit PBarlorbenugung, an 
intelligenten älteren Herrn. 50 Blue Island Ape,, 
3. Flat, links. 
Möblirte Zimmer, vmt 
twärts. 408 Dearboru 


te Stadt, $1.25 und aufs 
nahe Harriſon. 


vermiethen: Schönes 
n in 
nabe Lincoln Barf. 


warmes Frontzimmer 
befanntem &Saufe. 18 
Tieb 1mX 


Zu 


Wisconjin Str., 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter tiefer NRubrit 2 Cents das Mort.) 
Zu miethen geſucht: Freundliches leeres Zimmer 
für einzelne Tame. YJanitor, 25 Germania Place. 


Zu wietben geiucht: Junger Mann wüniht Zim— 
in gemätblicher yamilie als einiger Roomer, 
uf Nordjeite. Apdr.: F. 3093 Abendpoit. 
Zu mietben aeircht: 2 anftändige junge Deutiche 
wünschen jchön möblirt:s Zimmer mit Venugung 
der DBapeeinrichtung, eventuell Morgen:faffee. 
Adr: M. R., ec. vo. Theo. Schenk, Fulton und Peo: 
ria Str 


Zu miethen geiuht: Framebaus in Yale View, 
Gpgewater oder Ravenswood. Neues Haus borgezos 
gen oder cines das bis zum April fertig ift. Nabe 
Hohbahn oder Kijcnbabnftation. 4 erwadhiene Pers 
jonen. Adr. mit Ungabe des Mierbspreifes: F. 385 
Abendpoft. 13fb, 108 





— — 


Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht einfach 
möblirtes Zimmer an Nordſeite bei ruhigen Leuten. 
Cfferten unter X. 52 Abendpoſt. 

u miethen aeiucht: Alleinftebende Frau leeres 
Zinmer bei ordentlichen Leuten. Adr.: ©. M. 
Abendpoit. 

— — — — — — — — — ——— 


Perſönliches. 


Ameigen unter dieſer Rubrik 2 


Gent3 das Wort. 
/ Newfeld, erſter 
Köchin für Hochzeiten und Suppers, 
452 Weſt Diviſion Str. 

Belohnung! — Schneider, Nordieite, welder am 
10. Jannar den Auftrag zur Seritelung von 114 
Dugend - Meinen Tuh-Knöpfen erhielt, bitte zu 
adreifiren: 7. 302 Abendpoft dimido 
Fri Sungerafer, aus sKobenjalza jucht feinen 
Verwandten Hans Ninow aus Thorn. Mein Wohn: 
ort ift 60T Blue Island Ave., Chicago. 


Klaie ungarifche 
judt Stelle. — 


Mrs. Wofe 


Stein, Brid-Maurerarbeit, Vafements und Res 
paraturen billig gemadt. 23 Gardner Str. Dido 


Magenleidenden, die Doktoren als unbeilbar aui: 
Sure Doyspepiia Cure 
unfehlbar empfohlen. Zu baben von Juliud 
1ib,dofodi, im 


als 
Rob. 6% Qurling Str., Chicago. 

N. Tylfowstiihe Wagen: Fabrit. Wir repariren 
und painten die Wagen fehr billig und aut. 35-37 
Eliton Uve. nabe Miimaufee Ave. Mija,dija,?mo 


Alerander Detettive = Agentur, 171 Waſhington 
Eir., Zimmer 06 jammelt Beweismaterial für ge- 
richtlie Klagen. Diebftabl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Ebheftandsiälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


udmwig Sartoriuß, Defientliher Notar, 
fyiftb Ave, Abends 30 Mohawf Str, u 
© e 


nter Str. 


g 
173 
Er 
Heirathögei uche. 


Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Work, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Ein alleinftchendes Mädchen mit 
Vermögen mwünfht die Belänntihaft eins Mannes 
von 35 bis 40 Nahren zu machen. Zwed: SHeirath. 
Anna Bill, 128 Catalpa Piace. 1. Flor. 


Heirathegeſuch. Junge Wittwe, 23 Jahre, mit ei: 
nem Ainde don 6 Aabren, mwünfcht jich wieder zu 
verbeiratben. Wittiver mit Kind nicht ausgeichlof: 
jen. Adr.: M. N. 27, poftlagernd, Hammond, Ind. 


Aerztliches. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 





Paſtor KneippNatur⸗Seilanſtalt. 

Rheumatismus, chroniſche Kranke, befonder3 
Haut-, Harn-, Nieren-, Blaſen-, Geſchlechts-Krank— 
heiten., Lungen-⸗ Herz-, Magen-, Leber-, Biutz, 
Männer⸗ und Frauenleiden, werden raſch 
auf Dauer kurirt, ohne Medizin 
und Operationen. 

Unterſuchung frei — nebſt gutem Rath. 
Naturgemäße Koſt — belle Zimmer—mäkige Preife. 
Dr. Rothihild, Direft., Mil Wabafh Ave., Chicago. 

dimido* 

Dr. Koefjel (deutiher Arzt), Epezialift für 
Aluts, Nerven-, Magen:, LVeber:, Nieren:, Blafenz, 
und Privatsftrankheiten. Für eine ichnelle und 
gründliche Heilung verfäume man- nicht, jofort bei 
wir vorzuiprehen. Behandlung disfret. Dr. NKoefiel, 
191—198. Süd Glart Straße, zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bi3 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bi 3 Uhr. 5fb,*X 


Ein unfehldares Mittel für Kroniiges Magenlei- 
den, Umnverdaulichfeit, Nervöfität, Magenfatarrb. 
Magentrampf, Blähungen, Herz: und Qungenleiden, 
„die Erfindung eine8 berühmten deutihen Magen: 
Spezialiften.“ Zeugnijfe von glaubwürdigen Perjo: 
nen, die e8 gebraudt haben und völlig geheilt mor- 
den jind, mo Operation und Magenpumpe fehls 
ihlugen, an Sand. Heilmittel für einen Monat nur 
81.0 zu haben von Julius RoBE, 685 Burlin 
Straße, nahe Wrigbtimood Ane., Chicago. 1fb.1m$ 

Frau Jergler, 546 Waibington Blod., deutih-uns 
ariiche, in Budapeft:lIniverfität geprüfte Hebamme. 
Ertheilt Ratb und Hilfe 


engjährige Braris. 
18ian,Imo% 


Unterricht. 


(Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Bart.) 

Eine gute Stelle it offen für Euch, menn br 
Abends Kudict. Zeichnern werden große Gebälter be: 
zahit. Individueller AbendeUnterrihr (in Deutic, 
wenn gemwiünjcht). 


Yeht it Die befte Zeit zu begin: 
nen. Eprebt dor irgend eimen — oder Ton: 
nerftag Ubend und fragt nah Mr. Hloto. Chicago 
Technical College, 5. Wloor, Urhenacum Pide., % 
Ban Buren Straße. 4ib,ImoX 
Schmidt Tanzihule, Freitags für Unjänger 526 
NR. Clark Str. Mittwohs 617 R. Elarf Str. 
1rja,2moX 


—— — — —— — — —— 


Depot an Grand | 
| Anzahlung, 


96,108 | 


Reftaurant.— | 


| und 
Meyer, 


Zimmer 45. 


' zu 5 Prozent Zinfen, Norpdjeite bevorzugt. 


. u, Ave., 
Sfb,dojedi,im | * 


Grundeigenthum und Häufer. 
ee 
Sarmiändereien. 

Baldwin County, Alabama, Milde Win md 
Sommer. Frudtbarfte Farmländereien; ObR, allı 
Feldjrüchte, ganzes Jahr Viehiveide. Rieine monati. 
Yahlungen. American Farmland Go, 35 Dearborn, 

19je,imä 

Indien Xerritoryg » Farmländereten; fruchtbarer 
fhwarzer Roden. Leichte Zahlurgsbedingungen. — 


American Farmland Go., 35 Dearborn Straße. 
19jan,imf 


gu vertauf en: Kabe gute 160 Are Farm i 
fünweitlihen Mifjouri, Werth 3200, und e 
Cajh für Brid Eigentyum in Chicago. Uüdreſſen 
mit Beireibung: Boz 476, Raperbille ZU. 

jadide 


Wisconſin Farmland! 

81000, Theil auf Zeit, kaufen prädtige O Ada 
Wisconjin Farm, 35 Uder unter Pflug, der Ref 
Weide: und Waldland. Truftee, 59 Clark Str., , 
Simmer 1107. fodide 


Zu verfaufen: 15 Ader feine Gemülefarm mil 
guten Gebäulichkeiten und fer, nahe Lincoln Un, 
und Graiford Ape. u 81200, merth $I500. 
Ridard U. Koh & &o., 5 Waihingten Str. 

dimidofrfafon 


Zu dertaujhen oder zu verfaufen: Gut tultinirte 
Wisfonjin Farmen mit Gebäuden, Vieh, Maihinen 
und Ernte. Rebf, Zimmer 2, 119 LaSalle Str. 

l6jan, dido,jafon,* 


Farmen in Ylinois, Wistonfin, Mihigen und 
Indiana ges und verkauft. Wir handeln jchnel.— 
Ridard U Kıh & Co, 98 Waſhingoton “- 

21d3,2* 


— — 


Nordſeite. 

Billig zu verkaufen: Ueber 50 Cottages, 2. und 

geſtöc. Brick und Frame-Häuſer in allen Gegenden 

der Stadt, beſonders in Lake View. Tauſch In den 

meiften Fällen berüdjihtigt. Geld zum Kaufen zw 

ö De ae lien. 
©. 3. Schmidt & Son, 22 gKincoln Upenue, 
Ede Webiter Avenue 
Office auch Ubends ojfen- 


Hian, fodife,imt 


Nordweſtſeite. 


gu verkaufen: Neue 5, 6 und 7 Zimmer Cot⸗ 
tages und 2:ftödige Wohnhäufer, Steins und Brids 


| Qajement. 30x125 Lotten an Francisco Str. und 
| Irping Part Blod., mit allen modernen Einrich: 
| tungen, 


1 von 3230 aufwärts, Heine Anzahlung. 
Neit montlih. Office tüglih und Sonntags von 2 


| bis 5 Uye Nachmittags offen. Ernft Melms, Arving 
| Bart DBlod. und Francisco Str. Hauptoffice: Milz 


waufee und Fullerton Abe. 


2in,dojadi* 


Lincoln, nahe Elybourn Place. Preis 3850. $1000 

Reit monatlid. 

W. H. Giefede & Bro., 3B Milmautee Ave. 
didoja 


Zu verlaufen: ou ia 3 Flat Bridaus an 


82050 kaufen ziweiftödiges Framehaus, zwei 6 Zims 
mer moderne Flats an Lawndale Ave., nahe Hoch: 
bahnſtation und Armitage Ave. Cars, 800 Anzab⸗ 
lung, Reſt monatlich. didoſa 

W. H. Gieſeche & Bro., 208 Milwautee Äbe. 


823309; Brickhaus: 2 5-⸗Zimmer Flats, Miethe 920: 
00 baar nöthig. Brooke, 1242 Milwaulee Avenue. 
13-36,X 


Sübdweitieite. 

Das befte Saus mit Brid: oder Gtein-Fundas 
ment, das_für KO zu Saufen ift. Ziiichen 45. 
58. Str, öftlih don Princeton Uve. Jojeph 
4155 Fifth Ave. 


Boritäbte. 


—— Daft Bart und Sarlem 
Pauftellen beaurm zu Metropolitan Hochbabhnftation, 
$225 und aufwärts—Sewer und Warier darin; $1) 
Baar, SB per Monat. Geht mit uns oder fchreibt 
beute nah „lat“. dmdofrjafon 

8. €. Wood & Eo, 9 LaSalle Straße. 
Tel.: Main 3164. 


Berſchledenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
kaufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, nicdrigfte Zinſen, reelle 
Bedienung. ©. Hreudenberg & Co., 119 Milwautse 
nabe North Ude. und Robey Str. didoia* 


‚Wir faufen Bargains in Chicago — — 
für Caſh. Wir handeln jchnel. Rihard U. Koh 
& Eo., 95 Wafhington Str. 16nd,X* 


Finangielles. 
(Anzelgen unter dieſer Rubril 2 Centa das Wort.i 


@eld 


auf gutsgelegenes bebautes Chicago Grundeigentum 
Wenn 


yu verletden: 


Shr Geld borgen wollt, wendet Euch an 
— Arthur C. Lueder — 
108 Dearborn Straße, 7. Stod. 
16ja,imo* 
Geld ohne Rommifjion. 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiffion, wenn gute 


ı Sicherheit vorhanden. Binfen von 4-6 Proz. Häuier 


ı und 


Yots ihnell und vortheilpaft./uirtgmft 
bertaufht. William Freudenderg & Ca., 


und 


Wajh⸗ 


| ington Str., Süvoftede LaSalle Straße: 


03 | 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


24jan,didofja* 


Erfte Hppotbelen yu verlaufen; Geld zu verleib 
zu niedrigften SZirfen. Dffen Abends, 2, ( 
Sifer, 592 Sedgwid Str. WUjan, fadido* 

Bu verleihen: PBrivatgeld auf Grundeigenthum, 
aub zum Bauen, 4 bis 5 Prozent. Aor.: A. 125 
Abendpoft. 3feb,imt 


en 
8. 


Privatgeld zu verleihen auf 1. u. 2. Grund⸗Hypo⸗ 
thet, 4 bis 6 Prozent. Adr.: A. 126 Abendpoſt. 
3fp,im 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommifjion. Auf Wunfh monatliche Abzahlung. 
3: 9. Kraemer & Son, &4 und 8& YaSalle Str., 
Zimmer 401 und 402. 18nv, ſaſom di, Im 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
und 8 Dearborn Straße. 3in.X* 


zum 


u verfaufen: Gnte 5, 54 und 69 Hypotheken. 
en Title and Truft Co, Truftee. an 
elieben zu den üblichen Raten. Baudarleiben gem. 
ohn P. Foeriter & Co., Zimmer 209, 145 LaſSalle 
Straße, Ede Madifon, Roanote Gebäude. 13ja,X* 





Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentyum 
zu den niedrigften Raten. 
Grfte Hypotheten zu verkaufen. 
Ridard A. Koh & Eo., % Waibington Str. 
inl,X* 


Darleben auf zweite Supothelen auf Grundeigen« 
tbum prompt bejorgt; 1% der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Elart Str., Zimmer 304. 

2ip,X* 


€ 9. Pauling 132 LaSalle Straße.—Erite 
Sypotbefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. Telephon Main 250. 

6mt, X, 1i 


Geld auf Möbel m. j. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bort.i 


Geld zu verleihen 


— 

Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Pianos, Vierde, Wagen oder irs 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernie: 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
zinien wegen, niht um Gure Sahen zu_erbalten. 
Darum lajjen wir die MWaaren in Eurem Beſitz. 

arlehben von $X biz 200 un jere 

Spezialität. 

Es merden feine Erfundigungen eingezogen beı 
Euren Nahbarn. Yhr könnt das Darlehen in Euch 
—— es bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

MWenn Ihr eine Anleihe zu machen mwünfdht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, ipreht vor bei 

. ren 3jık? 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059 


Geld! Geld! Geld! 
Chicaao Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
18 MW. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße, 

Mir leihen Euh Geld in großen und fleinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend mwelhe aute Sicherheit zu den bilfiaften Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an- 
genommen, mwodurh die Roften der Anleihe berrin: 
ert werden. 11ap* 
bicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 umb 217. 

‚ — Gebraunden Sie Eh? — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne - entfernen 
zu den folgenden billigen monatliden Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah Wunid. 

$20 nur $1.005 850 nur $1.75; 

SO nur 81.25: SO mur 82.00; 

840 nur $1.50: $70 nur 92.25: * 
— Da3 einzige deutihe Geſchäft in Chieago — 
— Epreht vor oder fhreibt mir. — 
DOtto CE Poelder. 70 Taialle Str, Zimmer 34 

Deffentlicher Notar. Tin*X 


Dachdeder u. ſJ. m. 
(Anzeigen umter diejer Aubrit 9 Gent das Waortı 


Das Frübjahe fommt mit jeinen flarfen Regen: 
fhauern und raubem Wetter, so. Euer Haus. 
indem Nbr Euer Dad ausbefiert. tent Roofing 
über Schindeln eine Spezialität, jomwie Grapel Roof: 
ing. 2% NYahre Garantie. WUllerbefte Referenzen. 
Schr mähige Pedingungen. Sendet_PVoitlerte für 
Koftenvoranihläge. E. S. Broutu, SIIEIWM Rortb 
Weitern Ave. —Iel. Humboldt 1387. 136, X, Im 

IR Euer  ' beihädigt? Yhr könnt ein Befiere: 
und billigere® Dab belommen, al$ Ehin oder 
Grapel, von der Glaborated Ready Roofing * 
43 — Str. Rordfeite-Office: neoin 

Wettieite-Dffice: 508 YBiue Ysland u8. 
. Gegen Baar oder auf monat: 


ung. lim,X* 





— 


—A 


Echmerzloſe Heilun r 
es 


Ich berechne nur 
bie Hälfte der 
regulären Gebühren. 
Nervenfbmwäde, Männer: 
fhwädhe, Privat = Krankheiten 
der Männer, Rrampfaderbrud, 
Waſferbruch Blutvergiftung, 
Sämorrboiren, vergrößerteDrüs 
‚en, ®lafens, Nieren: und 
Aalle Harnkrankheiten, Abſon⸗ 
derungen, erſchöpfende Träu⸗ 
frühzeitiger 
J « Niedergeichlagenbeit, 
I Nüdenfhmwähe, Echmerzen im 
in und den Nieren, geiftige Eorgen, Dospepiie, 
Berftopfung, Nervöiität, verlorene Qebenstraft füns 
neu pojitiv durch meine Nervo-O8motic-Pehandlung 
geheilt werden. Sch mache feine irreführende Anga> 
en, um Potienten zu befommen; ein ebrlicher ges 
filter Arzt wendet nicht derartige Methoden an; 
wenn hr nicht geheilt werden fönnt, fage ih «3 
Guh frei heraus. Menn Sur nicht tommen fönnt, 
fhreibt wegen freiem Symptome-Formular. Es 
wird in einfachem SKudert verjchidt. Meine Anficht 
gebe ich frei. 
Biele Fälle können im Hanie furirt werden. 


(Etablirt in 1886), 
Behandelt alle Ratienten perfünlic. 
Konfultation und Unterjuchung frei. 

8. Floor, 263—2%69 Dearborn Straße, Chicago, 
Halben Blod nördl. von Ban Buren Str. 
Stunden: 8.30 Bnı. bis 8 Abd3. Sonntags 9—1. 

28nob, die 


- 


Bruchleidende 
fowie elle an Bertrüm 
mungen des Küdgrats, 
ber Beine un? übe Gei« 
denden werden mit meinen 
neueften Upparaten ppfitie 
geheiit. ®Brudgbhbän 
Der BD vericiedene 
Sorten, Leibbinden für 
Ihwahen Beid, Wutters 
fhäden, FiMe Leute und 
Robelbrüche, Gummiftrimpie für — 
Seradehaiter. Krũden, künftlie Beine ®. — 
Brucbänder 50 Cents und aufiviers, Monders 
empfehle ih mein neu erfunma.s Brasband, 
weilde8 eingeführt iR in 

ber "Peutigen Arme. @e 

IR das jicherfte, bequemite mu 

und bdomerbaftefte, weiche: ER 

Tag und Naht ohne 

Schmerz getragen wird 

und eine Sichere Heilmag 

erzielt. 


Dr. Robert Züolfert, 


abrilani, 60 i)th Ava, mabe Randolph 
tr. Spezyialft für Brüde un Ber 
wahfungen bes Rörpers. Aub Sonm 
taas offen bis ” Ubr. — Damen werden von eines 
Dam bedient 6 BVrivatzimmer zum Anpeilen. 


“In 0 


— 


Wichtig für Männer, 


MRenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht Heifen, 
berfucht unfere fiheren, erhrobten Heilmittel, 
welche niemals fehlichlagen in folgenden gehei=- 
men Kranfbeiten: Formulare Nr. 1 und 2 fu: 
riren jeden noch jo bartnädigen Kal don ges 
beimen Stranfheiter und Urinsleiden. Preis 
81.00 per Flaſche. — Doktor Tucker's Blut Spes 
cific kurirt Blutvergiftung in alle :n Etadien. — 
Preis 82.00 p. Flafhe.— Prof. DeBvis Paitillcs 
Zigeratenr heilen Männeridiväche, ichlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Cab im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenftellendes Cheleben. Breis 
$1.00 die Schadtel, 3 für $2,50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns zu baben, 
Behlte's Deutſche Apotheke, 441 Citd &tate 
Straße, Chicago, SU. 13mztX1j 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Uinsen, 


Ohren», Najen- und Halsleiden. Bas 
andelt diefelben gründlid und 
&nell bei mäßig. Breifen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 

hörtigkeit und Kropf oder Dickhals ne 

neueſter Methode kurirt —Künſtliche Au⸗ 
gen: Brillen angepaßt. Unterfugung und 
atb frei. Office: 361 Lincoln Ave. — 

Stunden: 9—11 Borm, 24 Nacdm., 
6—8 Abends. Sonntagd s—12 Borm. 


$500 Belohnung, sall3 „Safe Relief“ 
Regulator veriagt, aufgehaltene 
monatlihe Perioden, gunz gleich, 
wie lange unterbrüdt, au lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ab» 
folut ficher. Taufende der hart 
nädigiten Yälle wurden in einem 
Tage gelindert. Pillen, $2.00. 
Flüſſig, 83. 00. | bor ober 
fchreibt um freien Rath. 

Officeftunden bon 9—B. Comitags bon 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Str., Chicago. 
G6f, Imo, X 


Damen: 


— 


Borsch 


& Co, 
Optiter. 
Geradue Unterfuchung von Augen und Anpaf-⸗ 


ſen von Gläſern für alle Mängel der Sehlraft. 
Ronfultirt ‘ın3- bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Searborn Str. 
Lbieb,didoja* gegenüber der Boit-Dfitce, 


—* 


215 Dearborn Str. 


Kalteich'e Bruchband 
g Em hält den Bruh und 
ſtärlt die Bauchwand. 
BP Nur zu baben beim 
Sabrifanten, 
Otto Kalteich, 
133 Glarf Str. 


1 Treppe bod). 
3fb, ſa, di, do* 


DR. KLEENE, 


Ohren, Najen- und Haldarzt, 
Stunden Morgens 9—11, Abends 7—9 Uber, 
Srröder Gebäude, Milwaulee u. Ehicago Ude, 


iaa doſadt⸗ 
WORLD’S Mi 


Ede Madifon Etr., 


EDIGAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
genenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut» 
(He GSpezialiiten und betradten e3 al3 eine 
Ehre, ibre leidenden Mitmenicen fo fnell als 
möglich bon ihren ®ebredden zu heilen, Sie bei» 
ien gründlid unter Garantie alle geheimen 
Rranfheiten der Männer, Frauenleiden und 
E> rustiondftörungen ohue Operation, Haut⸗ 

heiten, Folgen von Selbſtbefleckung, verlo⸗ 
zene Manıba «ic. — von erſter 
laſſe Operateuren, für radila 


Heilung von 
rũchen, ſerebs, Tumoren, — 


ele etc. Kon⸗ 
—— uns beror Ihr 


eirathet. Wenn nöthi 14 
aziren wir Batienten in unjer Bribatbofpit 


rauen erden dom — (Dame) 
anbelt. Behandlung ii Medizinen 


Kar drei Dollars 
Monat. — Pant dies aus. — Stu 
Ss x Er bis 7 Uhr Abends; Genutogs 
Gegründet 
161 E. Van Buren Str. 
gegenüber Rod Asland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Exreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedtfuet bis 6 pe Mans. Gonntags 9 bis 12 Berm, 
lee 


Tien,mobidefe,! 
1) per Tonne, H. 
Berade die reiten für Noch» oder Feine Heisöfen 


Emall Ega, Pa ober SuRaut 
Bo Can, Bea Koblen 
4 85.50; Hoding Nut 
adjon Balley Lump, Ena oder Nut 
N ana Lump, Egg oder Nut 
ocabontad® (Mine Run) 
—8 ontad® (Forled Lump).. 
iefern nach der Nord», 


BUNGE BROS. 


kate und PBaulina Str. 
Zel. Welt 1871. 


tunden? 


. 


Sid» und Weftfeite. 
Bweigsffice: 
Francisco und Taylor 


Tel. —— 1470. 
653,didofa* 


| 


| 


| 
| 
= 


| 
| 


| 
u] 
| 


Botalberiäht. 


Bevorfichende Bergnügungen, 

Einen großen Preis = Mastenball gibt am 
fommenden Samftag die Golumbuß- 
Loge Nr. 88, DO. M. B., in der Lincoln 
Turnhalle er Diverjey vibd. und Sheffield 
Ave. Die Loge hat diesmal ganz beſondere 
Anſtrengungen gemacht, ſo daß den Beſuchern 
ein äußerft vergnügungsreicher Abend im 
Ausjicht fteht Vor Allem find aud viele 
mwerthuolfe Preife angefchafft worden, außer 
diefen werden aud) Geldpreiſe zur Verthei⸗ 
lung gelangen. Auf einen in jeder Hinſicht 
großartigen Erfolg arbeitet der Feſtausſchuß 
hin, der aus folgenden Mitgliedern beftehtt 
Sohn Herrmann, Kohn Rummler, Konrad 
Hoffmann, Fred. Klinfert, Paul Hauffe, 
Chas. Thurn, Oskar Venzel, Erih Nejie, 
Maria Hoffmann, Ana Morlod, Anna Del, 
Elija Ehtengcher. Eintriustarlen koſten im 
Vorverfauf 25, an der Kafjje 35 Cent8. 


Am Tommenden Samftag teird bie 
Plattdeutjche Gilde Nord Chicago Nr. 
9 ihren 17. großen Preis: :Mastenball abhals 
ten, und zwar in VYondorfsHalle, North Ave. 
und Halfted Str. Die Mastenfeite 


Karnevalsfreunden anzuloden. 


feine Ausnahme machen. Die umfaffenden 
Vorbereitungen, die don einem rührigen 
Feftausihuß getroffen werden, Iafjen mit 
Sicherheit darauf ſchließen, daß das Feſt ſich 
ſeinen Vorgängern in jeder Hinſicht würdig 
anreihen wird. Preiſe im Betrage von 850 
werden zur Vertheilung kommen. Eintritts— 
larten koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 50 Cents. 

Am kommenden Samſtag gibt der 
Martha Wafhington deutfde 
Frauenpverein feinen 19. Preis-Ma3= 
fenball in der Lincoln Park Halle, 690-694 
Wels Str. Die Damen Lina Burmeifter 
(PBräfidentin), Marie Raucheneder, Augufte 
Ziejenhenne, Kathe Red, Elifabetd Mueller, 
Unna Yollie, Antonie Hinte, Yranzista 
Bankoni, Kathe Benz und Eva Hanfel, die 
den Feftausfchuß bilden, haben es fich zum 
Biel gejet, diefen Karnevalsabend mit dem 
größtmöglichen Glanz vor fich gehen zu laj- 
fen, und verfprechen den Befuchern genußrei= 
che Stunden, Eintrittsfarten foften 25 
Cents. 

Die Hoffnungsloge Nr. 12 vom 
Orden der Hermanns-Schweſtern gibt am 
kommenden Samſtag in Folz' Halle, 
North Ave. und Larrabee Str., ihren 9. 
großen Preis-Maskenball, der allem Anſchein 
nach der Loge und dem Orden zur Ehre ge— 
reichen wird, denn nach den Vorbereitungen 
zu ſchließen, wird das Feſt ſich in jeder Hin— 
ſicht glanzvoll und für alle Theilnehmer 
höchſt genußreich geſtalten. Gruppenpreiſe 
werdeu diesmal nicht zur Vertheilung kom— 
men, dafür aber viele andere ſchöne Preiſe. 
„Tramp“-, Bergmanns- und Sträfings-— 
Masken haben keinen Zutritt. Folgende 
Damen haben die Leitung des Feſtes inHän— 
den: Frau Berkenfield, Präſidentin; Au— 
guſte Waſchkuhn, Vorſitzende; Ida Reimer, 
Sekretärin; Henriette Kiederlen, Schatzmei— 
ſterin; Margarethe Erneſt, Eliſabeth Poppe, 
Marie Strich, Suſanne Goethe und Marie 
Sautter. Eintrittskarten koſten 25 Cents. 

Seit jeher haben die Maskenbälle des Se— 
nefelder Liederkranz zu den be— 
deutenden Ereigniſſen der hieſigen Fa— 
ſchingszeit gezählt. Der Verein, der ſich ſo— 
wohl auf dem Gebiete des Männergeſangs 
wie auf dem der Karnevalsfreuden auszeich- 
net, wird dieſes Jahr dem Narrenprinzen 
am kommenden Samſtag in der Nord— 
ſeite-Turnhalle huldigen. 


gramm entworfen, das jedem Karnevals— 
freund den Mund wäſſerig machen muß. Es 
umfaßt u. U. „Närrii = 
Gruppenbilder”, die Entwidlung der Narre: 


Neuzeit. Schon diefe Andeutung dürfte ge= 
nügen zum Beweife, daß der bevorftehende 
KarnevalSabend des Senefelder Liederfranz 


etwas Hocintereffantes bieten und des Bes | 


fuches aller Freunde gefunden Humors 
werth jein wird. 

Der Tamenverein der Erften Unga= 
rijden Gemeinde veranftaltet vom 
fommenden Samftag bis zum 25. Fes 
bruar einen Bazaar zur Tilgung Der 
Schuld auf dem neuen Qempel, Gde 
MariHfield Avenue und Bolt Straße. Das 
Bazaar-ftomite, an deffen Spike Frau R. 
Lindner, Fräulein Ethel Hirtenftein und 


die Herren Adolph Friih und Hermann Kos | 


rach ftehen, bietet Alles auf, um den Befu: 
chern den Aufenthalt jo angenehm mie mög: 
li) zu geitalten. 
riihen Nationaltrachten werden in 48 Ver: 
faufsftänden thätig fein, und jeden Abend 
wird eine ungarische Kapelle Tonzertiren. 
Von bejonderem Antereffe werden die Ge: 
fangsvorträge von Frl. Ethel Hirtenftein 
mit Klavierbegleitung von rl. Henna Ko= 
rach jein. Herr Adolf Frijch wird die Eröff- 
nungsrede halten, 
Schwarz und Hermann Korad) werden die 
Feſtordner ſein. 

Eines ihrer in den letzten Jahren ſo be— 
liebt gewordenen Sommernachts-Feſte mit— 
ten im Winter gibt die Schil ler-VLie— 
dertafel am kommenden Samſtag in 
Schönhofen's Halle. Wagenladungen friſchen 
Grüns aus dem ſonnigen Süden und andere 
hübſche Ausſchmückung des Saales werden 
dem Feſt den Charakter eines echten Som— 
merfeſtes 


ten werden, daß die Gäſte ſich in leichteſter 
Sommerkleidung mollig fühlen werden. 
aus den Herren Henry Weber, Emil A. 
Täubert, Aug. Schaberg, A. Corteau und G. 
Baumann beſtehende Feſtausſchuß erſucht da⸗ 
rum, daß die Beſucher in möglichſt duftigen, 
hellen Sommerkleidern und womöglich in 
Trachten verſchiedener Nationalitäten er— 
ſcheinen. Ein vergnügter Abend wird Allen 
in Ausſicht geſtellt. Nur Mitglieder und 
von dieſen eingeführte Gäſte haben Zutritt. 
Eintrittskarten, die nur bei Mitgliedern zu 
haben ſind, koſten 25 Cents. Das Feſt be⸗ 
ginnt um 8 Uhr Abends. 

Am nächſten Samſtag hält die Platt— 
deutihe Gilde Late Viem Nr 3 
in den oberen Hallen der Sozialen-Turn 
halle ihren’ 17. jährlihen Preis:Mastenball 
ob. Wer jemals bei diejer Gilde einen Mas$- 
tenball mitgemacht hat, weiß, daß diejer Ball 
der Glanzpuntt der Karnevalszeit in Lafe 
Nierv ift. Ein rühriges Komite ift jeit Wo- 
hen an der Arbeit, um diejes Vergnügen fo 
unterhaltend wie möglid zu geſtalten. Es 
gelangen 100 Dollars in Geldpreijen zur 
Vertheilung. Eintrittskarten find im Vor: 
verfauf zu 25 Cents in den mit Plafaten 
gekennzeichneten PVerfaufsftellen zu haben. 
Un der Kajje foftet der Eintritt 50 Cents die 
Perſon. 

Am kommenden Samſtag veranſtaltet der 
Einigkeit Council Nr. 2 von der 
Chicago Fraternal League in Muellers Halle, 
North Ave. und Sedgwick Str. einen großen 
Preis-Maslkenball, der allem Anſchein nach 
ein großartiges Feft werden und den Theils 
nehmern einen Hochgenuß auf dem Gebiete 
tarnevaliitifcher Unterhaltung bereiten wird. 
Der Ball wird von einem jahlundigen Feft- 
ausfhuß in großem Maßftabe vorbereitet, 
und weder Mühe noch Koften erden ge: 
fcheut, um den Gäften Gelegenheit zu ge: 
ben, ji) nach Kräften zu amüjiren. Eine 
Menge fhöner Preife wird zur Verthei- 
lung gelangen. Das et beginnt um 8 Uhr 
Abends, der Eintrittspreis ift auf 25 Cents 


feſtgeſetzt. 


Ihr fünftes großes Stiftungsfeſt nebſt 'E 
LogeNr. 15! 


Ball feiert die Lefjing - 
vom Orden der Hermanns-Schweftern am 
tommenden Sonntag in Scharrs Halle, 
Nr. 574 Urmitage Avenue, Ede Campbell 
Ave. Die Damen der Loge wetteifern mit 
einander, den Geburtstag ihrer Vereinigung 
würdig zu begehen. Ein fchönes Unterhal: 
tungsprogramm ift aufgeftellt, und Vorträ⸗ 
ge, Tanz und Luftbarkeit werden den Gäjten 
die Zeit in angencehmiter Weife vertreiben. 
Das feit beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Eintrittskarten foften nur 15 Cents die Per⸗ 
fon. 


diefer | 
Gilde find feit Jahren als höchft erfolgreich | A 
befannt und pflegen ftetS eine Majfe von |; Ausficht. 
Von diefer ; 


Regel wird auch der diesjährige Mastenball , 


; werden jollen. 
ı neue Dekorationen hergeftellt worden. Der 


! cago in der Südjeite-Turnhalfe. 
' riger Feftausfchuß hat für diefe Gelegenheit 


Das Narrenkol- 
legium hat für dieje Gelegenheit ein Proz | 
 ffüßungsperein * 
ı dem 24. Febr., in Folz’ Halle an North Ave. 
Kulturhiftorifche er 2 h 

; | Mastenball ab. Der Feftausichuß hat umfaj- 
thei bei Chinejen, Griechen, Nömern, Aztes | def (huß 5 | 
fen ujw. vom grauen Alterthpum bi$ zur 


; fen und Hufichmiede = 


Junge Damen in ungas | 


und die Herren Sam | 


ı 85 6, 


verleihen, und natürlich wird aud) | 
die Quftwärme in den Feiträumen jo gehalz | 
; tion Halle, 3954—56 State Str. 
Der | 
i Weis, Präjidentin; Chriftine Kooß, Finanz: 


Der Oldenburger . Beustaar 


x j- feiert am tommenden Sonntag in 
” — Wider Park⸗Halle, Rr. 501 

vi 7. Weit North Wvenue, fein 7. 
Stiftungsfeft. Das Vergnügungs-Komite, 
das —* den Damen E. Giermann, Präſi—⸗ 
dentin; J. Bierfiſcher, B. Tesmer, E. Heſſe 
und R. Freie beiteht, hat ein treffliches 
Programm zufammengeftellt. Der Necreation 
Klub, unter Seitung bon Frau Minna 
Schmibt, ipird in einigen Tänzen mit Ge- 
ang auftreten, Soli iverden die Herren 
Sharles Clemme und Ale Meier zum Bes 
ften geben, und die Gejangsjeltion der Nord: 
weitjeite = Turnerjhaft wird die Anmwejen= 
den mit einigen Liedern erfreuen. Das Yelt 
wird mit einem Ball abjhließen und beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags. Einirittsfarten ko— 
ften im Vorverkauf 25, an der Kaffe 50 Et8. 
Sein viertes Stiftungsfeft nebft Ball hält 
der Dorothea=- Frauendvereinam 
fommenden Sonntag in Schönhofeng gro= 
Ber Halle, Milwautee und Aſhland Ave., 
ab. Der Feftausichuß hat zu der eier ein 
fehr hübfches Programm aufgeftellt, dejjen 
Ausführung duch tüchtige Kräfte den Beju= 
ern gewiß einige genußreiche Stunden bes 


; reiten wird. Da der Verein ftarf an Mit: 


gliedern wie an Freunden ift, jo fteht auch 
ein ehr zahlreicher Befucd des Feftes in 
E3 beginnt um 3 Uhr Nachmits 
tags, Eintrittsfarten foften 25 Cents. 

Das diesjährige Kinder-Koftümfeft des 
Turndereins Lincoln findet am 


- Fommenden Sonntag in der Lincoln-Turn= 


halle ftatt. Der Teftausfchuß hat feine 
Mühe gejcheut, um die Feite der vergangenen 
Sahre womöglich noch zu übertreffen, und 
u. U. als Glauznummer lebende Bilder 
auf das Programm gejett, die von den 
Turnfhülern und -Schülerinnen geftellt 
Zu diefem Zwed find ganz 


Muf des Furnvereins Lincoln bürgt —— 
daß allen, auch den weiteft gehenden Anfor: 
derungen in Betreff Teibliher Fürſorge, 
Rechnung getragen werden wird. Das Felt 
beginnt um 7 Uhr Abends, der Eintritt für 
Erwachſene if auf 25, für Kinder auf 15 
Gents fejtgeiegt. Schüler der Turnfchule ha— 
ben freien Eintritt. Die Betheiligung ver=- 
fpricht diesmal außergewöhnlih groß zu 
werben. 

Konzert und Ball gibt 
Sonntag der Hefjen = 
Unterftügungsperein 


am Tommenden 
Darmftädter 
von Ghis 
Gin rüh: 


ein ebenjo reichhaltige8 Wie interejjantes 
Programm zujammengeftellt und darf mit 
gutem Getwijjen den Bejuch des Feſtes em— 
pfehlen und ein prächtiges Vergnügen in 
Ausſicht ſtellen. Daß die Hefien-Darm: 
ſtädter es trefflich verſtehen, ihren Gäſten ge— 
nußreiche Stunden zu bereiten und ihnen 
einen gemüthlichen und behaglichen Aufent— 
halt zu verſchaffen, iſt übrigens ſo bekannt, 
daß der Beſuch ſchon aus dieſem Grunde 
ſehr zahlreich werden wird. Das Feſt be— 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittskar— 
ten koſten 25 Cents. 

Am Samſtag, dem 24. Februar, gibt der 
Rate View Damenverein in der 
Lincoln Turnhalle einen Preis-Maskenball, 
welchem ſchon ſeit längerer Zeit große Vor— 
bereitungen vorausgehen. Viele werthvolle 
Einzel- und Gruppenpreiſe, letztere für 
Gruppen von nicht weniger als zehn Perſo— 
nen, ſind angeſchafft worden; für gute Mu— 
fit wird gejorgt fein, und aud im Uebrigen 
läßt der aus den Damen Crosby, Präfiden: 
tin, Kremfer, QVanderkoet, Händel, Sensty, 
Schellenberg und Koelle beſtehende Feſtaus— 
ſchuß keinen Umſtand unberückſichtigt, durch 
den ein vollſtändiger Erfolg des Feſtes ge— 
ſichert werden kann. Auch der Beſuch wird 
vorausſichtlich ſehr ſtark werden, da der Ver— 
ein ſich großen Anſehens in Lake View er— 

Der Concordia Frauen-Unter— 
hält am Samſtag, 
und Larrabee Str., einen großen Preis— 
ſende Vorkehrungen getroffen und eine Men— 
ge ſchöner Preiſen ausgeſetzt, dabei aber die 
Beſtimmung getroffen, daß „Tramp“-Mas⸗ 
Gruppen mit Preiſen 
nicht bedacht werden ſollen. Bei der Beliebt⸗ 
heit des Vereins ſteht ein ſehr ſtarker Beſuch 
in Ausſicht. Das Feſt beginnt um 8 Uhr 
Abends. Der Eintrittspreis iſt auf 25 Ets. 
feſtgeſetzt. 

Der Bairiſch-Amerikaniſche 
Srauenpverein der Sübdfeite veranftals 
tet am Samftag, dem 24. Tebruar, in der 
Süpdfeite - Turnhalle, 3143—47 State Str., 
feinen jiebenten großen Preıs-Mastenball, 
ber einen recht humoriftifchen, genußreichen 
Abend in Ausjicht ftelt. Das Teitlomite, 
Frau Margaretha Goet (Vorfikende), Rätbt 
MWacrer (Sekretärin), ElijaBrücdner (Schaf: 
meifterin), Agnes Foertſch und Joſephine 
Meier, iſt bereits in vollſter Thätigkeit und 
trifft die umfaſſendſten Vorbereitungen, da⸗ 
mit dieſes Feſt die früheren noch übertreffe 
und der Glanzpunkt der Saiſon werde. Alle 
Mitglieder, Landsleute und Gönner des 
Vereins ſind freundlichſt eingeladen, ſich am 
genannten Abend in der Südſeite-Turn— 


halle bei dem luſtigen Baiernvölklein einige 


Stunden unter das Szepter des Prinzen 
Karneval zu ſtellen. Es kommen Geld- und 
werthvolle Preiſe für Gruppen und ein: 
zelne Masken zur Vertheilung. Außerdem 
werden die Damen ein gutes, bairifches Feſt⸗ 
eijien jerviren, Anfang 8 Uhr. Eintritt3- 
farten im Dorverfauf bei der Sekretärin, 
22. Pace, und den Mitgliedern 25c, 
an der Kafje 5Ve. 

Die Hermann = Loge Nr. 4 vom 
Orden der Hermanns =» Schweftern veranftal- 
tet am Samftag, dem 24. Febr., ihren dies- 
jährigen Preis: Masfenball in der jFederas 
Der Teft: 
ausjhuß befteht auß den Tamen Karoline 


Sekretärin; Minnie Ruchlinsfy, Führerin; 
Augufte Bedmann, Elifabeth Krones, Elife 
Krid, Kathinta Holzward, Agnes Sedel- 
meyer, Minnie Pechmann und Katharine 
Mil. Der Ausihuß Mmird feine Mithe 
fcheuen, das Felt jo glänzend wie möglich zu 
geftalten und allen Gäjten einen genußreis 
chen Abend zu verjhaffen. Sehr jchöne 
Preije werden zur Vertheilung fommen. 

Die zwmdlf zum Zentralverbande der deut- 
{hen Militär = Vereine von Chicago 
und lmgegend gehörenden Militärbereine 
beranftalten am Sonntag, dem 25. Februar, 
in Brand’s Halle anläßlih der jilbernen 
Hochzeit des deutichen Kaiferpaares eine 
Feier, die um 4 Uhr Nachmittags beginnen 
wird. Die Zufammenftellung eines entjpre= 
enden Feitprogramms, welches mujlfaliiche 
Borträge, Reden und Ball umfajfen wird, ift 
einem aus zwölf Mitgliedern, einichließlich 
des PVorftandes, beftehenden Ausihuß übers 
tragen worden. Diejer wird Alles aufbieten, 
um die Feier zu einer der Gelegenheit würs 
digen zu gejtalten. 


Seine dritte große humoriſtiſche Abend⸗ 
Unterhaltung nebft Ball veranitaltet der 
Wider Part Münnerhor am 
Sonntag, dem 25. Febr., in der gun Wi⸗ 
der Park⸗Halle, 5015507. W. North Ave. 
Es iſt ein ebenſo reichhaltiges wie abwechs⸗ 
lungreiches und unterhaltendes Programm 
aufgeſtellt worden, das von bewährten Kräf- 
ten durchgeführt werden wird und nicht ver: 
fehlen tann, den Theilnehmern einige höchft 


Ich heilte meinen 
ruch 
Ich zeige Euch wie der Eurige zu Heikew 


Frei 
— vr ab» 


er 


Garantiert zweimal fo weit au reihen, als 
Bafte oder fluͤſſige Ofenwichſe. Gibt ſofort 
einen brillanten Glang und 

2 brennt nicht ab, 
Freie Probe verſandt, wenn Ihr an 
Dept. 66 ſchreibt. 


LAMONT, CORLISS & 00., 


78 Hndfon Str., New Work. 


angenehme Stunden zu bereiten. Die Nad- 
frage nad Eintrittsfarten, die im Vorver— 
tauf 25, an der Kaſſe 35 Gents often, ift 
denn auch ſehr ſtark, ſo daß auf einen gro— 
ßen Beſuch zu rechnen iſt. Der Anfang der 
Unterhaltuͤng iſt auf 6230 Uhr Abends feſt⸗ 
geſetzt. 

Mit einem großen Maskenball wird der 
Rheiniſche Verein am Montag, dem 
26. Febr., den Reigen ſeiner diesjährigen 
Karnevalsfeſte in Wondorfs Halle, North 
Ave. und Halſted Str. beſchließen. Wer 
die voraufgegangenen Narrenſitzungen des 
Vereins mitgemacht hat, wird gewiß auch 
den Maskenball nicht verſäumen, denn wo 
fönnte man jchönere und volllommenere Ta= 
ihingsfreude finden, al3 bei den Rheinlän- 
dern? Daß der Feftausfhuß auf die Vor 
bereitungen zu dem Ball nicht weniger 
Sorgfalt verwendet, al3 auf die mit jo 
toßartigem Erfolge verlaufenen Narren 
* iſt ſelbſtverſtändlich, und ſomit 

eht den vielen Freunden des beliebten Ver— 
eins noch einmal ein prächtiges Feſt in Aus— 
ſicht, das einen würdigen Abſchluß der Kar— 
nevalszeit bilden wird. 

Der Nordweſt-Frauenverein 
gibt am Samftag, dem 3. März, in Schön⸗ 
hofens Halle einen Bauernball, der den Bes 
fuchern eine jchöne Unterhaltung in Aussicht 

elt. Zur Aufführung fommt das Sing 
piel „Die Spinnftube“ duch Prof. Raten: 
berger’s Singafademie, ein hübfches Wert 
mit Splo- und Chorgejängen, Bauern= und 
anderen Tänzen und KRonzertnummern als 
Gejangseinlagen, welche namhafte Soliften 
vortragen werden. Mitwirkende find Frau 
G. EN, Fl. Klara Kapenberger, 
Frl. Arndt, Frl. M. Hoefer, Grau 9. 
Maine, "Frau Geo. Meijerihmidt und Yrau 
Erna Bauer. "Folgender Yeftausihuß hat Die 
Veranftaltung des Feftes in Händen: Karo: 
line Krauje, Bräjidentin; Marie LQupdolf, 
Anna Rebenftod, Anna Rojher, Minna Tros 
bridge, Magdalene Fride, Dora Wied und 
Marie Butenjchen. . 


Ter Deutjd - Amerifaner Das 
menverein feiert am Sonntag, dem 4. 
März, fein erftes Stiftungsfeft in Schönho= 
fens großer Halle. Das Vergnügungs - Ko: 
mite befteht aus den Damen Elife Erämer, 
Präfidentin; Louife Echmidt, Louife Voß, 
Emilie Sörgenjen, Iohanna Aacobs und 
Meta Lehman und bietet Alles auf, um den 
Befuchern den Aufenthalt fo angenehm wie 
möglich zu machen. Der Recreation=ftlub, un: 
ter Zeitung von Frau Minna Schmidt, wird 
in einigen QTänzen mit Gejang auftreten, 
ferner werden die Vorträge einiger Gejangs 
Vereine, jowie fomifche Vorträge genug Abz 
mwechjeiung bringen, Dem Konzert, daS den 
Befuhern genußreihe Stunden bereiten 
dürfte, wird jich ein Ball anfchließen. Das 
Tefi beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Tielet3 
a Vorverfauf 25 Eents, an der Kafje 35 
Cents. 

— — — —— — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutfchen, über deren Zod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Ader, William D., 26 3., 104 Auftin Une. 

Bernftein;,, acel, 50 %., 610 W. Congreb Str. 

Blattert, Fa. 37 3., 32 Prineeton Ave, 

Braun, Zena, 2 Ri 40) Divifion Str. 

Leciel, Garrie, 37 J., 243 Diviſion tSr. 

Daliz, Yojeph, 2 M., 9128 Greenwood Ave. 
Ecdmann W. 30 3., 540 Divifion Str. 

Ferber, Ferdinand, 74 J., 705 R. Aſhland Ave. 
riedman, Sarah, * J. 706 R. Weſtern Ave. 
Hilgert, Elizabeth. 2 2 23,53 W. 15. Str. 
Hofberr, Anna, 47 Sn 3410 Berlin Str. 

Janke, Edna W.2 M., 6405 Alhland pe, 
Kreger, Kohn, 54 3., = W. 12, Str 
Krenzel. Julius €, 4 M., 2959 9, ‚Str. 
Kretichmer, Bertie, 82 2%, 512 - Part Ave, 

Lauer, Anton, &0 o W. Str. 

Lord, a. g 2, 3633 —— Ave. 
Wann, Albin, 42 J. 7683 South Chicago Ave, 

Manutb, Hugo, 32 %., 7 nr emont Abe, 
Nuetter, Auguft, 19 3., ntario Str, 
Segal, Either, 92 %., 6 . Sefferfon Str, 


— — —— — 
Der Gruͤndeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigen hums⸗ Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amt⸗ 
ih eingetragen: 
Aſhland Ave, 404 

Weitfront, 25 bei 1i 

Stuck, 500. 

Bos worth Ave., 149 F. 
Ditfront, 371, bei 13; Nahlab von John 
Bohler an zu €. Bosler, 800. 

Buena Viſta-Terrace, 245 F. ſüdl. von Montroſe 
Blod. Oftfront, 81 bei 104; Win. 9. Banford 
an Sel a H. Raymond, 8000. 

Elifton %pe., 24 F. ſüdl. von School Str., Oſt⸗ 
front, B bei 1233; Auftin Armftrong an fprederid 
und Bertha Bohndoff, 81400. 

Clbourn Ave. 425 F, füpöftl. 
Str., Süpdmweftfront, 25 bei 185; ®. Sebaftian an 
Yakobina Kunel, $1500. 

Diverfey Str., 216 F. weſtl. von Herndon, Süd⸗ 
front, 24 bei 124%; M. Robinjon an Emil Wolf, 


84050. 
Herndon Str. 1 8. nördl. don Addifon, Weite 
Lars %. Anderjon an Carl E. 


front, 80 bei 33. 
und Ida SHeurlin, $6000. 

von Sunnpfide Ape,, 
— u. And., 


Pauuna Str., 57 #$. nörbl. 
Oftfront, " bei 17; 9. 
Ir; den M. in &h., an YAuguft ©. Sanfing, 
i% 

Racine Ave., 50 %. nördl. von Eddy Etr,, >> 
De 25 bei 185: 9. I. Weber an Dihad N, 

erg, 

Eunnyjide Ade., 172 8. BL von Sincoln Str., 
Südfront, 37 a. 92; U. ©. Biehne an Slarence 
Budinghbam, $2500 

Eliton Ape., 75 5; ® dat, bon Harding, Süptneft« 
tont, 50 bei 125; Anna Steiber an Alois und 

ntonie Urbanec, 

Archer Ave. 40 8. jünwetl. von 
mweitfront, 25 Fub bi 2. Bla M. Trek an 
Ginujeppe Montia, KIN. 


California Ave, 91 %. füdl. von Str., Wefts 
front, 35 bei 195; Kate Smith an es €. Creas 


gan, $12W. 

&. Glart Str, Nrn. 305 und 307, 50 bei 107; 
Mayflower Hotel Eo., durch Erwin Harvey, 
Bräfident, an die Edmond Hotel Co. — 

Lowe Ave. Südiweftede 23. — 25 bei 
124; Front > ana an Otto Fendt, 

Gongrek Str., Nen. 17 bis 21, ** bei Tor Ras 
therine, Iejfie und William ®». Colvin ver. tes 
ten bejagte® Grundeigentbum an die Congre 
tel Eo. auf 20 Jahre zum PBachtsins don $15, 
das Jahr. 

Michigan Blood, Nr. 28, 26 bei 172; Frau Mary 
Morris Walter verpachtete bejagtes rundeigen: 
thum für einen Seitraum von 100 Yabren an die 
Congrek Hotel Co. Nährlicher Pahtzins $6000. 

Mihigan Blod., Nren. 330 und 231, 52 bei 173; 
Edward T. Blair und John C. Reely, al® Tru: 
ftee3 des Nachlajies von Williem Blair, verpads 
teten an die Gongreß Hotel Co. bejagtes Grund: 
eigenthum auf einen Zeitraum don 99 Jahren zum 
Vahtzins wie folgt: $10,400 das Jahr für die 
erften 6 Jahre und für die verbleibenden Jahre 
zu jährlicher Miethe gleichlautend 45 des wirk⸗ 
lichen Werthes des Bodens, Gebäude De enom: 
men, aber nicht weniger wie $10,400 das Habe. 

Midigan Ape., 1833 und 1835, 29 bei 158, oder 3235 
gu fübfih von 18. Etr., Meftfront; Auguftae 

ehmann u. Und. an — Honore Balmer, 


322,500. 
Prairie Ave, 34 %. nördl. on 8. Ste., Welts 
front, 25 bei 15; R. Eogan an Eimer €. Salbe | 


82000. 
—* Via 7. A bei 100; A Barjen an Bairid 
und Margaret Deegan, $ 
Bernon — Ao F. ſüdl. von 9. Str., MBeffront, 
⸗ 8. $. Duncan an $ridelin Glas, 


34 $. füdl. von 83. Place, Weltfront, 


. nördl, 
Rh 


füdl. von Cornelia er 


von Wrightiood, 
Matthei an Gmela 


von Terra Cotze 
tan Norde 
25 bei 195; J. Donohue 3 * Rust 
Brandes, 85,000, 
Brig 
Eis Ave., 166 . nörbl, von Bine ont, 
4 ah an 
— Ane. 
bei 180; John n Gagleiton 
‚000. 
—F Ben 
, BR. 
Ape., Nordofiede 50, Zahlen: 10 
gles 


Champlain Ave, F. 
ee ei" 1905 Cor ©. Weka an wor 
Abe., SMT, 50 “ 185; “1 Macdonald 
And. an Ediwin E, 
bei 164; Woid 
Amueller, 86180, Blende RA 
215 # a jet von 8. Str, Weis 
Gub 10% de 
1 Selentne We me 
#dl. von 58. Str, Of: 
* 125 — C. ——— an Marga: 
sn; Dessen 
reir 
i ie; ;, Batentine Wagner * — 


—8 


Sincolns Geburistages hatber 
buttenbörie geitern een. e m 


(Di® Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Ben. 
(Baarpreife). 


Bi ES Bu u, re Be 


Ser Nr. “m 
Sommermeisen Kr. 3-81; 
1, Rortbern, SIS6c; pring, 80 


M * iß, Nr. 2, si 2 
g — ki ” a 
Beh a one Fr j sechh, Dur: 


Safer, — 9, NY—3Ic; Nr. 2, weiß, 314—82t; 
—* Nr. 3 weiß DUO; 
.05 das 


29lEe; 
—— IB1%c. 
8.90 
ard 
&-$3.70; 


e gäpetbern 
€ 


mh 4le; Rr. 
Nr. 3, 


Mehl. Winter-Patents 
„Straight3“, %3,50-$3.75; innejota 
Batent, Strai bt, Export Bags, 
Befondere Marten, 44.60. 


J (Bert SH: auf ie 1 Ho Ab * 


00; A Deal 
ze ho; 


m 1, 88.00-89.00; 
— 
0066.50 


Su, 
bo; " , 36.50-87.00; Rr. 


(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Mai, S%e; Zul, 84%; 
Biige * 


Mais, Mai, %43%c; Juli, Me; September, 
4%. 


Safer Ma, 30%-30%e; uli, II—29%r; 
eptember, 2dbc. s ’ ” 
Broviflonen. 


Mai, 87. —5 7743; Juli, 
September, 36. 00 6.0 


Gepöteltes Shine leiid, 
$ı5.00: Zult, 814.85. ’ “ 


Ripphen, Mai, 87.8734; Yuli, 87.974—88.0. 
0.10% 


September, 


7.87%; 
Mai, 


Schmalz, 


Prima, weiß, 150 
Berfettion 
eadlight, 

kaphta 

Dieum Spirits, 
Sajolin Kim). 


0.41 
0.42 
a 


is 


do., 
—— roh, der 5 
dos, gereinigt, per 5 Fa 
Xerpentin d. 
Schlachtvieh. 
Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte 
%5.85—$6.35 per 100 Pfund; gewöhnliche 
mittlere Sorten, $4.60—85.70; gute bis ausges 
fuchte Kühe, —— 10; gewöhnliche bis mitt⸗ 
aaier 84.00-86.75 gute bis ausgejuchte 
Kälber, 86.758 
fuchte, 32.35 44.25 
Shmweine. Ausgefucte biß befte (zum Verfandt). 


Stiere — 


V. 151% I 


bie ı 


*— vin geringe bis ausge⸗ 


83.65—85.0214 ver 100 Prumd; gewöhnliche bi3 


fhigere Schlahthausmwaare, $5.600—$5 
—658 Baare, 85.80-55.92 
uchte, 5.55.04. 
Schafe. Beite ihwere Hammel, der 100 Bfund. 
85.50-80.00; gute bi ausgeiuhte Schafe, 5.0 
—$5.50; guie bis ausgeiuhte „Gulls“, en _ 
BE gute bis entodadse Lambs“, 87.00 


Moltkerei ⸗ Produkte. 
Butter— 


„Greamery*, ertra, per Pfund.. 
Nr. 1, per Pfund — 
Nr. 5, per Pfund.... 
„Goolens“, per Pfund 
Nr. 1, per PBiund 
PBadwaare, friih, per Pfund.. 
Kübhljpeicher = Waare 

Käle— 

Rabmkäfe, „Tivins”, das Pfund.. 0.11%—0.12 
Daiſies“ per Pfund......... ses 0.13 
»Voung America“, das Bfund.. 
Schweizer, Drum, das Pfund.. 
Simburger, per Piund 

Brid, per Biund, 

Gier 

suis Waare/ ohne Abzug von 
erluft, per Dugend (Kiiten zu⸗ 
kr 
Briide Waare, obne Abzug 
Berluft (Kiften eingeichlojien).. 
Prima, 60 Prozent friich 
Ertra für den Stapdiverfauf vers 


. 0.154—0,10%4 
0.17 


padt 
Rühlipeider - 
Geilügel, Bilde, Kalbfleiid, Wild, 


Betlügel (Iebend)— 
Hühner, dass Pfund 
„Springs“, das Pfund. 
Truthühner, das Pfund. 
Gänfe, da3 Dusend 
Enten, das PBiund 

Beflügel (deraerihte)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, dag Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänfe, DE isses uanern en 00 nñ 


Kälder (geihlahtet)— 
50— 80 so Mr fv. Gewicht, das Pfund 0.06%—0.07 
fund 0.07 —0.08%4 


60— 85 Bid. Gewicht, das 

85—110 Pfr. Gewicht, das Pfund 9. 2% 10 
1.0 —1.%0 

. 2.0 —— 


a 
— — 
Er 


> 
u 
or 
| 
—— 


ww 


KRaninden, per Dutzend 
do,, große weiße, dad Dukent.. 


Böärengiemer, bas Pfund 


Bifhe— 
—E Nr. 1, per 2::: 
Schwarzer Barſch, per Pfund.... 
Weiher Barſch, per Pfund 
Pickerel, per Pfund 
gen, per Pfund 
arpfen, per Pfund 
Perch (zugeri tet), per Pfund.... 
Labs, per Pfun 
Scheilfi &, per Piund 
Salibut. per Pfund 
Flundern, per Pfund 
Yale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per PBfund.. 
Maderel, per Pfund 
Hummer (letoht), per Pfund... 
Friſche Früchte, Gemüfe. 


Weeeng per Faß 
Aepfel, Greenings, per Yab 
Sitronen, Kalifornia, per Kifte 
Drangen, Kalifornia, ver Kiſte 
Erdbeeren, ylorida, per Quart. 
Rraut, per Kifte 
Blattfalat, bieligen, 
Kopfialat, per 
Tomaten, per 
Rothe Rüben, per Sad 
Mohrrüben, biejige, per Sad 
Sellerie, per Bündel 
Rüben, F Sad 
Rettige, Treibhaus, per Dusend.. 
Meerrettig, das Vündel 
Gurten, das 
Qlumentobl, per Rife 
Bmiebeln, per Buſhel 
Spinat, per Kite 
Spargeln, Treibhaus, Did. Bündel 
Roſenkohl, Talifornijcher, per Duart.. 0.10 
rer Virgpria, per Dugend 0.12 
ob 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 2.00 
Xrodene Bohnen, auderlefen 
de., minderwerthige Sorte 1.40 
2.50 
0.45 
1.00 


per Kiſte 


Rothe Nierenbobnen 
Rartoffeln in Garladungen, Bufhel.. 
Sühfartoffeln, bielige, per Faß 


— — — ⸗ —- — 


— Wer ſich täglich todtmüde arbei— 
ten muß, hat keine Zeit, lebensmüde zu 
ſein. 


Was iſt Fon Grund, daß in China, — ber» 

gelmikmäbie tleinen 2ande, 400,000,000 Leute 
vi 

ft e8, weil dort feine Epidemien, Blanen und 

DB 34 — und tödtlidde Krankheiten vor» 


Der Grund ift ber, dab der erfahrene und ge 
ſchidte chinefi — Arzt mit feiner enntuiß die 
er in mebr als 40 Ja —— gefammelt bat, 
— A we er die Kranfbe ae u die 

enichbeit a andeln 

—* fennt genau d ee naar jeder Burs 
t Kräuter und Rinden, die in dem blü- 

5 Königreih wahfen — Mittel, melde feit 

enerationen und Jahrhunderten fi al3 mirf- 


| 2. erwiefen baben, und fie ihhlagen nie febl. 

m Dies geht deutlich daraus berbor, daB jedes 
| anderen —— n Reiden dort ſo leibt und 
n, ala eine gewöhnlide Er» 

beiten el Ya. „ Ein 
e “ 

CE: gorme 
Te dab die & — —* 
Va⸗ 
1 
Sen ai ragen it. Die Gore 
2 Blocks ſudlich 

‚&tunden: 9-8, 


Magen-, Leber-, Nieren-, Bed Haut» und alle 

u E en Männern gebärt ber bes 

| SEE a in 

i n Be er 
u die SEN f * 

nd 

ener und 20 een, he 

Wabash Avenue, 
Auditorium. 


Sonntags, 9—t. 
Bdgfadi? 


ı 
—ñ — — 
un —ñ —— 


75; chwere 
leichte ausges | 


————— nenn 


e ur wianner! 

Ssunge oder Alte, deren Kraft ge 
Shwunden ift, die jich alt und roftig 
fühlen, mit Schmerzen und Web; 
bie aus irgend einer Urjadhe die 
Epanntraft verloren haben, die die 
Merkmale volltommener Mannes- 
traft find, Ihnen bieten wir neues 
Leben, frijchen Muth und Befreiung 
von den üblen Folgen vergangener 
Vehler und Irrthümer. 

Wo iſt wohl ein Mann, der nicht 
gern ein beſſerer Mann fein möchte, 
ais der er ift. Gleichviel wie jehr 
auch in die Kiffen und Intiefen des 
Lebens der Geift der Freudigkeit 
unterſpült und der Enthuſiasmus 
der Jugend gedämpft wurde; wenn 
auch die Nerven weniger kraftvoll, 
das Auge weniger klar, der Schriti 
weniger elaſtiſch, der Geiſt weniger 
regſam und die allgemeine Lebens— 
kraft weniger energiſch wurden, als 
ſie in Ihrem Alter ſein ſollten — 
Sie wollen ſtarlk ſein. 

Schwere Arbeit nutzt ab, Aus: 
ſchreitungen verheeren, und Kum— 
mer, Enttäuſchung und die anderen 
Sorgen des Lebens zehren an der 

* Spannkraft und Rührigkeit vollkom— 
mener  Mannestraft. Intelligente Behandlung mac) unjerer Weije angewandt, 
ftellt jie wieder her. Sie macht den Mann wieder jung und erneuert das Feuer 
der Jugend, die Würze des Lebens. 


Medizin koſtet nichts, bis Heilung erfolgt. 


Sprechftunden von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nahm. und von 6-7 Uhr Abends. 
Sonntags nur don 10—12 Uhr Mittags. 


GHIGAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 
CHICAGO, ILL. 


Männer 


weshalb leidet Zhr und führt ein elendes BDafein don Tag 
au Tag und Woche zu Woche ohne Ausfidht auf Rinderung 
oder Bellerung? Weshalb geitattet Ihr unerfabrenen Aerz- 
ten an Euch zu experimentiren? Zeshalb verſchwendet Ihr 
Eure Geſundheit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 
Bereich ift? 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Spesinlarzt, 
wünfht anzulündigen, dab mittelft feiner neuen Behand» 

lungSmetbode, befannt als 


VITALISM 


er die bartnädiaften Fälle beilt, die bon anderen Nerzten behandelt und als unbeilbar - 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde bon deutihen und. franzölifhen Spe 
zialiften erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die dur PVitalism erzielt wurden, 
tiefen Erfsaunen bervor, Die bartnädigiten hronifchen Krankheiten dev Männer widhen 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebensfraft wird den Lörperligen und geijtigen 


Wrad3 wiedergegeben. 5 
Konfjultation frei. 


Spreäftunden: Tägalih 9 Borm. bi 530 Nadhm. Tienftags und Freitag 9 
Borm. bi 8 Uhr Abends. Samitag 10—1. Sonntag 10—12. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Sfr. 


Eingang au Waknih Avenne. 5. Floor. Nehmt den Elevator. 
.. 
Bruchbänder, 


f vr Y MM Leibbinden, 


Glafilde Strümpfe 


und alles in unfer Fach Einſchlagende können Sie jeht direlt von der Yabrit zu den aller» 
niedrigiten Preifen beziehen. Gute einfeitige Bänder von 650 aufmwärtä; gute Dops 
pelte Bänder von 81.25 aufwärts. Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und 
Tamen, ftehen zur Verfügung. Unterfuchen und Anpaffen ift frei. Ein gut pajjexs 
des Band deilt den Bru er und: wir haben über 70 Sorten ftet3 borräthig. 


Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 
3 Ybends. Sonntags von 9 Bormittegd 
bi3 7 Uhr Abende. 


Wir verkaufen feine 
Bänder tn einer ur 
tbele; laifen Sie ſich 
nidgt irreführen. Unier: 
Babrit und Unpabzim 
* ſind im 6. Stod. 

Aehmt Elevbator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmußr-Gebände, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stec. Nehmt Elevator. 
mer alle 


Heill Euch ME: Ki 


ten und unnatürlide Entleerungen ber So 
Organe beider Geihlechter. Volle Anweifun 2 
jeder Flalche Preis 81.00. Verklauft von 
Stahl Druͤg Co. oder nach Empfang des eins 
er Erpre — = €. 2. &tall 
rug Gompanh “a Buren Strass 
— 


ialto Blda., Ecke Eir., Chicago 
” — oma dipofon* 


di* 


Senn 
ecifio 
beilt im» 


Giienbahn- Fahrpläne, 


An rt, Chicago & St.Louis 
R.—La$ale Station, Ban Yuren und LaSalle. 

diene ans 1ll Adams Str. u. AuditoriumQAinneg 

Mhone Gentzal 2057. Alle Züge tägl. Abf. Mint. 


New dar und Bofton Erpreb.. 23 Qm 9.15 Nm 


New Dort Erpre Nm 5.25 Nm 


ort und Bofton Erpreb.. 9.15 Nm 7.40 Bm 


Zuinsis Gentralisßifendane 
er * De — 
Etr. un r ow tabt- t· 
ai ie, wi Asıns Etr., Bhorre — a e 
ntun 
re R, —— Special * 9:30 
Ulmited, Memphis, Nem Des 
leans, Kor Springs, Ark... »11:30 T. 
7:85 


Et. on 8 und ‚Eringfie— 

Daylight —— 63 
21278 
50H 


= —* 
a 
Eee 


— — 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


Weit Shore Eiienbahn. 


Bir Limited Schnellzüge täglih yisiiden Chicaze 
und St. Louis nad New York und often, via War 
bafb Eiſendahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Gb: und Buffet-Schlafwagen durd, ohne 
gen wechſel. 

Züge geben ab pe np rs folgt: 


® 
Gbfahrt :1.00 Borm., Ankunft in New York. .3. 
Ankunft in Bofton..b. 
Unfahıt 11.00 Abends, Antunft in New Vort 7. 
Ankunft in — «IC. 
BiaNide! Pleat 
Abfahrt 10.35 Sum. Mast in Ren Dort 
Antunft in Bofton.. 
Anfahrt 10.15 Abends, — in New dori 


Ankunft in voſtonnd 
Büge geben ab * St. 


Diamond 
airo © 


ie e 
Evanspile, Base in 
Champargn, Decatur, Bana.. 
Kloomington und ChHatsworth 
Bloomington und Ehatsworth 
Cairo und jüpdlich 
Rantafee und Mattoon. 
Minneapoliß » St. Paul Ad. 
Cmade + Geuncil Bluffs MD. 


Dub S. Cit us 
u wur Eh BuS 2 


Dubu 
aft ait Dubugue u. Mehten 
inneapoli und St. Baul.. 
Rodford Balienger 
Rodtord, Preevort. Dubuaue ** 


——— 


Sake Shore und Nichig an Southern Bahn. 
N. D. G. 4 H. NR. und B. & A. Bahnen. 


Bahnhof: La Salle Str.⸗Station, Van Buren 
und La Salle Str. und 81 Str. Stadt⸗Ticet ⸗ 
Office: 180 S. Clatk Str. 


—A » GErpreh 

Buifalo, Albany & New 

Buffalo nnd Chicago Special. 

New Dort & Bofton Erial. 10:30 8. 

Zwentietb Century Limiteb.... 2: 

Buffalo & Pittsburg 

New England Expreb..... Tr 

Buffalo und der —— 

tar un u . 
rt omodation . 

Zolede, Cleveland und dem 


Diten 
Toledo, — Columbus, 
Charleston, Da, R 


Dort 9:0 
Vz und Botton 3:0 8. 
“Zönlich PrXiglih, ausgenommen Gour’igs, 


.. 
or 
dns 


Ba ERasr Suuns 
a Ba Bu —α 


z 
— 


EEE 
Bass Bess 


an 
“u ME 


zo. wie jelge: 


ea WBabajp, 

Asfahrt 9.10 Abends, 3 in Rew Voert 3 
Ankunft in Boſton. 3. 

Abfabhrt 8.40 Abends, — in Rem Dort 7. 
Untunft in Boiton..10.2 
Gegen pr Einzelheiten, Raten, Sälafiwagen, 

Bias u. f. w. fpreht vor oder schreibt an 
General: Bafjagier- Agent, 
5 mas Unb,, New Vorl. 
gent, 


Sen. MWeitern at 
Ebicago, IE. 
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%5 &. Glar! Str., Chicago, JA 
ZidetsAigent, O5 6. Clart Etr 


Shicago & Alton „Der einzige Berg." 


Stadt:Tidet-Office, Rector Building, Elart und 
onroe Etr., Zelephon: Harriion 4470.  Unions 
— Station, zwiichen Adams und Madiion 
Zelephon: Main 2123. 

&. Lonis:Sp’gfield Züge..AUpf. Chic. Ant. Ehie. 
Brairie State Erpreb .. 9.0 Bm 8.158 
Alton Limited... 
ee Erpreb . 

idnight Eperial. 
Bloomingten, Sp’gfleld Local. 
Streator-Peoria Züge. 
eoria Limited ..... 

eoria Chicago Limited... 
Beoria Midnight Special... 
Aadionrille-Ranfas City — 
Kanias City Qummer 
Nidnioht Special .... 
Yadioupile und Merite 


„11.25 3m 
19.30 Run. 
..*11.48 


Monon Route— Dcearborn Etation. 
zug its: 232 Glarf Etr. und 1, Ruaie Hotels, 
Xelephon Harr. 187. er 3 “as 
= Liited.. —* 3 a Baltimore & Die. 
+8.08 Bahnhof: Grand Gentral Balfagier-Stetien; Tidet- 
Cifices: Clactt Sir. und Auditorium. Keine 
Ertrasgahrpreiie Derlangt auf Fr En 


"Retal » Be s0n0n.0.. bs ER 
Rn Dort k Beibingien —X 
dbule Limited —— MOB IR 
au. Wofbington 1 Bittss 
* Date ing Son. Je 283. 
olumbus Bhee ling 
et & Bittsbur Erpr ROR RUE 
Zagiih, aus Sountags, 


ndianapolis und "Gineinnati.. 
fapette und Loursville. 


— — und 


yette ÜMrenmodalisn ...... 
— und Louis ville 
Yndianapelis, Gruciunstt und 





‚Ermäßigte Preife für wohlfeile Partien von 
Daushaltungswaaren in 


Unierem Bajement : Laden 


Mufter Partie Tiihtüher, Sandtüder 
und Bettdeden find zu 
den allerniedrigiten Preifen markirt 


Ein außergemöhnlicher Einfauf von Mu= 
ſterpartien von Tafeldamaſt, Tiſchtuch-Län— 
gen, Handtüchern und Bett-Ueberwürfen, ei⸗ 
nige davon ſind beſchmutzt und etwas zer— 
tnittert durch das zur Schauſtellen. Aber 
die Erſparniſſe wiegen dieſe kleinen Fehler 
wieder genügend auf. Eingeſchloſſen ſind: 

112 Muſter-Tiſchtücher zum 
halben Preis 
Mit und ohne Franſen, farbig ge— 
rändert, weiß, einfach und hohlge— 
ſäumt, zur Hälfte des regulären Ver— 
kaufspreiſes. 
2-Yard befranſte Tüchter ſchon von 
50c an per Stück. 
25 Yard Tücher ſchon für 1.75 Stück. 
3-Yard hohlgeſäumte Tüchter zu $1.88 
das Stück. 


Serviellen 


Ein und einhalb Dugend 
Partien. 

Servietten, in weichem 
Cream und gebleicht, mit 
und ohne Franſen — in 
vollen Dutzend und halb 
Dutzend Partien, zu 500, 
68c, 80c und $1.00, 
aufwärts bis zu $3.39, 


Berlauf von Muſter-Bettdecken 


Mufter-Bettdeden, mit und ohne Sranfen, gehäfelte und Satin Marjeilles, etiwas 
zerfnittert vom Anfaſſen, zu Diejfen reduzirten Preijen: 


50c, 5öc, 75c, 88, bi zu 93.00 Stück 
Reiter von Weißwnaren | & 


dancy Eeinen 


Lund Gloths, Tray 
Sioths, Scarf3 und 
Doilies zu fehr niedris 
gen Preijen. Doilies, 
30: — Lund lot, 
hohlgefäumt, 50c; — 
Tray Cloths, hohlge— 
ſäumt, 186; Sachs, 
18 bei 45, jede, 23c, 


Handlücher 


Ohne alle Ausnahme 
ift dies eine jo Zr 
Partie dv. Handtüchern, 
wie wir jie jemals er= 
langen konnten. — Die 
Werthe jind auferge- 
wöhnlicdh, #e, Se, 7e, 
10c, aufiwärts bis zu 
81.00 das Stüd. 


Alle Reiter von jehlichten Andia Leinen f'cy geftreift. Orford Maift: 
ings, Leinen Yinijh Suitings; jowie zerfnitterte Stwijjes, Yard zu Be, 


f pr r pr 
Smyrna Auas: 50c bis $4.5 
Ein großes Ajfortment von Smyrna Rugz, ; 
in einer prägtigen Auswahl von Muftern u. 
Farben, weit im Preife herabgefekt, wie folgt: 
16 bei 30 18 bei 36 30 bei 60, 


50€ 65c 81.50 


30 bei 33 21 bei 45 36 bei 72 


$1.25 $1.15 82:75 
48 bei 54 zu $3.00 4 bei 7 zu 84.50 


f * a . 
Carpet-Miniter bon Neijenden 
1:Yard Längen, 50c 13 Yard Längen, $1.00. 

13 Yard Längen, $1.25. 
Bigelow Electra Rugs, tadellofe Amitationen der 
alfertheuerften NRugs: 
9 bei 12 zu $20.00 8.3 bei 10.6 zır $18.00 — 
Einige Rifton Velvet Rugs in prächtigen Farben, 9 bei 12, zu 817.00. 
Boyal Wilton Rugs 
Prächtige farbige und orient. Entwürfe: 9 bei 12, $30.00; 8.3 bei 10.6, 827.00; 
6 bei 9, 818.50; 4.6 bei 7.6, 812.00; 36 bei 63, $5.00; 27 bei 54, 3.50; 18 
bei 36, $1.75. 
Angrain Toeppen=Carpet, die Yard Ze. 
Ein feinessSortiment von japan. Matting, Yd. 25e. Grer Matting, Yard 3560. 


Wir haben die Preije an Nottingham Spigen: 
rdinen heruntergeſetzt 


ni, 


Nottingham Spiten » Gardinen, 54 
Zoll breit, 33 VdS. lang, 6 verjchied 
Entwürfe von unjerer regul. Partie 
und reduzirt auf 1.00 das Paar. 


Japanischer geblümter Erepe, 123c MM. 
363011. Grepe, japan. gemuftert, pajjend für 
Kimonos und Komforters, gutes Sortiment vd. 
Farben und Muftern, die Yard 122c, 


Tapejtry Conc-Bezüge, $2 
50 und 603811. Tapeftry Couch-Pezüge, orien- 
talijche Farben, quie fchwere Sorten, jpeziell res 
duzirt das Stüd zu $2. 


Reſter von Swiß, Gardinen-Nieg, Madras, 
ete., in Längen von 1 bis 7 Yards, von un— 
ſerer 6. Floor Polſterwaaren-Abtheilung, zu 
weniger als der Hälfte regulärer Preiſe. 


Blaulets und Comforters zu ſpeziellen Preis— 
Ermäßigungen 


Gerade wenn das Wetter zu deren Gebrauch mahnt, offeriren wir Blankets 
und Comforters zu verlodenden Preifen: 
Blankets von ſchwerem Baumwolle Fließ 
in ſchlicht weiß, fanch Streifen oder grau, 
mit Borten, 55 bei 72 Zoll, weich XR 
appretirt, Paar, markirt zu I) 
Blantets von reiner Wolle, —* Plaid, 
gr. Doppel⸗Bett —— hübſche Aus⸗ 
wahl von Farben mit Borten, 2 
jez. Werth, per Paar 85.00 
Muſter-Blankets, etwas beſchmutzt vom 
Vorzeigen, ſie ſind in weiß, Scarlet und 
“ fancy Plaids, meiftens alle volle Größen, 
jpeg. Reduzirungen um damit zu räumen. 


Comforter Sperial: $2.00 


Matte gefüllt, in Siltoline, beide Seiten 
geimuftert, 72 bei 34 Größe, bei Hand gebun: 
den, leicht und warın, das Stüd $2. 


Waiditoffe von dem großen Einfanf von 
Reftern und Seconds 


ryölfige und 32zÖllige feidene und baummoll. Novelties, fhlihte und fanch 
ein tiefiges Sortiment, per Yard 28e. 

Stide bedrudtes Organdy, in ganz weißem Grund, mit rofa, blau und Helio- 
trope Blumen-Entwürfen, die Yard zu 18e. 

Harlequin Zephyr, ein prächtiger Stoff für Shirtwaift:Suits, die Yard 18o, 


| Organdy für wohlfeile Kleider, die Yard 5c 
Böhmijches Madras Shirting, fpeziell markirt, die Yard zu 10e. 
Organdy Raye für jhöne Gowns, die Yard 11c 
Prächtige Auswahl von bedrudtem Netz, ſchöne Blumen-Entwürfe, M., 12260. 


eines Lawn, 30 Zoll breit, heller und dunkler Grund, mit hübſchen bedrud- 
en Puntten und Muſtern, die Yard Ge. 


Der neue Chef des deutſchen 
Generalftabes. 


(Frankfurter Zeitung.) 


Die Ernennung de3 Generald von 
Moltke zum CHef des Generalftabes 
der Armee hat in ber Prefje des Yn- 
und Auslandes lebhafte Erörterungen 
veranlaßt. Die Entjcheidung dar— 
über, daß Moltfe der Nachfolger des 
Grafen Schlieffen werden follte, war 
bereit3 gefallen, al3 jıner zum Gene- 
ralquartiermeifter ernannt wurde und 
dadurch eine eigen? zum ed ber 
Einarbeitung in die Gejchäfte des 
Chefs gejchaffene Stelluug erhielt. E3 
ift viel Ueberflüffiges über die Ernen=- 
nung erzählt und gemuthmaßt imor= 
den. Darüber ıllerdings fann bei je- 
bein, der den vornehm zurüdhaltenden 
Charakter des General® von Moltke 
fennt, fein Zmeifel obwalten, daß er 
fich nicht Dazu gedrängt hat, der Nach— 
folger jeines großen Oheims zu wer— 
den. Der Neffe hat mit dem Onfel 
nicht nur eine gewiſſe äußerlicheAehn— 
lichkeit gemein, ein echt Moltke'ſcher 
Weſenszug: Beſcheidenheit und das 
Fehlen jedes perſönlichen Ehrgeizes, 
iſt auch dem Neffen eigen. Beide 
Moltkes kennen nur den einen Ehr— 
geiz, nach beſten Kräften ihre Schul— 
digkeit zu thun. Ob außerdem auf 
den jüngeren Moltke, der ſo viele 
Jahre in den nächſten perſönlichen 
und dienſtlichen Beziehungen zu ei— 
nem der größten Schlachtendenker 
aller Zeiten geſtanden hat, auch etwas 
von dem Moltke'ſchen Genius überge— 
gangen iſt, das vermag nur der Krieg 
zu entſcheiden. Die in Friedenszeiten 
über die Befähigung des jüngeren 
Moltke angeſtellten Betrachtungen be— 
ruhen ſomit auf ſchwankendenGrund— 
lagen. Wir müſſen mit der Thatſache 
rechnen, daß uns nach einer 36jähri— 
gen Friedensepoche die kriegserfahre— 
nen Generale ausgehen. Was es übri— 
gens mit Führern, denen ein glänzen— 
der Kriegsruhm vorausgeht, manch— 
mal für eine Bewandtniß hat, beweiſt 
der Fall Kuropatkin. Der Mann, der 
in Oſtaſien Niederlagen auf Nieder— 
lagen erlitt, galt vor dem Kriege im 
ruſſiſchen Heere als ein Genie erſten 
Ranges. 

Die Beſcheidenheit der beiden 
Moltkes iſt keineswegs mit einem 
Mangel an Selbſtvertrauen a la Ku— 
ropattin verbunden. Der jüngere 
Moltte hat e3 oft beklagt: „daß e3 
jahrelang jein Schidjal gemefen fei, 
im Schatten eines großen Mannes zu 
jtehen.“ Dieje eigenen Worte des Ge- 
neral3 fennzeichnen treffend feinen bei 
aller Beſcheidenheit ſelbſtbewußten, 
nach Unabhängigkeit und eigener, 
verantwortlicher Thätigkeit ſtrebenden 
Charakter. Trotz aller pietätvollen 
Verehrung, die er dem großen Oheim 
entgegenbrachte, die ſich in der fein— 
ſinnig redigirten Herausgabe ſeiner 
hinterlaſſenen Werke ausdrückte, hat 
ihn die Stellung als perſönlicher Ad— 
jutant ſeines Onkels nie voll befrie— 
digt. Mit Leib und Seele Soldat, 
ſehnte er ſich danach, ſeinen Beruf 
nicht nur in den Hochgefilden der 
Feldherrntheorie, ſondern auch in den 
Niederungen des praktiſchen Truppen— 
dienſtes kennen zu lernen. 

Der Kaiſer ernannte ihn zumKom— 
mandeur des Alexander-Regiments. 
Nicht die repräſentative Seite dieſer 
Stelluͤng an der Spitze einer glänzen— 
den Gardetruppe mit ihren alten tra— 
ditionellen Beziehungen zum ruſſi— 
ſchen Kaiſerhauſe, zur ruſſiſchen Ar— 
mee und Diplomatie reizte den neu 
ernannten Regimentsführer in beſon— 
derem Maße. Mit jugendfriſcher 
Paſſion vertiefte ſich Oberſt von 
Moltke in die Fineſſen des Rekruten— 
drills, ſuchte die Lücken, die ihm in 
Bezug auf den praktiſchen Dienſtbe— 
trieb noch anhaften mochten, auszufül— 
len, und verſtand es, das Regiment 
auf einer derartigen Höhe der Ausbil— 
dung zu erhalten, daß es der Kaiſer 
bei einer Beſichtigung als ein Muſter 
und Vorbild für die geſammte Armee 
hinſtellte. Ein Hauptgrundſatz der 
Moltke'ſchen Regimentsführung war 
es, bei allen ſeinen Untergebenen die 
Dienſtfreudigkeit zu heben. Mit gro— 
ßer Schärfe ſchritt er gegen Solda— 
tenmißhandlungen ein; mit keinem 
Unteroffizier wurde weiter kapitulirt, 
der ſich einer Mißhandlung Unterge— 
bener ſchuldig machte. Daneben för— 
derte er die kriegswiſſenſchaftliche 
Thätigkeit der Offiziere, insbeſondere 
das Kriegsſpiel, deſſen Leitung er in 
jedem Winter perſönlich übernahm, 
und das ihm Gelegenheit bot, ſein 
durchaus ſelbſtſtändiges militäriſches 
Denken vor einem größeren Kreiſe 
von Offizieren zu offenbaren. 

So ſehr ſich der damalige Regi— 
mentskommandeur auch für alle De— 
tailfragen des Kaſernenhofdrills in— 
tereſſirte, ſo ging er doch niemals im 
kleinlichen Gamaſchenkrimskrams un— 
ter. Seine Untergebenen fühlten, daß 
er in dem Kleinſten ſtets das Große 
ſah — nicht die Einzelheiten um ihrer 
ſelbſt willen, ſondern nur im Zuſam— 
menhange mit dem aroßen Ganzen ge- 
fördert wiſſen wollte. Und gerade 
dieſe Eigenſchaft ſcheint ihn für ſeine 
verantwortungsvolle Stellung günſtig 
zu qualifiziren. Im Falle ſpäterer 
Kriege iſt mit der Möalichkeit zu rech— 
nen, daß wir nach mehreren Fronten 
unſerer Reichsgrenzen hin zu käm— 
pfen haben würden. Die operative 
Krieasthätiafeit des alten Feldmar— 
Thalls Moltfe würde dann von meh- 
reren Generalftabächef3 auf den ae 
trennten Krieasfchaupläßen faft felbit- 
ftändig ausgeiibt werden. Die Schaf- 
fung der Hberguartiermeifterftellen 
im aroßen Generalftabe, die fich all- 
mählich vollaiehende Annäherung bes 
Nomiralftabs der Marine an den 
Urmeeaeneralftab deuten die für ben 
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! 


| 


Kriea beabfichtiate Theilung bes. Ge- | 


verſchiedenen 
einer ae 


neralftab® nad ben 
Krieasfhaunläßen unter 


meinfamen Oherleitung an. Der Chef, 


des Generalitabee ber aefamınden 
deutſchen Kriegsmacht wird im Kriege 
im weſentlichen das anzuordnen oder 
dem Kaiſer vorzuſchlagen haben, was 
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zur Erhaltung der Einheitlichkeit de 
Kriegführung auf den verſchiedenen 
Kriegstheatern nothwendig iſt. Hier— 
zu bedarf es in erſter Linie einer Per— 
ſönlichkeit mit weitem Blick, es bedarf 
großzügigen, klaren Denkens mehr als 
einer intimen Kenntniß aller Einzel— 
heiten des Truppendienſtes. 

Wenn ſomit kein Grund vorliegt, 
wegen der kurzen Frontdienſtperiode 
des Generals von Moltke das Ver— 
trauen zu ihm als Strategen für den 
Kriegsfall zu erſchüttern, ſo kann 
man auch für ſeine Friedensthätigkeit 
hoffen, daß unter ſeiner Leitung der 
Generalſtab auf der hohen Ausbil— 
dungsſtufe erhalten bleiben wird, die 
ihm ſeine Vorgänger gaben. General 
von Moltke hat als Führer wie als 
Lehrer im Frieden vor allem Werth 
auf friſche Initiative und entſchloſ— 
ſene Offenſive gelegt. Seine Manö— 
veranlagen, beſonders die Manöver 
der 1. Gardediviſion im Jahre 1900, 
und das Kaiſermanöver 1905, zeigen 
das Beſtreben, das bewegliche Element 
in der Kriegführung ſcharf hervor— 
treten zu laſſen. Demgemäß wurden 
an die Marſchleiſtungen bei der In— 
fanterie, auch an die Reſerve- und 
Landwehrformationen ganz außeror— 
dentliche Anforderungen geſtellt. Un— 
ſer nunmehriger Moltke II. huldigt 
ganz offenbar der in der militäriſchen 
Literatur hauptſächlich durch den Ge— 
neral von Bernhardi, in der Praxis 
durch den Grafen Häſeler vertretenen 
Richtung, die in dem Zukunftskriege 
dem die größten Chancen zuſpricht, 
deſſen Truppen den Gegner todtmar— 
ſchiren können. Ein monatelanger 
Stillſtand der Operationen wie im 
oſtaſiatiſchen Kriege iſt zweifellos 
nicht nach ſeinem Geſchmack. Weiter— 
hin läßt ſich von einem Charakter 
wie dem des Generals von Moltke 
unbedingt annehmen, daß er, der 
ſelbſt jahrelang widerwillig die Bürde 
als „Nepos“ eines Großen getragen 
hat, jeglichem Nepotismus, jeglicher 
Streberei und Kriecherei gegenüber 
unzugänglich ſein wird. Die Feſtig— 
keit und Männlichkeit ſeines Weſens 
rechtfertigen das Vertrauen, daß er 
auch nach oben hin ſeine Pflicht ver— 
ſtehen wird. Er würde niemals die 
ſchwere Laſt einer verantwortlichen 
Stellung auf ſich genommen haben, 
wenn er nicht die Sicherheit hätte, ihr 
gewachſen zu ſein und in ihr die heiß 
erſehnte Selbſtſtändigkeit zu finden. 


— 


Die Präfidenten der franzöfiihen 
Republit. 


Die Wahl des Präſidenten der fran— 
zöfifchen NRepublit wird von den bei— 
den zum Kongreß oder zur National— 
verſammlung vereinigten geſetzgeben— 
den Körpern, Senat und Kammer, in 
Verſailles vorgenommen; der Präſi— 
dent wird auf ſieben Jahre gewählt. 
Dieſe Beſtimmungen ſtehen in der 
Verfaſſung; nicht in der Verfaſſung, 
ſondern nur im Budget ſteht, daß der 
Präſident ein Gehalt von 600,000 
Francs und für Reiſen eine Entſchä— 
digung von 600,000 Fres., alſo zu— 
jammen 1,200,000 ranc3 bezieht. 
Unter Reifen find nur folche im Lan— 
de verjtanden; geht der Präfident aus 
mwärts wie 3. B. Loudet nad; St. Pe- 
tersburg, Rom, Kondon und Madrid, 
fo wird ihm dafür im Budget ein be- 
fonderer Kredit ausgeworfen. Der 
Präfident hat außerdem Benubung 
mehrerer dem Gtaate gehöriger 
Schlöffer, fo vor allem als Staat3- 
wohnung das Elnjee. 

Geit ihrer thatfächlichen Begrün- 
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dung am 4. September 1870 hat die | 


Republit neun, feit ihrer verfafjungs- 
mäßigen Einrichtung im Xahre 1875 
fieben Präfidenten gehabt. Erſter 
war General Trechu, der aber nur den 
Titel eines Präfidenten der Regierung 
der Nationalvertheidiaung führte, 
Nah Schluß des Krieges am 17. Fe— 
bruar 1871, mählte die Nationalver- 
jammlung in Bordeaur Ihiers zum 
Präfidenten der Erefutivgemalt und 
gab ihm am 31. Auguft 1871 den Ti- 
tel eines Präjidenten der Republik. 
Da Ihiers feinen Titel ernft nahm 
und die Republif organifiren mollte, 
wurde er von der monarchiltifch-kleri- 
falen Nationalverfammlung am 24. 
Mai 1873 geftürzt. Am Iage darauf 
wurde der Marfchall MacMahon zum 
Präfidenten gewählt und zwar mit 
390 Stimmen der Rechten; die Repu= 
blifaner enthielten fie der Abitim- 
mung. Die Nationalverfammlung 
Tah jich dann aber doch genöthigt, die 
Republik zu organifiren, deren Präfi- 
dent MacMabon blieb. Als die Re- 
publifaner bei den Wahlen immer mehr 
Hortiehritte machten und der am 16. 
Mat 1877 unternommene Verfuch, der 
republifanifchen Bewegung Einhalt zu 
thun, gefcheitert war, mar für ven 
Marfhall feines Vleibens mehr; am 
29. Januar 1879 gab er feine De- 
milfion. Am Tage darauf, 30. Za- 
nuar 1879, mäbhlte der Kongreß den 
Kammerpräfidenten Jules Grepy zum 
Präfidenten der Republit Grepn er: 
hielt 563 Stimmen, während die Rech- 
te 99 Stimmen für den General 
Chanzy abaab. 

Sules Greoy war der erfte verfaf- 
fungsmäßige Präfident der Republik, 
Als feine jiebenjährige Amtszeit vor- 
über war, murbe er tmiedergemählt. 
Die Wahl fand am 28. Dezember 
1885 ſtatt; Grevy erhielt 547 Stim- 
men; außerbem fielen auf Brijfon 68, 
auf Frecint 14 Stimmen. Die 


Rurpfufcherei 


und Seifmittelihwindel Tönnen einzig und al- 
leın duch ebrlihe und fahverftändige Aufflä- 
rung aus der Welt geichafft werden. 

Der eneraiih und Iraftig werden und fein 
ebeglüd fichern will, für den ift mein neues 
Heilberfabren ein wahrer Segen. Diefes Wert 
belehrt über eine ganz eigenartige Methode, 
duch melde fämmtlihe Echwädezuftände der 
Mätmer abjolut fiher und dauernd bejeuigt 
werben. 

Seder, der alfo aründlich gebeilt fein möchte, 
der fende heute noch Briefmarfe und Adrefie an 
Dr. G. H. BOBERTZ, 564 Wood- 
ward Ave., Detroit, Mich. 

€8 ift erforderlich, dat die Abendpoft erwähnt 
wird. Sfed,dofadi* 
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; war fomit ermählt. 


Zaden offen 

Dienftag, Don- 

nerftag und 
Samftag 


ide 


gefüttert 
58 — zu 


o — 
250 
ter 31.00, zu 


50e 


350 Stüde deutihe Tor- | Geitridte „M“ 
chon Spitzen und Einſätze 
— werth 5c, 


per Yard 
Sthleieritoffe 


150 Stüde f'ch Geficht3- 
fhleierftoff — 18 Hol 
breit — werth Bis zu 


Ve 


Iape und VBein- 
Inöpfen, ipeziell 
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250 | wertd T5c — 
per Yard | au nur 


Tiſchdecken 


türkiſch⸗ 
8:4 
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Noll  befranite 
rotbe Tiſchdecken 
Größe die mohlbe- 
fannte Globe Corte 
ebtfarbig — per 


Std, Vd 


I 
Endgiltige Räumung bon | 
interlappen für Mäns | 
— böllig 50c werth 

I 
I 


Double 
Brigbton 
m. 

— fpeziell 27 ben — 48c 
Alooonnononnuscneesse 2 ‘ c Werthe, 


Coats 


Odds und Ends von Kin— 
der Coats, werth von 
$2.95 bis $5.00 — von 
9 bis 10 


A .48 
Tabat 


Goteborg Stodholm, 
Blanding nnd Nappce 
Schnupftabat — Die 50cC 
Sorte — 2* 
per Pfd 23c 
zus Schnupftabak — 
Oc Corte, 222 
per Ri 23c 
Gigar Glipping— die be— 
ften im Martte, 2IcC 
per Pfund =.) 
Plow Boy 

ver Pfund: 

Büchie 


Ends, 


Schimmel), 
volles Quart 


Grape Brandy, 


EHE HIHI HAUEN 


fe 


wein, Flafche 


EIER 


oder gab weiße Zettel ab. Schon zwei 
Sahre darauf war Greny ivegen bes 


MWilfon-Standals genöthigt, feine De- | 


miffion zu geben. Die Neumahl fand 
am 3. Dezember 1887 ftatt. Die Re- 
publifaner waren tief ge]palten in Ge— 
mäßigte und Radikale; erjtere hatten 
Sules Ferry zum Kandidaten, lehtere 
ſchwankten zwiſchen Freycinet und Flo— 
quet. Eine Vollverſammlung der Re— 
publikaner hatte kein Ergebniß, da es 
den Radikalen nicht gelang, Ferry zu 
verdrängen und da unter ihnen ſelbſt 
außer Freycinet und Floquet auch noch 
Briſſon, ferner der republikaniſche Ge— 
neral Sauſſier und zuletzt Sadi 
Carnot als Kandidaten auftauchten. 
Unter dieſen mißlichen Umſtänden be— 
gann der Kongreß und die Abſtim— 
mung. Es erhielten: Sadi Carnot 


303, Jules Ferry 212, General Sauſ— 


ſier 148, Freycinet 76, Briſſon 26, au— 
ßerdem der Kandidat der Rechten, Ge— 
neral Appert 72 Stimmen. Es war 
ein zweiter Wahlgang nöthig, vor 
dem Jules Ferry feine Kandidatur zus 
rüc3og; es erhielt fodann Sadi Car= 
not 616, General Sauffier 188, Ferry 
11, Freycinet 5, General Appert 5 
Stimmen. Somit war Sadi Carnot 
gewählt. Er murde am 24. uni 
ermordet und am 27. Juni fand Die 
Neumahl ftatt, Die auf Cafimir Pe— 
rier fiel; er erhielt 451, Briffon 195, 
General Fenier 53 Stimmen. Schon 
am 15. Januar 1895 gab ECafimir Pe- 
rier feine Demiffion; am 17. Januar 
fchritt der Kongreß zur Neumahl. €3 
erhielten: Henri Brijfon 338, Telir 
Taure 244, Walded-Rouffeau 184 
Stimmen. Da feiner der Kandidaten 
die abfolute Mehrheit erzielte, war ein 
zweiter Wahlgang nöthig; in diefem 
erhielten: Felir Yaure 430, Henri 
Brilfon 361 Stimmen. TFelir Faure 
Um 16. Februar 
1899 jtarb er plöglid. Die Neumahl 
fand am 18. Februar ftatt. Es er— 
hielten Zoubet 483, Meline 279, Ca= 
baigqnac 23, Deichanel 10, Charles 
Dupuyn 8 Stimmen. Loubet war fo- 
mit im eriten Wahlgang ermählt. 
Sein Mandat läuft am 18. Februar 
ab; nach der Verfaffung muß die Neu- 
wahl längitens einen Monat vor dem 
Ende des Mandat3 porgenommen ier- 
den. Gie fand, mie befannt, am 17. 
Nanuar ftatt und ergab die Erwählung 
bes bisherigen Kammerpräfidenten 
Tallieres mit 449 gegen 371 Stim- 
men. Bon der umjtrittenen MWieder- 
wahl Grevys abaejehen, war dies jebt 
das erjte Mal, daß jene Beitimmung 
erfüllt werben fonnte, da die Präfi- 
bentfchaft bisher ftet3 plößlich entmwe- 
der durch Demiffion oder Todesfall 
erledigt worden ift. 
—— — — 
Bollendet. 

Der Nildamm bei Aſſuan, vor Kur— 
zem im Auftrage der engliſchen Ver— 
waltung beendet, erinnert an die Rie— 
ſenbauten der Pyramiden von Gizeh, 
in denen ägyptiſche Königsdynaſtien 
ſich ein unvergleichliches und unvber— 
gängliches Denkmal geſetzt haben. Ge- 
gen 900 Menfchen haben bei elfftün- 
diger täglicher Arbeit drei Jahre un- 


Werth, jolange Vorrath reiht | zu 3öc. 


Männer-Unterzeng — flich- | offenes Unterzeng für Kin- 
werth Bis zu 


Neinwollenes Unterzeng für 
Männer — feine Werthe uns 


M.“ Waiſts 


Waiſts f. 
Kinder, alle Größen, mit 


Kimonos 


Dreſſing Sacques u. Ki- 
monos — Slannelette — 


Kiſſenbezüge 


Fabrikreſter 54 gebleicht. 
Kiſſenbezugſtoff und Tub— 
ina wth. 150 vom 


Kappen 


Band Golj- 
x Kappen. 
Iam D’Chanters f. Anas | 
‘ I 
J 21 c 
Skirts 
Damen-Sklirts —,Odds und 
werden ge— 
EEE 


Berliner Kümmel 


% Gallone......... 
White Horſe Rye Whis— | 


ey 
Gallone.......- bie 
Galifornia Port» 
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Rechte enthielt ich der Abitimmung 
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unterbrochen an der Fundamentirung _ 
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MILWAUKEE AVENUE AND PAULINA STREET 


«Für morgen! ER 


Sieht Dortheil aus diefem größten aller jemals dagewefenen Lager 
Derminderungs:-Derfäufe von Unterzeug. 


Geripptes fliehnefürterted | Gerippte Leibchen und Holen | Schwere fliehgefütterte_ LXeib« 
Unterzeug für Männer— 506 | 


für Kinder — merth bis 


10c 


I 
der, wertu bis zu Tbc — zu | 
® „ 
25 | 
Feine gerippte Union Suits 


für Kinder — werth bis zu | 
se — zu 


Lanlende| 


wollene 


| bon Männern, Frauen m 
Sorte 


ı und Kindern find zu mir | 
gelommen und murden 
bon ibrem Novimweb ge 
beilt, ibre Sebiraft wur 
de derbellert und bdiele 
| Nugenleiden bofeitigat. — 
Unter ihnen befinden fi: | 


Kunden 





tures 
Frau N. Rieifier, 633 
Saddon de. 

Frau €. 
Clarendon 
Herr und 
rowsti, 125 
Str. 
S. Leipſiger, 
Modne Ave. 
Und viele andere. 

Linien 
anacpakt, 
aufiv., 
Baar 


nur 5 
Sampe, 35 
Str. 

Frau G. Sa= 
Blackhawt 





und | 
und | 
vieredia 
Le 


319 





jpeziell.. 


Goldene 
| Frames, 


QG/Z. | aufwärts 
Y5e |... | 


Oö St 
HIRSCH 


Iptilfer bei Wicholdts. 


(Aug. 
4öc 
90€ 


.70 
16e 





| und dem Aufbau des unter Waſſer 

befindlichen Mauerwerkes gearbeitet. 
Das Stauwehr erreicht eine Höhe von 
90 Fuß und hat an der Sohle 
Stärke von 90 Fuß, die ſich in der 


Höhe des Waſſerſpiegels auf 20 Fuß 


verjüngt. Das Staubecken faßt 80 
Milliarden Gallonen oder rund 360 
Milliarden Liter. Die SHwierigfei- 
ten de3 UInternehmens murden nod) 
dadurch bedeutend erhöht, 
beim Bau beichäftigten Arbeitern die 
Nahrungsmittel aus ihren 130 Kilo- 
meter und mehr entfernten Heimath3=- 
dörfern zugeführt werden mußten. Zur 
Annahme einer 
waren die FFellachen nicht zu bewegen. 
Talt täglich waren deshalb Karama= 
nenzüge unterwegs, um die nöthigen 
Vorräthe durch die Wüjte heranzufüh- 
ner. Und doch, bei aller Größe und 
Oenialität des Werkes, it auf den 
Nildamm bei Affuan nur etwa der 
vierte Theil des Material3 verwendet, 
da3 zum Bau der Cheops- Pyramide 
erforderlich war. Die modernen Rie- 
fenbauten in der Nilniederung kann 
man an den Fingern herzählen, der 
Inramiden aber gibt es allein zwifchen 


| Kairo und Fayum einige 60, und fie 


haben fünf Jahrtaufende überdauert 
und aller Zerftörungsverfuche gefpot- 
tet. 


Für 
die Reiſe 
nach Kalifornien 
benutzt den 
Overland Limited 
um 8 Uhr Abends 
vom 
Union Paſſagier 
Bahnhof, 
Chicago, 
Milwaukee & 
St. Paul Eifenbahn. 
Ticdets, 95 Adams 
Straße. 


6,10,13,17,20,24,27fb 


Binanzielles. 


Greenebaum Sons, 


BANEKEHRS. 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 

EI" Berleigen Geld auf Grundeigentum zu 
niedrigen Zinfen. 

Unleiben zum Bauen. Erite ſichere Hypothelen 

um Berlaut borrätbig. ehiel u. Geldfendun. 


en nad Desttälans und anderen Ländern. Kre ⸗ 
itöriefe für ende, aab überall in _der 
bi Bag,didojon* 


den und Hoien für Damen 
— 25 


Feined geripptes_ fliehgefüts 
tertes Unterzeug für Damen, 
werth bis zu 50c. 


Wolfenes Unterzeng für Das \ 
men, werth bis zu $1.25 — 
verfauft zu 


Percales 


Nardbreite belle Percales 
und Shirtings — Fabril— 
reſter — 12260 


9 


Ginghams | 
— e e eu en | 
3 Kiiten | 
ı dras Singbams — reine | 


— nur 10 
an einen 


Kieideritoff 


Halbwollene Kleideritofie, 

Novelty Plaids 
— 27 bi 

breit, wertb bis zu 256 — 

NYard3 an 

einen Kunden 


(ei 2 

Spienel 
35c Spiegel — oval oder 
301 groß — Steb> 
Handfpiegel, 


D 
— 


Geſchirr — 
Draht — groß — 


| 

| 

ziel au 

WUR nun 
aungsthee — 15C 
Groöße A 


Samburger 


Frtract of With m 
Hazel, voll. Pint... 1 € 
Bomponnd Gathartic Pils 
—. per 100 


‚ut 2 
Lemfe's Magentropfen, — 
50c Größe, * 


eine 


daß Den | 


anderen Verpflegung | 


werth. 


15c 
24c 


50e 
Strümpfe 


Schwarze gerippte baum⸗ 

wollene nabtlofe Kinder⸗ 

ftrümpfe — Größen 5 

33 bis Te. 

46 | 12340 Werth oc 
Strümpfe 


Schwarze, fließgefütterte, 
nabtlofe Damenjtrümpfe, 
mit geripptem Top — 
requlärer 15c 
Werth, Baar 


PBrilliantines 


58c neue corded PBrillians 
tine® — 33 Zoll breit — 
fchwars, blau, braun u. 
rotb fpea., 


Photo-Ständer 


Drabt Photograpbie-Rab- 
men — Kupferfiniſh 
Cabinet Größen bis 11 
XLA⸗zölſ. Bilder -5c, Sc 
und 10c Sorte, 

Sc 


Wäſcheklammern 


ſpegziell, 


3c 


30-3öllige Mas 
Muſter — 1286 
Nards 


sic 


issues 


und Mies 
3 36 Zoll 


bis St 


7 od. 6X9 
oder | 


15€ | 


rainers 
— | 
aus | Kaihllammern, 
Ipe- | fünf Ded. 

DEE Wiese 


Drainers , 


Kurzwaaren 


Garterd Tinte, 
per Flafche 
Engliſche Stecknadeln — 
400 wohlgezählt, 1!e 
Napier 2 
Nidelplattirte Sicherheits 
nadeln, 1 c 
ver Dutend 
Kings %00 DV. Spulen 
Maihinen- 

faden, öllesooonnnnnnser 


Blutreini⸗ 


6c 


lLoonesennonneee. 
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Finangielles. 


The 


‚FirstNationalBank 
| of Chicago. 


$13,000,000 Grunds Kapital 
und Referve, 


Yı der Abtheilung für's Ausland . 
werden Geldanmeifungen ber- und 
gekauft; Zahlungsanmeifungen per 
Poſt oder per Kabel werden nad 
allen Weltgegenden ausgeftellt. 

Au der Sparfafjen-Abtheilung 


mwerden Einlagen mit 3 Prozent 
berzinjt und fünnen Konti jeverzetl 
in beliebigen Beträgen von $1.00 
an angelegt werben. 


First Trust & Savines Bank 


Monroe und Dearborn Str. 
Yian,bibo* 


ı Legt Euer Geld in Jennings 


Chicago Grumdeigenthums-, Hy⸗ 
pothefen=- und erjte Hypothelen- 
Bonds an. 


Wir Iennen Teine ficherere, beffere und beaue 
mere Anlage. Beinahe jeder Betrag bon $100 
bt3 $50,000 zahlbar in einem bis fünf abren. 
Eure grünAche Unterſuchung iſt erwünſcht. 

REAL ESTATE 


ENNNES ) 


18jan,dofondi' 


Wiskonsin, 
Nlinois, _ 
Michigan 
Farmen ge- und verlanft, aud gegen Chicagoer 


bebaute3 Grundeigentum zu veriauiden. 
Bir handeln ihnel. 


95 Washington Str. 
Zeden Sonntag von 11 Bi 12 Upr. 


S0jan*% 
| 
I 
| 


' Wu. 6. HEINEmann & Co. 


| 92 LaSalle Str. 
Berleihen Geld En. 


"Ban: Anleihen. 


Wer Eigenthum verfaufen oder kau⸗ 
fen will. wird erſucht, ſich an obige Fir» 
ma zu wenden. np, Dibeia® 


Lelet Die „Bonntagpof«, 





